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„Erst am Beginn der neuen Entwicklung"
Die große Rede des Führers und Reichskanzlers am sünszehnten Zahrestag der NSDAP.

München, 28. Februar.
Die Rede , die der Führer am Sonntag anläßlich

des 18. Jahrestages der Gründung der Partei im
Hofbräuhaussaal hielt , begann mit den Worten:

„Meine Parteigenossen und -genossinnen ! Es
ist schön, daß wir uns jährlich einmal treffen , die
wir in der Zeit vor 18 Jahren das große Werk der
deutschenErneuerung begonnen haben . 18 Jahre
— eine sehr lange Zeit , wenn man sie vor sich
sieht, eine kurze Spanne , wenn man auf sie zurück¬
blickt. Als ich am 24. Februar 182V zum ersten
Male in diesem Saale sprach, war es eines , was
mich hierhergeführt hatte , und was mir den Mut
gab, vor diese Gemeinschaft zu treten:

der Glaube an Deutschland , der Glaube an das
deutscheVolk , an seine guten und nie vergäng¬
lichen Werte . Und das war damals notwendig,
denn in keiner schlimmere» Zeit konnte die
Gründung einer solchen Bewegung vorgenom¬
men werden als in jenen Tagen ."
Der Führer rief in plastischer Sprache das

dunkleBild aus Deutschlands tiefster Erniedrigung
in das Gedächtnis seiner alten Kameraden zu¬
rück, die Zeit , in der alles Gute vernichtet schien,
in der das Erbärmliche triumphierte , in der man
alles auflöste , was wertvoll für Deutschland war,
was stark und edel war , die Zeit , in der Volk und
Staat zerfielen und in der alles triumphierte , was
wir vorher als Schädlinge an unserem Volke er¬
kannt und bezeichnet hatten.

„Keiner glaubte damals an das , was er tat.
Und trotzdem hatten wir in dieser traurigen
Zeit den Glauben an Deutschland . Dieser

Glaube an Deutschland
war das einzige , was sich damals an diesen Platz
gestellt hat . Es war aber der Glaube an das
andere  Deutschland , das damals nur schlief,
das auflebte , und heute seine stolze Wiederauf-
erstehung feiert , der Glaube an das Deutschland
der einfachen Volksgenossen , der Glaube an die¬
ses innerlich so unerhört anständige Volk, das
die Politiker gar nicht mehr sehen konnten, weil
sie sich nur in ihrem eigenen Kreis bewegten,
der mit dem Volke allerdings nichts mehr zu tun
hatte. (Beifall .) Es war das Deutschland
Millionen braver Musketiere und Grenadiere,
der Millionen braver Frauen , die sich durch den
Krieg gehungert , die alle gemeinsam 4)4 Jahre
die Heimat tapfer und treu verteidigt hatten.

Es war vielleicht ein Glück, daß viele unter
uns die Länge der Zeit gar nicht ahnten , welche
notwendig war , um dieses Deutschland wieder
zu erwecken. Es wäre vielleicht mancher schwach
geworden. So hoffte er vom ersten Monat zum
zweiten, vom ersten Jahr zum zweiten , dritten,
vierten, fünften und mit diesem Hoffen und
Glauben kam schließlich doch die Stunde , die wir
damals ersehnt hatten . Und es mußte so sein.
Das vergessen Sie nie!

Als ich damals zum ersten Male redete, war
unser Programm die größte Kampfansage des
Jahrhunderts gegen diese Zeit , gegen den Geist
dieser Zeit . Es war ein unendlich schweres Be¬
ginnen! Wer waren wir denn ? Lauter Namen¬
lose! Nicht ein Prominenter unter uns , kein
Politiker, kein Parlamentarier (lebhafte Zu¬
stimmung) . An uns klebte damals noch der
Schmutzdes Schützengrabens . Sie alle , die uns
entgegentraten , warfen uns vor : „Was wollt Ihr
denn, Ihr seid ja gar nicht berufen . „Berufen
waren damals nur die, die Deutschland in das
Unglück brachten.

Wii-hatten kein Kapital
fehlte weiter das Salböl der damaligen

ker (Heiterkeit ) . Wir hatten kein Kapital.
Bewegung , die von Menschen gegründet
die keinen Namen haben , eine Partei , die
idet wird ohne Kapital , erschien wie eine
gesellschaft, bei der nichts einvezahlt wird.
1 jemand mußte sich doch daran heiligen , mit
1 und Kapital , und beides hat uns damals

Fast keinen Pfennig haben wir besessen,
lle Menschen, die wirklich Kapital hatten,
ichen uns weit aus , sie legten : „Hinweg
ns . denn Ihr habt keinen Namen ! Und
>en Namen hatten , sagten : »Geht weg , denn
ibt ja kein Kapital !" Und außerdem hatten
ine Zeitung.
k war die Frage : Wie wollten wir über-

bekannt werden ? Ein unerhört schwerer
luß, mit nichts , ohne Namen , mit einem
amm, das sich gegen alle wandte , an
lllichkeit zu treten . Es war ein gewaltiger
f. die Bewegung dem Rutschen Volke übe
zum Bewußtsein zu bringen . Sie haben un

warfen die Rauheit unseres Toues.
uns vorgeworfen die Brutalität unsere-

sses. Sie warfen uns vor die Ungesch
a unseren Reden . Glaubt jemand , wir h
je das Gehör der Oeffentlichkeit bekommen.
>ar notwendig , daß wir so kämpften-

nur so konnten wir überhaupt den Weg zum Ohr
der Nation finden . Weiter : Gegenüber allen
in dieser Zeit in ganz Deutschland entstandenen
ähnlichen Bewegungen vertrat ich die Auffassung:
Nicht zusammenfassen, sondern durchsetzen! Man
durfte sich damals keiner falschen Solidarität hin¬
geben, nicht sagen : Sie wollen ja das gleiche wie
du ! Nein , es muß ein Wille  in Deutschland
sein und alle anderen müssen überwunden werden.
(Stürmische Zustimmung ) . Wir haben Liese Pa¬
role durchgeholten 18 Jahr « lang , und sie hat uns
endlich zum größten endgültigen Erfolg geführt.

Damals erklärte man : Ihr seid eine Splitter¬
partei . Ja , wir waren damals ein Splitter . Ge¬
wiß , aber dieser Splitter war aus Stahl und zog
wie ein Magnet da» Eisen aus der Nation an sich.

Was noch übrig blieb , das machte sowieso noch
nie Geschichte(stürmischerBeifall ) . Und so sind wir
denn als „Splitterpartei"  zunächst von allen
gemeinsam gehaßt worden . In wenigen Jahren
standen wirimMittelpunktdesgemein-
samen Angriffes aller Parteien.  Ein
Engländer sagte einmal : Wenn man ein Genie
auf der Welt feststellen will , dann braucht man
nur Obacht zu geben , ob sich die gesamte Minder¬
wertigkeit plötzlich gemeinsam verschwört. Denn
dann ist ein Genie im Anzug . Und wenn man
eine bedeutsame Bewegung erkennen will , dann
braucht man nur Obacht zu geben, ob sich plötzlich
dieses ganze sich untereinander befehdende Partei¬
zeugs einigt . Wenn sie sich plötzlich einigen , die
sich doch programmähig bekämpfen müßten, dann

ist eine gemeinsame Gefahr im Anzug . Und das
konnten wir schon kurze Zeit nach unserem
Beginn feststellen.

Der Führer schilderte dann in lebendiger und
sarkastischer Weise den Kampf all der Gewalten
gegen die emporkommende nationalsozialistische
Bewegung . Er sprachvon der Lüge und dem Haß,
von der Taktik des Totschweigens und den Pro¬
zessen vor den Gerichten des Novemberstaates , in
denen Strafen für den Kampf gegen die Vater-
landslosigkeit Ehrennarben für jeden National¬
sozialisten seien. Er stellte in plastischer Weise vor
Augen , wie Dummheit und Bosheit gegen den
Nationalsozialismus im Kampfe standen. Er
schilderte die Zeit des blutigen Terrors und der
Unterdrückung und die Feigheit des Bürgertums.

Voe rioei Arüeew
k . blü.  Bremen,  26 . Februar.

Die innenpolitische Entwicklung vor zwei
Jahren , und zwar die Zeit zwischen der
Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus am 30. Januar und dem Regierungssieg
bei den Reichstagswahlen am 5. März 1933 ist
so spannend und richtungweisendgewesen, daß
es sich lohnt, in diesen Tagen die Erinnerung
an jene vorbereitenden Ereignisse wachzu¬
rufen . Nachdem die Verhandlungen
des Reichskanzlers mit dem
Zentrum  über die parlamentarische Unter¬
stützung der Regierung — Adolf Hitler hatte
zunächst lediglich die Vertagung des Reichs¬
tags auf ein Jahr gefordert — endgültig ge¬
scheitert waren , löste der Reichspräsident am
1. Februar den arbeitsunfähigen Reichstag
auf und setzte die Neuwahlen auf den 5. März
fest. Damit war mit einem Schlage ein kla¬
res Kampfziel geschaffen. Die Reichsregierung
wandte sich sofort mit einem programma¬
tischen, zündenden Aufruf an das deutsche
Volk, in dem sie in bisher ungewohnter
Sprache mit den Parteien des Marxismus
abrechnete, zwei Vierjahrespläne zur Rettungdes Bauern und Arbeiters ankündigte und
sich für die Erhaltung und Festigung des
Friedens einsetzte. Einen Tag später erklärte
Adolf Hitler (jedermann wußte, was das be¬
deutete), daß er bei den Reichstagswahlen an
der Spitze sämtlicher Liften der NSDAP.kandidieren werde.

Großes Aufsehen rufen am 4. Februar die
Enthüllungen des nationalsozialistischen Ab¬
geordneten Kube über die preußische System¬
regierung Braun hervor , der nachgewiesen
wird , daß sie 2 Millionen Mark aus dem
„Verbrecherfonds" für Wahlzwecke verwen¬
det hat . Vergebens versuchen die an den
Pranger gestellten Volksschädlinge, die Wir¬
kung dieses Skandals abzuschwächen. Durch
Verordnung des Reichspräsidenten erfolgt
eine neue Exekution gegen Preu»
ßen : Die Befugnisse des preußischen Staats¬
ministeriums werden auf den Reichs¬
kommissar v. Papen übertragen . Es wird
damit der einzig mögliche Weg zur Be¬
seitigung des unnatürlichen Dualismus zwi¬
schen Reich und Preußen beschritten, wie hier
überhaupt nur ein „kurzer Prozeß " zum
Ziele führen konnte . Wenn sich später das
Zentrum pathetisch „mit der Braun -Regie¬
rung solidarisch" erklärte , so konnte es sich
damit nur noch dem Fluch der Lächerlichkeitausliefern.

Die von marxistischer Seite inszenierten
Terrorakte zwingen die Reichsregierung
schon am 4. Februar zur Verkündung einer
Verordnung zum Schutze des
deutschen Volkes;  mit ihr werden er¬
hebliche Beschränkungen des Versammlungs¬
und Presserechtes in Kraft gesetzt. Trotzdem
kommt es später zu schweren Straßen-
kämpfen in Eisleben, wo Kommunisten Mit¬
glieder der NSDAP . überfallen . Auch nach
einer Rede des Zentrumsführers Brüning in
Kaiserslautern führen heftige Zusammen¬
stöße zwischen Versammlungsteilnehmern
und hetzenden Linksradikalen zu lebhaften
Auseinandersetzungen in der Presse.

Wie zielbewußt und unerschütterlich
vom Reichskanzler die Aufbauarbeit
in Angriff genommen wurde, wie sich die
kommende seelische Neugeburt des deutschen
Volkes bereits vor dem Endsiege ankündigte,
das geht aus zwei großen Wahlreden des
Führers hervor , die er am 10. Februar und
am 2. März im Berliner Sportpalast hielt.
„Niemals werde ich mich", so betonte Adolf
Hitler , „von der Aufgabe entfernen , den
Maxrismus und seine Begleiterscheinungen
aus Deutschland auszurotten ." Die Kampf¬
ansage des Reichskanzlers an das parlamen¬
tarisch-demokratische System erfolgte in einer
Schärfe und Rücksichtslosigkeit, daß an dem
Erfolg der Wahlaktion nicht mehr zu zwei¬
feln war . Besonders eindringlich sprach der
Führer von der „Stunde , in der die
Millionen , die uns heute verfluchen, hinter
uns stehen werden ". Wie bald sollte, diese
Gewißheit des Reichskanzlers und sein Wort:
„Man wird den Emporstieg des deutschen
Volkes nicht mehr verhindern können " durch
die politische Entwicklung, durch die Geburt
des Dritten Reiches, Wirklichkeit werden!

Daß schon vor dem 5. März praktische Ar¬
beit im Sinne nationalsozialisti-
scherGesetzgebung  geleistet wurde , da¬
von zeugen folgende Tatsachen: am 10. Fe¬
bruar teilt Reichsarbeitsminister Seldte mit,
daß die Reichsregierung 40 Millionen RM.
für vorstädtische Kleinsiedlungen zur Ver¬
fügung gestellt habe; bald danach wird der
Landwirtschaft mit der Erweiterung des Voll-

„Wir haben unser Wort eingelöst"
„Wir haben es gewagt , eigene Organisationen

zu bilden , Organisationen der Partei , denen wir
als Gebot mitgaben das Bibelwort : „Auge um
Auge , Zahn um Zahn ." (Brausender Beifall ) . Der
Führer glossierte treffend den Vorwurf der „lln-
verantwortlichkeit ". „Herr Hitler redet nur immer,
Taten wollen wir sehen." Es war sehr schwer,
Leuten Taten zu zeigen , die vor nichts mehr Angst
hatten als vor der Tat (Beifall ) . Denn
regieren durften wir ja nicht. So kam es damals,
daß die Leute ohne Tatkraft regierten und die
Leute mit Tatkraft leider reden mußten.

Allein alle Bitternis haben wir endlich über¬
wunden , reich an Narben bedeckt, und ich kann es
nur immer wieder sagen : DurchdenSiegdes
Glaubens und den Triumph des Wil¬
lens!

Der Sieg des Glaubens hat sich in diesen
15 Jahren ausgewirkt und wenn alles g '-g-n uns
verschworen schien, dann blieb übrig unser unab¬
änderlicher und unzerstörbarer Wille . Und so haben
wir denn, das glaube ich sagen zu können, unser
Wort von damals eingelöst.

Als ich vor 18 Jahren zum-erstenmal hier sprach,
habe ich ein Programm verkündet und erklärt,
daß wir unbekannten Menschen dieses Programm
durchführen wollten , ganz gleich, was sich uns ent¬
gegenstellen würde, daß wir diese Welt aus den
Angeln heben würden , daß wir ein neues Deutsch¬
land begründen wollten . -

Wir haben damals eine Revolution ver¬
sprochen und, meine Parteigenossen und
-genossinnen, eine Revolution ist über
Deutschlandgekommen, tief und gewaltig.

Nicht äußerlich haben wir das System über¬
wunden , sondern innerlich.  All die Fermente
der Volkszerstörung sind beseitigt ! Der Marxis¬
mus genau so wie unser wurzelloses , nicht weni¬
ger internationales bürgerliches Parteiensystem.
An ihre Stelle ist eine Gemeinschaft getreten,
politisch die deutsche Volksgemeinschaft , wirschaft-
lich die Front unserer arbeitenden Menschen.

Wir regieren erst zwei Jahre . Man soll sich ja
nicht einbilden , daß unsere Tatkraft nun etwa
jetzt im 23. Monat erschöpft ist. Im Gegenteil:

Wir stehen erst am Beginn der neuen
Entwickelung. Was wir in den zwei Jah¬
ren schufen, ist erst die Ankündigungdessen,
was einmal sein wird! (Brausender Bei¬
fall). Ich kann allen denen, die heute noch
mit stillen Hoffnungen in Deutschland
herumirren, nur eines sagen: Ich bin in
meinem Leben so oft Prophet gewesen und
Ihr habt mir nicht geglaubt, sondern mich
verlacht und verspottet. Ich will aber
Prophet sein und euch sagen: Ihr kehrt
niemals mehr zurück! (Stürmischer Bei¬
fall). Das, was heute ist, wird nimmer
vergehen und das, was war, wird niemals
wieder sein! (Begeisterte Zustimmung).
Wir haben dem neuen Staat gründliche Fun¬

damente gelegt , wir haben kein äußerliches Ge¬
bäude aufgerichtet , wir haben eine tiefe Saat ge¬
sät. Es genügt nicht, eine Weltanschauung in
einem Programm niederzulegen , das man als
Patenschein dem neuen Staat mitgibt . Es ist
nötig , diese Weltanschauung im Volke zu ver¬
ankern. Man mutz ein ganzes Volk in den we¬
sentlichen Fragen zu einer einheitlichen Meinung
zusammenschweißen. Man kann das nicht dadurch,
daß man eines Tages eine solche Meinung dik¬
tiert , sondern das Volk muß eine solche Meinung
in sich erleben ; man mutz die neue Idee den
Menschen vermitteln , dem Volk solange zum Be¬
wußtsein bringen , bis schließlich das Volk
selbst Träger und Künder der neuen
Idee  ist.

Der heutige Staat steht nicht, weil wir ihm
Gesetzegeben, sondern er steht, weil unsere Gesetze
im Herzen d̂ r Nation das Bejahende finden . Das
Volk  ist der Träger und Garant des Staates.
Wir haben Millionen und Millionen Menschen
für die Grundideen dieses Staates erobert , haben
sie hineingestellt in das Leben dieses Staates

immer in der Ueberzeugung , daß nicht Gesetze
den Staat beschützen, sondern lebendiger Wille,
Glaube , Zuversicht und der Mut eines Volkes.
Das ist uns gelungen . Und daher kann ich nur
sagen : Alle die Schwachköpfe, die mit einer Wie¬
derkehr des Vergangenen rechnen, müßten sich
entschließen, denselben Weg zu gehen,
den ich ging.  Das heißt : Ein Namenloser
müßte kommen und den gleichen Kampf beginnen,
wie ich ihn begann , nur mit dem einen Unter¬
schied: Ich habe die Demokratie durch ihren
eigenen Wahnsinn besiegt ! Uns aber
kann kein Demokrat beseitigen.
(Brausender , lang anhaltender Beifall .) Wir
haben die Voraussetzungen vernichtet für den
Wiederbeginn eines solchen Spieles für die
nächsten Jahrhunderte . Wenn es mir möglich
wurde , die Gegner zu beseitigen , als sie die ganze
Macht hatten und wir gar nichts , dann will ich
ihnen sagen : Heute haben wir die Macht und
Ihr habt nichts ! Ihr beseitigt uns wirklich nicht.
(Jubelnde Zustimmung .)

Zu dem Zweck ist es nötig , die Bewegung als
lebenden Motor des heutigen Staates dauernd
intakt und frisch zu halten . Es gibt Leute , die
glauben , die Kraft der Partei sei heute erschöpft.
Sie wird in 300 Jahren noch nicht
erschöpftsein.  Die aktive Angriffssreudigkeit
sei im Schwinden begriffen : sie werden sehen, daß
sie sich erst in den kommenden Jahrzehnten voll
entwickelt ! Die Bewegung wird ihre große
Mission erfüllen , wenn das ganze Volk sich zu
unseren Idealen bekennt. Die Menschen müssen
Aufgaben  besitzen . Wenn ihnen keine mora¬
lischen Aufgaben gestellt werden , dann werden sie
sich selbst Aufgaben suchen, nur mit dem einen
Unterschied : Die einen Aufgaben sind groß, weil
sie die Allgemeinheit erteilt , die anderen würden
klein sein, weil sie der einzelne sich selbst stellte.
Es würden die Zeiten des Materialismus und
Mammonismus wiederkehren, wo der einzelne
nur an sich selbst denkt. Wir haben dem gegen¬
über die Pflicht , den Gemeinschaftssinn

stm Volke  immer mehr zu erziehen.

Freiheit unseres Volkes
iann es eine gewaltigere Aufgabe geben, als
r alles Trennende hinweg uns für diese Auf-
en lebendig zu halten ? Kann es etwas Grö-
es geben, als eine Nation zu bilden , die jedem
itschen eine Heimat wird ? Und wenn viele
m : Wir sind noch weit entfernt von der Ver-
-klichung — Gott sei Lob und Dank ; wenn das
chnell gehen würde , könnte es keine Dauer be-
n. Wir alle leiden noch unter der Bergan»
heit . Wir alle sind noch an sie gebunden,
ein nach uns kommen junge  Generationen.
- kennen die Vergangenheit nicht mehr. Es
,mt eine Jugend , die wächst in diese Gemein¬
st hinein und nicht aus einer anderen her-
-. Und sie wird restlos erfüllen , was wir
te nur prophetisch vor uns sehen.
Lir haben die große Aufgabe , den wahren
ist der Volksgemeinschaft  immer

hr zu vertiefen und zu verstärken und den Per-
lichkeitswert immer klarer herauszuarbeiten.
Lir haben endlich ein herrliches Ziel der Ee-
wart : Die Freiheit unseres Volkes,
r selbst müssen sie erringen . Wie oft sagte ich
ren auch in diesem Saal : Wir dürfen nicht
rten mit der Wiederherstellung dieser deutschen
>iheit auf die, die nach uns kommen. Wie oft
nte ich damals hören : „Wir können das nicht
hr erleben , unsere Kinder werden es tun ."
in, wir selbst müssen es tun.
Dir müssen Deutschland wieder befreien ! Das
unsere Aufgabe , unsere Generation hat ver-

t, sie hat das wieder gutzumachen. Die Jugend

wächst ohnehin nicht anders auf als im Geiste der
Freiheit.

Ich glaube , wir haben auch hier Großes er¬
stritten . Vor uns wächst empor der eiserne
Garant der deutschen Gleichberechtigung
und der Garant der deutschen Selbstbehauptung
auf dieser Welt (Jubelnder Beifall ) . Und damit
erwächst wieder für uns und auch die andere
Welt die deutsche Ehre.

Ich möchte auch an diesem Tage nur wieder¬
holen , was ich vor 18 Jahren hier zum erstenmal
gepredigt habe. Wir wollen nur ein Ja und ein
Nein kennen. Für den Frieden jederzeit mit Ja,
für die Aberkennung der deutschen Ehre stets mit
Nein ! (Minuten !, stürm. Beif .) Und das muß die
Welt wissen : Unser Ja bleibt Ja und
unser Nein bleibt Nein!  Wir sind keine
Wankelmütigen . Wenn wir 13 Jahre unter den
schwersten Verhältnissen unserem Programm treu
geblieben sind, dann werden wir es auch in den
kommenden Jahren nicht verlassen . Wir sind
gewillt zu jeder Zusammenarbeit,
soweit sie sich mit der Ehre einer
freien und unabhängigen Nation
verträgt.  Wir sind entschlossen, uns restlos
auf eigene Füße zu stellen, wenn die Welt von
uns Unwürdiges fordert . Als mrehrenhaft empfin¬
den wir jeden Versuch, unser Recht anders zu
bemessen als die Rechte anderer Völker ! (Leb¬
hafter Beifall .)

Auch die andere Welt wird umlernen müssen.
Sie wird die 14 Jahre deutscher Geschichte vor

uns aus ihrem Gedächtnis nehmen und an Stelle
dessen einsetzen müssen die Erinnerung an eine
tausendjährige Geschichte vor dem und sie wird
dann wissen, daß dieses Volk wohl 14 Jahre ehrlos
war durch eine ehrlose Führung , aber tausend
Jahre vor dem stark und tapfer und ehrlich ge¬
wesen ist. Und sie kann überzeugt sein, daß das
Deutschland, das heute lebt , identisch ist mit dem
ewigen Deutschland.

Der schmachvolle Jnterimszustand ist vorbei!
Die Nation ist einig in dem Streben nach Frie¬
den und entschlossen in der Verteidigung der
deutschenFreiheit (lebhafter Beifall ) . Wir wollen
nichts anderes als anständig unter anderen Völ¬
kern leben . Wir wollen keines Volkes Freiheit
bedrohen. Wir sagen aber jedem, daß, wer dem
deutschen Volk die Freiheit nehmen will , dies
mit Gewalt tun muß, und daß gegen Gewalt wir
uns Mann für Mann zur Wehr setzen werden!

Niemals werde ich oder wird eine Regierung
nach mir, die aus dem Geist unserer Bewegung
stammt, die Unterschrift der Nation setzen unter
ein Dokument , das den freiwilligen Verzicht auf
die Ehre und Gleichberechtigung Deutschlands be¬
deutet . Demgegenüber kann die Welt aber auch
überzeugt sein, daß, wenn wir etwas unterschrei¬
ben, wir es dann auch halten . Was wir glauben
aus Prinzipien der Ehre oder des Vermögens
nicht halten zu können, werden wir nie unterzeich¬
nen. Was wir einmal unterzeichnet haben, wer¬
den wir blind und treu erfüllen.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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streckungsschutzesendlich wirkliche Hilfe zu¬
teil ; am 20. Februar beschließt das Reichs¬
kabinett die Ermäßigung der Krankenschein¬
gebühr auf 25 Pfennig ; für den gewerblichen
Mittelstand schließlich wird ein Reichs¬
kommissar eingesetzt. — Auch die Außen¬
politik wird auf die nationalen Notwendig¬
keiten ausgerichtet . Zehn Tage vor der
Reichstagswahl erklärt Adolf Hitler dem
Chefkorrespondenten der Associated Preß,
Lochner: „Nicht die Frage der Wehrsysteme
ist entscheidend, sondern die Frage der Gleich¬
berechtigung!"

Vor allem aber werden im Kampf ge¬
gen Kommunismus und Sozial-
demokratie  greifbare Erfolge erzielt.
Reichskommissar Hermann Göring setzt in
Preußen Hilfspolizei Aur Entlastung der
ordentlichen Polizei ein. Das Karl -Lieb-
Knecht-Haus in Berlin , in dessen unter¬
irdischen Gewölben man viele Zentner hoch¬
verräterischer Druckschriften beschlagnahmt,
wird polizeilich geschlossen. Nachdem am

27. Februar der Brand des Reichs¬
tag  s Deutschland und der Welt vor Augen
geführt hat, wie das Land aussehen würde,
wenn man dem Kommunismus freien Lauf
ließe, bringt eine neue Notverordnung zum
Schutze von Volk und Staat die Aushebung
der „Grundrechte " der System-Verfassung
und die Todesstrafe für Terrordelikte . Gegen
die KPD ., über deren Umstur^pläne Göring
im Rundfunk ausführlich spricht, wird im
ganzen Reich mittels Zeitungs - und Ver¬
sammlungsverboten vorgegangen . Der Vor¬
sitzende des Zentralkomitees der KPD .,
Thälmann , wird in Berlin -Lichterfelde ver¬
haftet . Die Sozialdemokraten sehen gleich¬
falls ihre letzten Felle wegschwimmen:
„Ministerpräsident " Otto Braun begibt sich
am Tage vor der Reichstagswahl nach der
Schweiz — angesichts der unabwendbaren
Wahlniederlage der Roten.

Die Zeit war reif für die Bestätigung des
nationalsozialistischen Sieges durch die
Volksmehrheit.

Die große Führer-Rede
(IkortsvtrmnA von Leite 1)

Wenn wir nach zweijährigem Kampfe in der
Macht zurückblicken auf den 14jährigen Kampf um
die Macht , dann können wir alle wohl innerlich
stolz und glücklich sein . Ich weiß es , daß alle , die
damals schon in diesem Saale anwesend und die¬
jenigen unter Euch , die in der Zeit darauf zu mir
stießen , ein unendliches Gefühl des Stolzes und
des Glückes besitzen. Ich habe in dieser Zeit des
Kampfes oft zu meinen Anhängern gesagt : Was
kann uns die Welt an Dank geben , verglichen mit
dem stolzen Gefühl , daß wir es gewesen sind , die
Deutschland wieder freigemacht  haben . Wie
oft sagte ich: Es wird der Augenblick kommen , da
werdet Ihr Eure alten Zeichen , Eure Armbinden,
Euren Kindern zeigen und mit tiefem Stolz be¬
kennen : Das sind die Dokumente unseres Kampfes
in der Zeit der deutschen Erniedrigung . Das ist
das Zeugnis dessen, daß wir niemals unser Volk
verloren haben , sondern daß wir uns zu jenen
rechnen können , die treu blieben , als alles untreu
zu werden schien.

Vor 15 Jahren haben wir den Kampf be¬
gonnen , das Ringen um die deutsche Macht und
um den deutschen Menschen . Heute stehen wir
mitten im Kampf um das Leben unseres Volkes,
um die Freiheit , um die Gleichberech¬
tigung  unseres Volkes . So ist der Kampf der¬
selbe geblieben , nur das Feld hat sich ver¬
ändert  und wir alle sind glücklich über diesen
Kampf . Es gab Generationen , da sind in Deutsch¬
land 45jährige Männer schon senile Greise ge¬
wesen und heute sind 70jährige unter uns noch

gesunde , kraftstrotzende Jünglinge . Das
alles macht der Kampf . Es gibt so viele , die da
sagen , der Kampf um unser Volk müßte uns
doch alle zermürben , nein , er hält uns alle jung.

Wenn auch äußerlich die Haare grau werden,
innerlich  sind wir alle jung geblieben ; es ist
das Auge , das den Geist wiedergibt , und Eure
Augen können besonders stolz und strahlend
schauen.

Denn : Ihr braucht Euch vor dem Blick der
deutschen - Jugend nicht zu schämen. Sie sieht in
Euch ihr Vorbild.  Der deutschen Jugend kann
ich nur sagen : Du kannst kein besseres Teil er¬
wählen , als daß du einrückst in die große Marsch¬
kolonne , die damals von hier aus ihren Ausgang
nahm . Und so wird es bleiben in alle Zukunft,
so lange ein deutsches Auge offen ist, denn die
Liebe zu unserem Volk wird sich nie ändern,
und der Glaube an unser Deutschland
ist unvergänglich!

So bitte ich Sie denn in dieser Stunde , mit
mir erstens derer zu gedenken , die nicht mehr
unter uns sind und deren Vermächtnis wir erfüllt
haben und in Treue erfüllen wollen , und dann
zweitens dessen zu gedenken , was uns einst zur
Tat aus den Plan rief und uns neuerdings zu
bekennen zu dem . was unserer Arbeit Leitstern
war und Leitstern bleiben wird : Unser heiliges
deutsches Volk und Reich und unsere einzige
nationalsozialistische Partei : Sieg -Heil . Sieg-
Heil , Sieg -Heil !"

Die Saar-Rückgliederungsfeiem
Saarbrücken , 25. Februar.

Das amtliche Programm für die Rück¬
gliederungsfeierlichkeiten in Saarbrücken liegt
nunmehr vor . Es wird sich an den Feiern fast die
gesamte höhere Führerschaft des Reiches , viele
Minister , Reichsleiter und Gauleiter beteiligen.
Am 1. März um 9.30 Uhr wird die Rückgliederung
des Saargebrets in geschlossenem" Raum durch
Baron Aloisi  und dem Dreier -Ausschutz des
Völkerbundes an Reichsminister Dr . Frick im
Kreisständehaus zu Saarbrücken vollzogen.

10.15 Uhr erfolgt die feierliche Flaggenhissung
vor dem Gebäude der Regierungskommission , der
sich der gleiche feierliche Äkt auf der Vergwerks-
direktion anschließen wird.

11.15 Uhr wird Reichskommissar Gauleiter
Bürckel  durch den Reichsinnenminister Dr.
Frick im Rathaus zu Saarbrücken feierlich einge¬
führt . 13 Uhr ist Beginn des Aufmarsches . 19.45
Uhr wird die historische Wechselrede zwischen dem
Führer und dem Gauleiter Bürckel anläßlich der
Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses in den
Morgenstunden des 15. Januar wiederholt . Um
20 Uhr beginnt die Befreiungs -Kundgebung auf
dem Platz vor der Regierungskommission , die
über alle deutschen Sender  übertragen
wird . Es werden sprechen der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß,  Reichsminister Dr.
Goebbels  und Reichskommissar Bürckel.

Anschließend an die Kundgebung findet in
Saarbrücken ein Riesenfeuerwerk  statt , bei
dem die Ufer der Saar illuminiert werden . In

allen Ortschaften mit Ausnahme von Saarbrücken
finden Fackelzüge  statt . Am zweiten Tage
werden die Führer der Bewegung eine Rundfahrt
durch das Saargebiet antreten . Für den 2. März
sind ferner eine Anzahl weiterer Feierlichkeiten
vorgesehen . In den Abendstunden wird in Saar¬
brücken der große Fackelzug veranstaltet.

Bürckel gibt bekannt:
Neustadt a . d. H., 25. Februar.

Der Reichskommissar für die Rückgliederung
des Saarlandes , Bürckel,  gibt bekannt : Der
Besuch einzelner SA .- und SS .-Männer in
Uniform anläßlich der Saarbefreiungsfeier wird
strengstens verboten.  Im Saargebiet dürfen
sich nur solche SA .- und SS .-Männer aufhalten,
die zu einem geschlossenen Verband gehören und
zur Dienstleistung am 1. März herangezogen wer¬
den . Der Aufenthalt in Zivil ist gestattet . Diese
Anordnung geht allen Gliederungen der Partei
an . Zur Durchführung dieser Bekanntmachung
ist eine Kontrolle eingesetzt.

Glückwunsch des Führers an Hier!
Berlin , 25. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat an den
Reichsarbeitsführer Hier!  folgendes Glück¬
wunschtelegramm gesandt : „Zu Ihrem heutigen
60. Geburtstag sende ich Ihnen in dankbarer An¬
erkennung Ihrer großen Verdienste meinen herz¬
lichsten Glückwunsch. Adolf Hitler ."

Der Kampf geht weiter
Ansprache des Gauleiters Rover im OldenburgerZiegelhos

Oldenburg , 25. Februar.
Aus Anlaß der Vereidigung der Führer des

Jungvolks , der Hitler -Jugend , der Jungmädel,
des BDM ., des NS .-Arbeitsdienstes und der poli¬
tischen Leiter hielt Gauleiter Carl Röver  in
den Sälen des Ziegelhofs in Oldenburg nach
llebertragung der Führerrede folgende Ansprache:

„Meine Parteigenossen , meine lieben Volks¬
genossen ! Auch hier bei uns ist der Kampf in
der Vergangenheit so vor sich gegangen , wie der
Führer soeben von seinem Kampf gesprochen hat.
1922 hatten wir in Oldenburg die erste Saal¬
schlacht. Die alten Kämpfer , sie sind noch heute
unter uns . Es waren damals Joel , Dieckel-
mann , Schulze , Spangemacher.  Wir
waren im ganzen damals ein Häuflein von 6—7
Männern , die hier den Kampf von Oldenburg aus
in den Raum Weser -Ems vorwärts trieben . Der
Grllndungstag , der 10. April 1926, der Wieder¬
aufbau der Bewegung , sah damals ganze 25 Mann,
darunter eine Frau , das war meine . Von die¬
sen 25 gingen im selben Jahre 14 wieder von
uns . Tausende und aber Tausende von Kartothek-
karten zeigen das Bild derjenigen , die im Glauben
nicht stark genug gewesen sind . Heute , meine
Freunde , ist es leichter , zur Fahne Adolf Hitlers
zu halten . Das soll aber für niemanden ein Vor¬
warf sein.

Wir werten den deutschen Menschen nicht nach
keiner Zugehörigkeit zur Bewegung , sondern aus¬
schließlich und allein nach seinem Charakter und
seiner Leistung , was er willens ist, für sein Volk
zu tun.

Nehmen Sie das , was der Führer sagte , mit
sich. Sehen Sie jeden Tag sich wieder an , ob sie
dieselben geblieben sind . Wir versprechen Ihnen
eins , die wir hier die Ehre hatten , das Banner
Adolf Hitlers aufzuziehen , wir werden nicht
wanken und weichen  und werden uns auch
nicht ändern.  Wir sind die alten geblieben
und bleiben es bis zum letzten Atemzüge.

Sie tragen die Verpflichtung , wie wir hier 13
Jahre lang kompromißlos das Banner Adolf
Hitlers hochgehalten haben , genau so kompromiß¬
los die Bewegung Adolf Hitlers weiter in Fluß
zu halten , als den ewigen Jungborn und Quell
für die Lebensgestaltung unseres deutschen Volkes.
Wenn hier und da kleine Geister aufstehen , die
da meinen , sie müßten nörgeln oder glauben
etwas Besonderes zu sein , so werden sie vergehen
wie die Spreu von dem Weizen . Das sind die
ewig Gestrigen , die nichts gelernt haben , das sind
die undankbaren Deutschen , die den 30. Januar
1933 nicht begriffen haben . Deutschland wäre in
Flammen aufgegangen und in einem Blut¬
rausch des Kampfes aller gegen alle , das
deutsche Vaterland wäre untergegangen , wenn
der Herr uns in der entscheidenden Stunde nicht
einen Adolf Hitler gegeben hätte . Undankbarkeit
ist manchmal ein Zug in der deutschen Geschichte.
Werden Sie nicht arglos und glauben Sie nicht,
die Zeit heile und schaffe alles . Nein , an jedem
einzelnen liegt es , wie er sich einschaltet in den
Kampf um das Ringen der deutschen Seele . Wir
sind jetzt nicht im Abbruch dieses Kampfes be¬
griffen ; nur das Feld hat sich verschoben , wie
der Führer heute abend sagte . Das Ringen geht
weiter , und wenn wir treu bleiben , dann wird
auch einmal das ewige Deutschland sein.

Immer muß das wundervolle Erleben in Euch
brennen , die Flamme des Nationalsozialismus
leuchte Euch von Tag zu Tag von neuem . Das
wundervolle Bekenntnis zum Nationalsozialis¬
mus mutz jeden Tag von neuem in Euch bren¬
nen , denn der Nationalsozialismus ist angetreten
nach urewigen Gesetzen  des Herrgotts ; er
ist nicht Menschenäußerung / sondern Wille der
Schöpfung , den Du begreifen und verstehen
mußt , damit Du die Kraft zur Einsatzbereitschaft
erhältst für das unsterbliche und ewige Deutsch¬
land . In diesem Sinne grüßen wir unsern herr¬
lichen Führer und Reichskanzler Adolf Hitler!

Wiener Angstgefühle
Die wohlerzogenen Leute

Die Pariser Zeitung „Petit Journal " bringt
eine seltsame Erklärung des österreichischen
Außenministers Berger -Waldenegg , der zur Frage
der Wiedereinsetzung der Monarchie , in Oester¬
reich zum Ausdruck brachte , diese Frage werde
eigentlich nur im Ausland erörtert . Was eine
etwaige Volksabstimmung in Oesterreich betrifft,
so könne man ebensogut den deutschen Reichs¬
kanzler Hitler zum Rücktritt auffordern . Die
Oesterreichs, : verlangten das nicht , weil sie als
wohlerzogene Leute gelten wollten . Diese Erklä¬
rung des österreichischen Außenministers zeigt,
auf welch schwankendem Boden in Wirklichkeit die
gegenwärtige österreichische Regierung steht.
Während die nationalsozialistische Regierung in
Deutschland im wahrsten Sinne volksverbunden
ist und keine Abstimmung zu fürchten braucht,
wie die Erfahrungen der letzten zwei Jahre ein¬
wandfrei bewiesen haben , läßt die österreichische
Regierung deutlich erkennen , von welchen Angst,
gefühlen sie schon bei dem Gedanken an die Mög.
lichkeit einer Abstimmung des österreichischen
Volkes erfüllt ist . Sie weiß , daß sie bei einer
Volksabstimmung von der Mehrheit des Volkes
hinweggefegt werden würde.

Reformen in Gstland
Feiern zum Jahrestag der Unabhängigkeit

Reval , 25. Februar.
Der 17. Jahrestag der Unabhängigkeit Estlands

wurde im ganzen Lande mit großer Begeisterung
gefeiert . Seit dem 12. März vorigen Jahres hat
die estnische Regierung grundlegende Refor¬
men  in die Wege geleitet . Es handelt sich vor
allem um eine Reform des estnischen Strafgesetz¬
buches und um andere grundlegende Gesetze. Aus
wirtschaftlichem Gebiet wurden ebenfalls gute
Ergebnisse erzielt.

Mc/itt'ses — -Arcor-gesagt
Dr . Goebbels bei der Ufa . Reichsminister Dr.

Goebbels besichtigte die Filmstadt der Ufa in
Neubabelsberg , wo sich sein besonderes Interesse
dem neuen Spitzenfilm „Das Mädchen Johanna"
und den Filmen „Amphitryon " und „Die ledige
Witwe " zuwandte.

Der Prinz von Wales in München . Der Prinz
von Wales besuchte auf einer Durchreise in
München das Armee -Museum , das Kriegerdenk¬
mal , das Deutsche Museum und das Mahnmal
vor der Feldherrnhalle.

Neuer Kreisbauernführer . Der Kreisbauern¬
führer Petersen aus Eoedenstorf ist von seinem
Amt als Führer der Bauernschaft im Landkreis
Harburg -Winsen durch Reichsbauernfllhrer DarrS
abberufen worden . An seine Stelle tritt der
Bauer Küster aus Brackel , Kreis Harburg.

Der interalliierte Frontkiimpferverband (FJ-
DAC .) in Paris beschloß in seiner letzten Vor¬
standssitzung , es dem Vorstände anheimzustellen,
eine gemeinsame Zusammenkunft zwischen den
Vertretern der deutschen Verbände und dem Ver¬
waltungsrat der FJDAC . in Paris in die Wege
zu leiten.

Französische Herbstmanöver mit motorisierten
Truppen . Im September finden im französischen
Truppenlager von Mailly und in der Umgebung
große Manöver statt , an denen zum ersten Male
drei motorisierte Divisionen teilnehmen werden.

Kommunistenoerhaftungen in Wien . Die Kom¬
munisten versuchten in Wien wiederum sogenannte
Blitzversammlungen unter freiem Himmel abzu¬
halten . Mehrere Verhaftungen wurden vorge¬
nommen.

Indiens Fürsten gegen das Versassungsreform-
gesetz. In einer geheimen Besprechung haben sich
die indischen Fürsten gegen das britische Ver¬
fassungsreformgesetz erklärt und eine Reihe
grundsätzlicher Aenderungen verlangt.

Vruvk li. Vs"Ia§ : N8.-6LUvsr1as' VVssvr-Kms. ürsmon.
Vsrlss ä'sr Vrsuivr Leitung . Vsriagsliirsktor : Or.
Uartio Nebe.  Lrsmen . Lauotsedriktisitor:
sodann 8 . vioLrivk.  KtsUvertrster : ka 6 oIk
Mütter:  Odsk vorn Dienst : Kurt  1 ?vsg6.
Verantwortiied kür ? oiitikr k n 6 o t k Lliiliorr
kür Kulturpolitik nnä Dutvrdnltuog : ösrndara
8 o ü w i 6 t : kür VVirtsoüakt. llancisl urrü 8crdikkalirt:
Dr. H. 8 s i n r i v d Drinkcuano;  kür Krslnisvbss:
Lein?  1 ? i s c>d s r : kür Nisäerssodssn : i. V.:
k ii ü o I k Lieber;  kür 8port uaü alles übries:

Kurt 'I ' s s g s ; sLintiiolr in Lrewsn.
Vsraotwortllodvr ^ nretgenleiter : Laus 6okm»
Lrernsn . Oültig ab 20. kebrunr 1935. Preisliste Nr. 1.

* 0 .-2 . I . 35 : 34 225

Sieg -Heil !"

Plan des„Zehir-Zahres-Friedens"
Simon:„Zch hoffe, in sehr kurzer Zeit Berlin zu besuchen"

London , 25. Februar.
„Ich hoffe , in sehr kurzer Zeit Berlin zu

besuchen ." So antwortete am Montagnachmittag
im Unterhaus der englische Außenminister Sir
John Simon auf eine Anfrage des Oppositions¬
führers Lansbury . Dieser fragte , ob Simon in
der Lage sei, irgendeine Erklärung zu dem Vor¬
schlag der deutschen Regierung abzugeben , daß
ein direkter Meinungsaustausch zwischen den
beiden Regierungen als Folge der englisch -fran¬
zösischen Besprechungen in London stattfinden
solle. Simon erwiderte : „Jawohl . .Nach Entgegen¬
nahme des deutschen Vorschlages über diesen
Gegenstand fragte die englische Regierung nach , ob
der Zweck dieser Zusammenkunft dahin gehen
würde , die Beratungen über alle in dem englisch-
französischen Communiqus erwähnten Angelegen¬
heiten um einen Abschnitt weiterzutragen . Ich
habe eine Antwort erhalten . Die deutsche Re¬
gierung ist der Ansicht , daß dies eine nützliche An¬
regung ist und ich hoffe , binnen sehr kurzem
Berlin zu besuchen . Der Zeitpunkt und die

Algerien ist rechtlos
Paris , 25. Februar.

Der „Matin " veröffentlicht eine Unterredung
seines algerischen Korrespondenten mit dem
Führer der algerischen Eingeborenenopposition,
Dr . Ven Djelloul,  der sich über die Aus¬
nutzungsmethoden  der französischen Beam¬
ten in Algier und über die Rechtlosigkeit der alge-
gerischen Eingeborenen -Bevölkerung beklagt . Die
hinzukommende wirtschaftliche Not habe in den
letzten Jahren die Erbitterung in der Einge¬
borenen -Bevölkerung noch erheblich gesteigert.
Die vollkommene Ohnmacht der algerischen Bevöl¬
kerung , an ihrem Geschick mitzubestimmen , geißelt
Dr . Ven Djelloul mit den Worten : Den Juden
aus dem Getto , unseren alten Sklaven , hat man
das Wahlrecht gewährt , und uns , den früheren
Herren im Lande , ist es nicht verliehen worden.

anderen Einzelheiten müßten noch verabredet
werden . Die französische und die italienische Re¬
gierung haben dem ihnen vorgeschlagenen Gang
des Verfahrens zugestimmt ."

Lansbury fragte hierauf : „Ist es beabsichtigt,
Moskau  oder irgendeine andere europäische
Hauptstadt im Zusammenhang mit diesen geplan¬
ten Abmachungen zu besuchen ?" Simon erwiderte
hierauf : „Diese Frage wird zurzeit erwogen ."

Der diplomatische Korrespondent der „Daily
Mail " schreibt , die Vorbereitungen für die Ber¬
liner Reise Simons seien so gut wie beendet.
Man erwarte , daß die Sowjetregierung in dieser
Woche an Simon die Einladung richten werde,
von Berlin nach Moskau  weiterzur 'ebsen.
Diese Frage habe die britischen Minister schon
sehr beschäftigt . Simon wünsche anscheinend drin¬
gend eine Rundreise zu unternehmen , die nicht
nur »ach Moskau , sondern auch nach Warschau
und Prag  führen werde . Die endgültige Ent¬
scheidung dürfte auf der Kabinettsfltzung am
nächsten Mittwoch fallen.

Skandal bei der Güduralbahn
Moskau , 25 . Februar.

Das sowjetrussische Verkehrskommissariat hat
einen besonderen Ausschuß zur Prüfung der
Gründe eingesetzt , aus denen die Auszahlung der
Löhne für die Arbeiter und Angestellten der Slld-
ural -Eisenbahnlinie unterblieben ist. Nach den
bisherigen Feststellungen trifft die Schuld für die
Nichtauszahlung der .Löhne allein die Eisenbahn-
verwaltung . Alle Beschwerden der Arbeiter und
Angestellten wurden von den örtlichen Eisenbahn¬
behörden mit der Begründung abgewiesen , die
Staatsbank habe die Gelder verweigert , und die
Rückstände würden erst am 15. März auszählt
werden.

Dr. Lurt Ihlefeld-Paris

Was steht Paris im Mm?
Die französische Film -Industrie stand früher auf

schwachen Füßen . Daran vermochten auch alle be¬
hördlichen Stützungs - und Kontingentierungs¬
Maßnahmen nicht viel zu ändern . Erst der Ton¬
film hat den Franzosen allmählich auf die Beine
geholfen . Rens Clairs „ 8ous lss toits äs koris"
war der erste große Auelandserfolg . Wenn sich
die französischen Erzeugnisse in der Welt nicht
stärker durchzusetzen vermochten , so lag es in der
Hauptsache daran , daß ir ihnen fast ausschließen
gefilmtes Theater dargeboten wurde , and Spie!
und Sprache der Scharüvieler auf Kosten des
Bildes vorherrschten . Allerdings entsprachen solche
Filme zunächst dem Geschmack des französischen
Publikums ; aber im Ausland wurden sO ab¬
gelehnt.

Es ist bezeichnend , daß „Sons lss toits äs
Lrris " in der französischen Hauptstadt eigentlich
erst bemerkt wurde , nachdem er in denen oes Aus-
landes so begeistert aufgenommen worden war.
Ren ^ Clair hat sich in seinen folgenden
Schöpfungen („Million ", , K nous lo libsrte " und
.. l l. vnillst ' > immer mehr dem Pariser Geschmack
„nzupasstn versuch'.. Auf dieser abschüssigen Vabn
ist or schließlich zu seinem „Letzten Mill ureän"
gekommen , der vor kurzem herauskam und ein
großer Reinfull wurde . Das Manuskript , von
ihm selbst verfaßt , war dermaßen seicht und ope-
rettenhast , daß der Film jetzt sogar von dem fran-
gl'sischen Publikum ausgcpfifsen wurde.

Man entdeckt die Provinz.
Wenn auch die durch den hervorragenden Re¬

gisseur Abel Gance vorgenommene Verfilmung
von Alexander Dumas ' berühmter „Kamelien-
Dame " , die vor einigen Wochen uraufgesührt
wurde , noch in die Reihe der großen Erfolge des

-filmte : Theaters gehört , sind gleichzeitig be-
nswerte Versuche auf einem völlig neuarti¬

gem Gebiet unternommen worden . Um es kurz
zu sagen : Man hat die französische Provinz ent¬
deckt (wie man in Paris sagt ) , oder man hat sich
endlich auf die unerschöpflichen Werte echten stan-

zösischen Volkstums besonnen (wie wir es nennen
würden ) . Diese Entwicklung kommt , zunächst noch
etwas zaghaft und possenhaft aufgezogen , in der
Verfilmung von Alphons Daudets berühmten
„Tartarin von Tarascon"  zum Durch¬
bruch , in der eine vortreffliche , wenn auch stark
karikierte Darstellung des biederen französischen
Provinzmilieus gegeben ist. Als Spitzenleistung
des diesjährigen Winters aber kann wohl un¬
bestritten der Bauernfilm Marcel Pagnols „ A n-
gsle" (nach dem Roman des auch in Deutsch¬
land bekannten französischen Schriftstellers Jean
Eiono ) , hingestellt werden . Marcel Pagnol , von
Hause aus Theaterdichter , hat schon durch seine
beiden vorhergehenden Filme , „Marius " und
„Fanny " , die in und um Marseille spielen , und
die als Vorbereitung zu „Angöle " dienten , von
sich reden gemacht . Mit seinem letzten Werk ist
ihm nun ein wirklich großer Wurf gelungen . Das
ist wahres , dramatisches Leben , an die Scholle ge¬
bunden und im Volkstum verwurzelt , umgeben
von der glutvollen und erhabenen Landschaft der
Provence . Dieser Film zeigt den französischen
Bauern , wie er wirklich ist, seine llrwüchstgkeit,
seine Liebe zum Boden und seine peinliche Ehr-
auffassung . Wir Deutsche kennen ihn kaum ; so
sehr wird er durch üen Nordfranzosen und den
lauten Pariser verdeckt.

Russensilme sind modern.

Bis vor kurzem waren Russenfilme in Frankreich
so gut wie unbekannt . Die von Herriot und
Barthou neuentdeckte Freundschaft mit der Sow¬
jet -Union hat deren Filmerzeugnisse über Nacht
in der französischen Hauptstadt salonfähig und
modern gemacht . Dem Freundschaftspakt folgte
ein Abkommen mit der sowjetrussische » Film¬
industrie auf dem Fuß " Die ersten russischen
Filme , die vor etwa ein -" " halben Jahr in Paris
herauskamen , waren „Donner über Mexi¬
ko"  des Potemkin -Regisseurs Eisenstein , von dem
die Amerikaner seinerzeit die wichtigsten Bild¬
streifen beschlagnahmt haben sollen , ferner der

Film „Schande"  von Putkewitsch und Ermker
und 2an Saschas „Das große Experi¬
ment " , in dessen Mittelpunkt die Talsperre des
Dnjepr steht . Ganz achtbare Erfolge errangen
dann , von einer kostspieligen Reklame unterstützt,
Petroffs „Gewitter " , in dem der Despotis¬
mus der Eltern gegeißelt wird , und der erste
russische Operettenfilm „Die drei lustigen
Burschen " . Soeben hat die Aufführung der
„Nächte von St . Petersburg " , nach dem
Roman von Dostojewsky , begonnen . Aber es macht
sich bereits bemerkbar , daß das Interesse für die
russischen Filmerzeugnisse , nachdem die erste Neu-
gierde befriedigt ist, ganz erheblich nachläßt.

Anerkennung deutscher Meisterwerke.

Außer den deutschen Filmen , die in französischer
Version in Paris laufen , sind von den Spitzen¬
leistungen des neuen Deutschlands überhaupt noch
keine nach Frankreich hereingelassen worden.
Von „Hans Westmar " abgesehen , der einmalig in
einer privaten Vorstellung gezeigt wurde , sind
bisher nur zwei Filme in deutscher Fassung zu¬
gelassen worden , in denen der Hauch des Dritten
Reiches zu spüren ist, und die beide sensationelle
Erfolge in Paris errungen haben . Seit fast einem
Jahr läuft ununterbrochen am Montparnasse die
„Reifende Jugend " . Hören war , was so¬
gar der „Temps " zu diesem deutschen Film ge¬
äußert hat : „äsunssss boulsvsrsäs ist ein wirk¬
liches Meisterwerk der Filmkunst . Der Held die¬
ser Schulgeschichte spielt seine Rollo mit tiefer
Menschlichkeit , wie man sie gewöhnlich nicht im
Film findet . Man kann sich überhaupt keinen
besser gespielten Film vorstellen . Der Rhythmus
und die Schönheit der Bilder sind unvergleichlich,
ohne jede gewallte kinematographische Regie¬
kunst. Alle Details sind entzückend und verraten
ausgesuchtesten Geschmack. Das ist Filmkunst im
besten Sinne des Wortes !"

Der andere Film , der erst gerade zwei Wochen
vor täglich ausverkauftem Hause gespielt wird,
ist „Morgenrot ". Er war zunächst von der
französischen Zensur abgelehnt worden . Jetzt er¬
kennt selbst das „Echo de Paris " an , daß nichts
darin enthalten ist, was französische Zuschauer
verletzen könnte ; daß vielmehr die Hingabe , mit

welcher das Thema von den Deutschen behandelt
worden sei, nur Achtung einflöße » könne . Tat¬
sächlich sind es gerade Leser des „Echo de Paris " ,
also Offiziere , Beamte und nationale Studenten,
die allabendlich zu Hunderten in das neueröffnete
Kinotheater im Stadtteil Auteuil strömen . Vol¬
ler Ungeduld warten sie auf den Beginn des
Hauptfilms und unterbrechen den vorher gespiel¬
ten französischen Lustspiel -Film oft mit Radau und
den Rufen : Wir wollen „ Morgenrot " sehen!
Wenn es dann endlich soweit ist, so verfolgen sie
die Handlung mit sichtbarer Spannung und An¬
teilnahme . Nur an einer Stelle machen sie nicht
mit und protestieren , nämlich , als der deutsche
U-Boot -Kapitän den feindlichen Dampfer nicht
ohne Anruf versenken will , weil das völkerrecht¬
lich nicht gestattet ist. deswegen auftaucht und dann
in die U-Voot -Falle gerät . Soviel Anstän-
digksit erscheint diesem französi¬

schen Publikum unglaubwürdig.  Aber
sonst sind sie mit allem sehr einverstanden und be¬
zeugen das durch starken Beifall am Schluß der
Vorstellung . Und der bekannte Bühnenschriftstel-
ler Antoine urteilt im „Journal " , dieser Film sei
ein Meisterwerk , das bei weitem alles übertreffe,
was in dieser Art sowohl in Frankreich , als auch
in Amerika hergestellt worden sei. Es handele sich
um ein Erzeugnis , welches höchste Bewunderung
abnötige , und Regie und Darstellung seien un¬
erreicht.

Es wäre zu wünschen , daß bald auch die neueren
deutschen Spitzenfilme in Frankreich gezeigt wür¬
den . Sie könnten nicht wenig dazu beitragen , dem
französischen Volk eine bessere und richtigere Vor¬
stellung von dem neuen Deutschland zu vermit¬
teln . Und das Interesse , ja das Verlangen nach
solchen Filmen ist hier zweifellos in reichlichem
Maße vorhanden.

Kleine Geschichten von einst
Die Mumie

P . Schimkins , Hofseifensieder in London , war
ein großer Liebhaber von Altertümern und
namentlich der Mumien . Er reiste selbst nach
Aegypten , forschte beständig nach Mumien und
verfiel schließlich auf die Marotte , sich selbst als
Mumie der Nachwelt zu überliefern . Er vergif¬
tete sich mit Arsenik , worauf ihn ein Mumien-
händler , den er vorher durch eine namhafte
Summe für seine Idee gewonnen hatte , kunst¬
gerecht einbalsamierte und mit der üblichen
Hieroglyphentafel auf der Brust in den Sarg
eines der Königsgräber legte . Der Leichnam
wurde tatsächlich viele Jahre lang als neuentdeck¬
ter Fund gezeigt , bis er an einen französischen
Naturforscher verkauft wurde , der ihn der
Pariser wissenschaftlichen Akademie zum Geschenk
machte . Wie erstaunten aber die Gelehrten , als
man die vermeintliche altägyptische Mumie aus
einer Hülle von einigen hundert Ellen Leinwand
löste und einen Zettel fand , der in kurzer Weise
sagte . „Dies ist Peter Schimkins , königlicher Hof¬
seifensieder in London , geb . 1773, gest. 1822."

Die Spinne und Friedrich II.

Neben dem Schlafgemach Friedrichs II . in Sans-
souci liegt das Frühstückszimmer , das eine seit'
same Deckendekoration besitzt. Dort ist eine große
Spinne in ihrem Netz gemalt . Der Grund dazu ist
in folgendem Ereignis , das wenig bekannt ist, zu
finden . Noch ehe Sanssouci ganz vollendet war,
wurde es von dem König schon bezogen , der am
dritten Morgen zur gewohnten Zeit das Früh-
stllckszimmer betrat , wo ihm seine Schokolade ser¬
viert war . Einmal , bevor er diese jedoch genoß,
verließ er das Gemach wieder , weil er einen
Gegenstand in seinem Schlafzimmer vergessen
hatte .' Als er mit diesem zurückkehrte , sah er, wie
eine Spinne von der Decke in die Schokolade fiel.
Ihm verging der Appetit , er stellte die Tasse zur
Seite und rief nach einer anderen . Ehe diele ihm
gebracht wurde , hörte er einen Pistolenschuß fallen.
Der Koch hatte sich erschossen. 2n die Schokolade
war nämlich , wie sich sofort herausstellte , von
ihm , um den König zu töten , Gift getan worden,
und er hatte sich entdeckt geglaubt . Friedrich Il>
ließ hierauf die Decke malen , wie sie jetzt ist.
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Kerüchtemacher verurteilt
Ein hannoversches Sondergericht hatte sich mit

einer Anzahl von in Emden , Norden und Nor-
demey entstandenen Gerüchten und Ver¬
leumdungen des Reichs st atthalters
Carl  R ö v e r - Oldenburg und der NSDAP
zu befassen.

Im ganzen standen 30 Angeklagte vor Gericht,
die aus Grund des Gesetzes zur Abwendung
heimtückischerAngriffe auf Staat und Partei
zu einem Monat bis zu 18 Monaten Gefängnis
oder 58 bis 75 Mark Geldstrafe verurteilt wur¬
den. Ein kleiner Teil der Angeklagten wurde
sreigesprochen. Es handelt sich bei den Ver¬
urteilten um Männer und Frauen aus allen
K-völkerungs chichten und allen Stadtteilen
Emdens sowie aus Norden und Norderney . Die
Angeklagten haben teils durch vorsätzliche,
teils durch grobfahrlässige  Ausstellung
und Wiedergabe von Gerüchten in Wohnungen
und Wirtschaften und auf Straßen den Reichs-
jtatthalter Rover oder die Parteistelle selbst
verleumdet und damit das Wohl des Reiches
und das Ansehen der Partei aus das schwerste
geschädigt.

In diesem Sinne sei auch die Erkundigung bei
einem dritten nach der Wahrheit des Gerüchtes
als strafbare Handlung anzusehen ; man habe
sich bei Parteistellen oder Zeitungen erkundigen
müssen.

Die Angeklagten standen zum Teil in Mit¬
gliedsverhältnissen zu Organisationen der Par¬
tei. Eiü Hauptbelasteter war früher Mitglied
der KPD ., ein anderer Mitglied der SPD . Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft bezeichnete die
Art der Verbreitung unwahrer Gerüchte als
Pestbeule,  die nur durch empfindliche
Strafen ausgerottet werden könne.

Das Bild unserer Heimat
Mitte des vergangenen Jahres hat der Ober-

xräsident der Provinz Hannovsr an die Landräts
der Provinz ein Rundschreiben gerichtet , in dem
er die Landräte ersuchte , von sich aus alles zu tun,
mn das Orts - und Landschaftsbild der Heimat im
Rahmen der neuen Bestimmungen von der Re-
tlame - Epidemie  zu befreien , die allent¬
halben in unserem Vaterland anzutreffen ist und
das Heimatbild verschandelt.

Die Aktion der Reklamebekämpfung , die von
den Landräten der Provinz daraufhin eingeleitet
wurde, ist noch nicht abgeschlossen.  Es
liegen aber bereits eine große Anzahl von Mel¬
dungen vor , die den vollen Erfolg beweisen,
den dieser Appell an das kulturelle Ge¬
wissen des Volkes gehabt hat . Das Bild der Hei¬
mat gehört nicht einem einzelnen , sondern es ge¬
hört der Allgemeinheit , und wenn früher im Zeit¬
alter des Individualismus und des Liberalismus
auf eigenem Grund und Boden jeder tun und
lassenkonnte , was er wollte , so hat sich heute die
Ueberzeugung durchgesetzt, daß diese Freiheit des
Handelns überall da gebunden ist, wo es um
Werte geht , an denen das ganze Volk Anteil hat.

Es ergeht daher an alle Haus - und Grundbesitzer
,in der Provinz die dringende Bitte , selbst die
Initiative zu ergeifen und überflüssige oder häß¬
liche Reklameschilder zu entfernen . Wenn es eines
Lohnes bedürfte für eine Handlung , die der All¬
gemeinheit zugute kommt , so mögen die Haus-
nnd Grundbesitzer bedenken , daß durch die Ent¬
fernung der entstellenden und verunstaltenden Re¬
klame ihre Häuser und Grundstücke nur gewinnen
können.

Der Seuchenstanö in Niedersachsen
Die Maul - und Klauenseuche ist nach der Ueber¬

sicht vom 15. Februar ds . Js . im Reich auf 15 Ge¬
höften neu festgestellt worden , gegenüber 22 neuen
Fällen in der zweiten Hälfte des Januar . Im
ganzen sind jetzt 38 Gehöfte von Maul - und
Klauenseuche befallen gegenüber 31 Gehöften Ende
Januar und 89 Gehöften Mitte Februar ver¬
gangenen Jahres . In Nord Westdeutschland ist ein
neuer Fall von Maul - und Klauenseuche vorge¬
kommen und zwar auf einem Gehöft im Regie¬
rungsbezirk Osnabrück . Auch im Lande Braun-
Ichweig wurden zwei Fälle von Maul - und
Klauenseuche in der ersten Hälfte des Februar
neu festgestellt. Ende Januar war Nordwest¬
deutschland und Braunschweig von Maul - und

Klauenseuche frei . In Oldenburg , Bremen  und
den beiden Lippe ist Maul - und Klauenseuche
n r cht festgestellt . Von sonstigen Viehseuchen
herrscht noch auf vier Gehöften im Regierungs¬
bezirk Lüneburg Schweinepest ; neue Fälle sind
hier nicht hinzugekommen . Milzbrand wurde in
der ersten Hälfte des Februar in der Provinz
Hannover nicht festgestellt , nachdem in der zweiten
^anuarhälfte neun Fälle gemeldet waren . In
Braunjchweig wurde ein neuer Fall von Schweine¬
pest festgestellt , so daß dort jetzt drei Gehöfte vor¬
banden sind, auf denen diese Seuche herrsch«,
m " " ö Bippe -Detmold verzeichnen je ein
Gehöft mit Milzbrand , worunter sich kein neuer
Fall befindet . Auf einem Gehöft im Regierungs¬
bezirk Stade herrscht Eeflügelcholera.
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Selbstmord . Seinem Leben ein Ende gesetzt
hat der dem Landwirt Ellinghausen im benach¬
barten Seckenhausen beschäftigte 18jährige Hein¬
rich Stindt  aus Varel . Der junge Mann , der
seit Donnerstag voriger Woche verschwunden war.
wurde im Wagenschauer erhängt aufgefunden.
vsimsnkarsr

Aufhebung und Verkoppelung . Der Vorstand
der Delmenhorster Wasseracht hat die Aufhebung
der östlichen Delme und des Scheunebergkanals
als öffentliche Wasserzüge der Wasseracht be-
schlössen. Einsprüche und deren Begründungen
müssen von den Interessenten innerhalb vier
Wochen bei der zuständigen Amtsstelle eingebracht
werden . — Gleichzeitig hat der oldenburgische Mi¬
nister der Finanzen die Verkoppelung gel. des
Ausbaues des Hoyersgrabens und der Heidkruger
Bäke angeordnet . Zur Klärung der Ermittelung
der Beteiligten , ihrer Eigentums - und sonstigen
in Betracht kommenden Rechte ist für das Ver-
koppelungsgeschäft von der Regierung am Mon¬
tag , dem 4. März 1935, nachmittags 16 Uhr , im
„Fitger -Haus " (Inhaber Martha Zensch) , in
Delmenhorst , am Markt , ein Termin angesetzt
worden.
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Elternabend der Hitler -Jugend . Die Hitler - »» »
Fugend , Schar 2/2/V/271 Hemelingen , veranstaltete
einen gut besuchten Elternabend . Scharführer H.
JLchter begrüßte die Anwesenden . Die Anwesen¬
den gedachten dann unseres Sturmführers Horst
Wessel, der Sonnabend vor fünf Jahren sein
Leben im Kampf für die Idee Adolf Hitlers lassen
mußte . Der Unterbann -Spielmannszug Achim
verschönte den Abend durch reichhaltige Darbie¬
tungen . Ein Vortrag „Der Pechvogel " von Jg.
Schmidt erregte allgemeine Heiterkeit . In der.
folgenden Verlosung löste der Hauptgewinn „Ein
Nundflug über Bremen " große Freude aus . Den
zweiten Teil des Abends eröffnete der Spiel¬
mannszug mit dem Marsch „Hoch Heidecksburg ".
Dann folgte das Theaterstück „Vauernblut"
von P . I . Dietrich.
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Personalien . Zum 1. März wird der allseits
beliebte und geachtete Gend . Obermeister Will-
rich,  aus Vassum , nach Nienburg a . W . versetzt.
Ungern sieht man den Beamten , der kürzlich erst
sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern konnte , von
hier scheiden.

Euter Haushalt der Stadtgemeinde . Der
Haushaltsplan der Stadtgemeinde Syke ist vom
Bürgermeister fertiggestellt worden . Der Haus¬
haltsvoranschlag balanziert in Ein - und Ausgaben
mit rund 177 009 Mark und zeigt ein Bild der
geordneten und gesunden Finanz¬
wirtschaft.  Die Stadtverwaltung hat die
einzelnen Posten genau nach dem Gesetz der
Sparsamkeit aufgestellt und wird dennoch die
Aufgaben erfüllen , die ihr im Rahmen der Kom¬
munalpolitik gestellt sind.

VIÄsriduikß
Neuer Kreisbauernsilhrer . Als Kreisbauern-

fllhrer für den Kreis Friesland wurde der Bauer
Arthur Blohm,  Purkswarse bei Sillenftede.
vorgeschlagen und bestätigt . Pg . Blohm leitet als
alter Parteigenosse die Ortsgruppe Sillenftede
der NSDAP . und ist gleichzeitig stellvertretender
Krrisjägermeister.

Deutsche Kriegsgräberfürsorge . Im Plenarsaal
des früheren Landtagsgebäudes fand die Führer¬
tagung des Landesbezirks Oldenburg des Volks¬
bundes Deutsche Kriegsgräberfürforge statt.
Die öffentliche Haupttagung wurde eröffnet durch
den Landesbezirksführer Ministerpräsident Ioel.
Anschließend sprach Geschäftsführer Fiederling . Im
Jahre 1931 konnten 11 neue Ortsgruppen ge¬
gründet werden . Ende 1931 bestanden damit 11
Ortsgruppen mit 8700 Mitgliedern , während zu
Beginn des Berichtsjahres 1931 nur 1500 Mit¬
glieder im Landesbezirk vorhanden waren . Die
Zahl der angeschlossenen Korporationen ist von
300 auf 500 gestiegen . Die ordentlichen Ein¬
nahmen stiegen van 1938 bis 1931 von 11000 auf
21000 Mark.

kZsmdurg
Vereidigung der Politischen Leiter der AO . In

den Diensträumen der Auslandsorganisation in
Hamburg nahm Gauleiter Ernst Wilhelm Bohle
an der Vereidigung von ca. 10 Politischen Leitern
teil , die seit dem vorigen Jahr als Mitarbeiter
zur AO . gekommen und zum Teil vor Jahresfrist
noch in überseeischen oder europäischen Auslands¬
gruppen tätig waren.
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Landjugend im Reichsberufswettkampf . Wenn
in diesem Frühjahr die deutsche Jugend in den
Reichsberufswettkampf eintritt , wird auch die
Landjugend nicht fehlen . Im Bereich der Lan¬
desbauernschaft Hannover nehmen 2300 männliche
und 1575 weibliche Mitglieder der Landjugend
am Berufswettkampf teil . Um den Sieg ringen
Jungbauern , Jungarbeiter , Jungknechte , Forst¬
arbeiter , Fischer , Jungbäuerinnen und Mägde.
Die Wettkampfleitung liegt in den Händen der

einzelnen Kreisbauernfllhrer , die die Wettkampf-
orte bestimmen sowie die Prüfungsausschüsse ein¬
berufen.

Der Reichsführer der Technischen Nothilfe in
Hannover . Aus Anlaß der Anwesenheit des
Reichsfllhrers der Technischen Nothilse , SA .-
Gruppenfllhrer Weinreich , in Hannover , fand ein
Eeneralappell der etwa 500 TN .-Männer der
Ortsgruppe Hannover vor dem Reichsführer aus
der Schlltzenwiese statt.

Günstige Wirtschaftslage im Landkreis Hanno¬
ver . Die im Jahre 1933 begonnene allmähliche
Besserung der Finanzlage des Landkreises Han¬
nover hat sich im laufenden Rechnungsjahr wei¬
ter fortgesetzt . Die Jahresrechnung 1933 konnte
ohne Fehlbetrag abgeschlossen werden . Der völlige
Ausgleich des Kreishaushaltsvoranschlages 1931
war möglich , allerdings unter Inanspruchnahme
eines Zweckvermögens von rund 100 000 RM.
und der Ansehung eines größeren Betrages als
Anteil des Kreises an dem Ueberschuß der Kreis¬
sparkasse. Die in der Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit erzielten Erfolge — Rückgang der Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen von 3351 am Ende des
Kalenderjahres 1931, haben sich als sehr nachhal¬
tig erwiesen . Es kann mit Bestimmtheit ange¬
nommen werden , daß nach Beginn des Früh¬
jahres auch die letzten arbeitsfähigen Arbeits¬
losen in Arbeit und Brot kommen werden.

Onnsbrüel«

Motorradunfall . Der aus Osnabrück stammende,
im Strafgefangenenlager Neu -Sustrum Dienst
tuende Lagerwachtmeister Fr . Rodefeld , fand durch
einen tragischen Unglllcksfall seinen Tod . Als er
mit seinem Motorrad die Straße zwischen Lathen
und Neu -Sustrum passierte , sprang ihm ein frei
herumlaufendes Schwein plötzlich vor das Rad , so
daß er stürzte . Dabei erlitt er einen Schädelbruch,
an dem er kurz darauf verstarb.

Verüen

Eemeinderatssitzung in Werden . In der ersten
Eemeinderatssitzung , die unter dem Vorsitz des
stellvertretenden Bürgermeisters A. Heincke statt¬
fand , wurde der städtische Haushaltsplan verab¬
schiedet. Er ist durch Sparsamkeit in der Verwal¬
tung und einige Abstriche ausgeglichen.

Auszeichnungen . Der Führer und Reichskanz¬
ler hat dem Obermatrosen Walter Gisse inWil -
hel mshaoen  die Rettungsmedaille am Bande
nud der Haustochter Margarethe Rosenwinkel in
Nienburg  die Erinnerungsmedaille für Ret¬
tung aus Gefahr verliehen.

Freundschaft zweier Nachbarvölker
Eröffnung des „ Deutsch -polnischen Instituts " in Berlin

Im überfüllten Marmorsaal des Zoo fand aus
Anlaß der Eröffnung des Deutsch-Polnischen In¬
stituts an der Lessing-Hochschule ein Konzert des
großen polnischen Tenors Jan Kiepura statt , das
unter dem Protektorat des Ministerpräsidenten
Göring und des polnischen Botschafters Exzellenz
Lipski stand . Es gestaltete sich zu einem bedeut¬
samen Festakt , der symbolisch war für den weiteren
Ausbau und die enge Verbindung der deutsch¬
polnischen kulturellen Beziehungen . Unter den"
vielen Ehrengästen bemerkte man außer den bei¬
den Schirmherren dieses Abends Staatssekretär
Lammers , der für den Führer und Reichskanzler
erschienen war , die Reichsminister *Dr . Goebbels
und Seldte , Vertreter des Auswärtigen Amts
und des Kultusministeriums , alle Mitglieder der
polnischen Botschaft , den Gesandten von Slld-
slawien , viele andere Mitglieder des Diplomati¬
schen Korps , den Präsidenten der Lessing-Hoch¬
schule, Herzog von Coburg -Eotha und die polnische
Kolonie.

Der Rektor der Technischen Hochschule, SA .-
Oberführer Pros . Dr . von Arnim,  führte in
seiner Ansprache u . a . aus : Unser Führer Adolf
Hitler habe das Verständnis des deutschen Vol¬
kes für die Kraft und Reinheit des Volkstums,
auch dem fremden , geweckt. Die Deutschen wür¬
digten daher den Kampf der Polen und bewun¬
dern ihre Lebenskraft . In diesem Kampf hat sich
erneut bewiesen , daß das schollenverwurzelte
Bauerntum Kraftquelle des Volkes ist. Polnisches
Bauerntum und der stolze und ritterliche Sinn
des polnischen Kriegerstandes spiegeln sich in der
großen Kunst eines Chopin wieder . Auf dem

Bremer Staatstheater

Zweimal Gerhard Hü ich
Sowohl als Almaviva in Intendant Dr.

Beckers Neuinszenierung des „Figaro " als auch
als Graf Ebersbach in Philipp Kraus ' Neu¬
inszenierung der komischen Oper „Der Wild¬
schütz" hat Gerhard Hüsch vom Deutschen Opern¬
haus in Berlin die Erfolge gehabt , auf die er
rechnen darf , wenn er wieder einmal nach Bre¬
nren kommt und ins Haus auf dem „Theater-
berg'!, in dem er eine über seine große Laufbahn
nnt entscheidende Zeit verbrachte . Beide Ge¬
stalten, in denen er auftrat , entstammen einer
Welt - aber Welten liegen zwischen ihnen,
lhraf Almaviva war noch Mozarts Zeitgenosse,
Traf Ebersbach ist das Kind einer Zeit , nach der
sich die späte Romantik zurückgeträumt hat und
die verspätete Romantik von heute , die Wunsch¬
traum-Romantik , immer noch zurückträumt.
^raf Almavivas klingende Welt , seine Partitur-
Welt sozusagen, erschien schon einer vergange¬
nen Epoche anzugehören , als Lortzing seinen
Ebersbachzu singen und zu sagen gab, was das
romantische Deutschland erfüllte , in dem Lortzing
lebte. Und doch ist Almaviva jünger und jung
ll-blieben, himmelhoch steht er über Ebersbach,
der „nur " eine Opernfigur geworden ist. Man
steht, es gibt zwischen beiden Rollen Gerhard
Huschseine Reihe von Vergleichsmöglichkerten,
die sich aus der Musik ergeben , weil die Musik
uls Kulturdokument sehr vieldeutig ist. Eindeu¬
tiger gesprochen : beide Rollen gaben Gerhard
Husch Gelegenheit , Aristokraten zu spielen , dre
uuf ihre Art liebenswürdige Schwerenöter sind,
denen man nicht böse sein und nicht mit Mora-
unfäure kommen darf . Doch spielte Hüsch nicht
lur üblichen Sinne des Wortes , er wollte kerne
Illusionen geben und uns gar nicht Stuben
Sachen, er glaubt , wir glauben an seine Gestal¬
tn . Nein , wir sollen es gar nicht : Husch wollte
E den Möglichkeiten seiner Rollen spielen , und
dieses souveräne Spiel gelang ihm im hohen
»lintze, weil er ja auch als Sänger souverän ist-

Versteht sich, daß er als einer der besten Mozart¬
sänger der Partie des Almaviva mehr Bedeu¬
tung beimaß als der des Ebersbach , zumal die
Rezitative Mozarts ihm Gelegenheit gaben,
seine große musikalische Begabung und seinen
ausgeprägten künstlerischen Sinn für den Stil
zur Geltung zu bringen.

Die Neueinstudierung des „Wild¬
schütz ", für die Philipp Kraus  zeichnet,
verdient Anerkennung vor allem deshalb , weil
sie nicht auf den zu erwartenden Gast und auf
Starkult zugeschnitten war . (Uebrigens ist Ger¬
hard Hüsch ein zu guter Ensemblespieler , als
daß er auch nur in irgendeiner Szene die „Pro¬
vinz " zu „drücken" versucht hätte !) Die ge¬
schlossene, aus flottes Spieltempo angelegte
Handlung erhielt ihre romantische Atmosphäre
vom Kapellmeisterpult her , wo Kapellmeister
Eduard Martini  die Elemente Lortzings
betreute und Musik und Handlung zu enger
Verbindung brachte . Auf der Bühne bewährten
sich die heimischen Kräfte wieder mit pflicht¬
gemäßer Selbstverständlichkeit : in ihrer Rolle
der überkandidelten Gräfin Ebersbach Erete
Pense  mit einem genau bemessenen Pathos , in
der Partie des Barons Kronthal Karl Öfter-
tag  mit strahlend sauberer Stimmgebung —
im Duo mit Ebersbach war er mimisch und ge¬
sanglich mustergültig ! —, als liebliche Baronin
Freimann Traute Rohne,  ein feines , sen¬
timentales und auch wieder derb gesundes,
süßes und bitteres Gretchen , maßvoll gestaltet,
Manny Bremer,  in der kleineren Partie
der Nannette recht glücklich Elisabeth
Mächold,  eine fidele Charge Georg
Schmidts  Pancratius — an der Spitze neben
der Spitze der Auffllhruna , neben Gerhard Hüsch,
Willy Kasper  als Baculus . Zunächst war
die famose Eharakterstärke der Figur in Maske,
Grimasse und Kostüm ausgezeichnet , dann aber
zeigt der naheliegende Vergleich mit dem flot¬

ten , spielerisch leicht gestalteten Figaro die Mög¬
lichkeiten Kaspers in denkbar fein differenzier¬
ten Gegensätzen.

Die sorgfältige Einstudierung der Oper , die
stimmungsvollen Bühnenbilder , das tempera¬
mentvoll musizierende Orchester , Chordirektor
Essers  Chöre und die außerordentlich glück¬
liche Besetzung verdienten den Beifall , den die
Erstaufführung gefunden hat , die , als Rahmen
für die zweite Gastrolle Hllschs gewertet , unse¬
rem Opernhaus alle Ehre machte . - ese-

Mrchenkonzert in Liebfrauen
In der Reihe der „geistlichen Abendmusiken"

die schon zu verschiedenen Malen , besonders zu
kirchlichen Festen , die Liebfrauengemeinde und den
weiteren Kreis der Freunde der Orgel - und Chor-
musik vereinigten , bedeutete das Konzert am letz¬
ten Sonntag eine Fortsetzung , die man als Er¬
füllung und Versprechen zugleich aufnehmen
konnte . Die Leistungsfähigkeit der Sängergilde
von 1882, die unter der Leitung Harald Wolffs
gerade an liturgischer und ernster Musik schon ernst
zu nehmende Proben gegeben hat , konnte in dieser
Liedfolge , die zeitlich , thematisch und technisch
weite Räume der deutschen geistlichen Musik um¬
spannte , voll ausgeschöpft werden . Diese Fülle
von Werken aus formal und inhaltlich so getrenn¬
ten Richtungen , wo hier neben Chorwerken von
Weber und Schumann Weisen von Beethoven und
jüngeren Komponisten standen , erforderte stimm¬
liche Anpassungskraft und Ausdrucksvermögen , die
das durchschnittliche Können eines eingesungenen
Chores übersteigen.

Der Organist Ernst 2 . Bremner  brachte das
schöne Instrument der Garnisonkirche zu voller
Geltung . Das Orgelkonzert Op . 1 von Händel,
das den gegenwärtig so gefeierten Meister als den
genialen Beherrscher der ungeheuren Klangweiten
der Orgel bezeugt , fand in Bremner eine restlos
nachempfundene Wiedergabe . Auch die herrliche
Introduktion und Passacaglia ck-moll zeigte den
Liebfrauenorganisten auf der Höhe, die er eben¬
falls für die schweren Anforderungen aus der
Chorbegleitung zu halten wußte . —

polnischen Staatslenker und Soldaten , dem Mar¬
schall Pilsudski , blicke mit Bewunderung das neue
Deutschland . Was den beiden Völkern not tue,
sei die Kenntnis von Sein und Wesen des Nach¬
barvolkes , die Erforschung und Erkenntnis der
osteuropäischen , staatlichen , völkischen und kul¬
turellen Wirklichkeit.

Es sprach dann der polnische Botschafter Josef
Lipski.  Das gegenseitige Verstehen sei durch
ein Sichkennenlernen bedingt.

Bezeichnend , so sagte der Botschafter , für die
Notwendigkeit des gegenseitigen Sichkennen-
lernens sei ein an Marianne von Willemer ge¬
richteter Brief Goethes , dessen Beziehungen zu
Adam Mickiewicz und anderen bedeutenden Po¬
len bekannt find und der Ehrenmitglied der War¬
schauer Gesellschaft der Freunde der Wissenschaften
war . Goethe äußerte sich in diesem Brief über
Polen folgendermaßen : „Wir sind mit dieser
Nation und ihrer Sprache schon viel näher ver¬
wandt als sonst. Sehr -oft kommen gebildete
Männer dorther , unserer Frau Eroßherzogin auf¬
zuwarten . Unsere Bibliotheken besitzen Gramma¬
tiken und Wörterbücher hinreichend und so wirkt
denn eine Nation immer lebhafter auf die
andere ." Die Worte Goethes könnten gewisser¬
maßen auf das Programm unseres Instituts über¬
tragen werden : Nämlich Forschung und Dokumen-
tierung , Vortrüge von Vertretern der polnischen
Eeisteswelt und gegenseitige Beziehungen.

Dann eröffnete Konrad Hansen  mit Klavier-
kompositionen Chopins das Festkonzert . Hansen
erntete reichen Beifall . Der zweite Programmteil
war Jan Kiepura vorbehalten.

Liederabend in der „ Glocke"

Ltt / e/Ltec Minute

Glockengeläut am i . März
Berlin , 26. Februar.

Der Reichsbischos  hat in einem Erlaß an
die Oberste Behörde der deutschen evangelischen
Kirche angeordnet , daß am 1. März , am Tage ver
Heimkehr des Saargebietes , die evangelischen
Kirchen in ganz Deutschland in einem ein-
stündigen Glockengeläut dieses großen , historischen
Tages gedenkt . Die genaue Festlegung des Zeit¬
punktes wird noch durch Presse und Rundfunk be¬
kanntgegeben.

Grüße des olympischen Komitees
Oslo , 26. Februar.

Anläßlich der feierlichen Eröffnung des Kon¬
gresses des Internationalen olympischen Komitees
in der Hauptstadt Norwegens übertrug der
deutsche Rundfunk am Montagabend einen Gruß
des Komitees an Deutschland . Der Präsident des
olympischen Komitees , Graf Baillet - La-
tour,  entwickelte bei diesem Anlaß in einer
französischen Ansprache die Idee der olympischen
Spiele und drückte« seine Genugtuung darüber
aus daß die nächste Olympiade auf deutschem
Boden stattfinden werde . Dort werde jetzt die
Jugend aller Völker nicht nur den sportlichen,
sondern auch den moralischen Sinn dieser edlen
Wettkämpfe erneut erleben , den Gedanken einer
wahrhaften Verbrüderung , die auch dem Frieden
in der Welt diene.

Kein Abschluß mit Abesfinien
Rom , 26. Februar.

Die italienisch -abessinischen Verhandlungen über
die von Italien vorgeschlagene Errichtung einer
6 Klm . tiefen neutralen Zone haben , wie von un¬
terrichteter italienischer Seite erklärt wird , entgegen
anders lautenden Nachrichten noch zu keinem
Abschluß  geführt . Die abessinische Antwort auf
die Stellungnahme Italiens zu den Gegenvor¬
schlägen von Addis Abeba wegen der Errichtung
dieser Zone steht noch aus.

Hochwasserwelle im Moseltal
Trier , 26. Februar.

In den beiden letzten Tagen stieg die Mosel nach
den anhaltenden Regen - und Schneefällen am
Wochenende um mehr als 2 Meter . Am Montag
abend zeigte der Trierer Pegel einen Wasserstand
von 1,36 Meter . Der Fluß steigt stündlich noch
um etwa 1 Zentimeter . Am Montag nachmittag
trat das Schisfahrtsverbot in Kraft . Infolge
Ueberspülung der Gleise wird die Moseltalbahn
zwischen Bernkastel und Zeltingen am Dienstag
den Betrieb einstellen müssen . Auch der Fährver¬
kehr ruht an vielen Stellen . Ober - und unterhalb
Trier sind die Moselufer auf weite Strecken hin
überschwemmt.

Lleberfalt auf der Landstraße
Eleiwitz , 26. Februar.

Auf der Stütze Plawniowitz —Rudzinitz über¬
fielen zwei Männer , die mit Pistolen bewaffnet
waren , hintereinander sieben Personen und plün¬
derten sie aus . Die Räuber flüchteten auf ge¬
raubten Fahrrädern.

Das Erdbeben aus Kreta
Athen , 26. Februar.

Bei einem Erdbeben auf Kreta wurden nach den
vorliegenden Meldungen bisher 10 Personen ge¬
tötet und 50 verwundet . In Kandis wurde das
Museum schwer beschädigt . Die Ortschaft Vathia
ist ein Trümmerhaufen . Der Sachschaden geht in
die Millionen . Die Regierung hat eine Hilfs-
expedition eingeleitet . Zur Unterbringung der
Obdachlosen wurden 150 Zelt « abgesandt.

Schüsse aus der Kraftdroschke
Madrid , 26. Februar.

Am Montagabend wurden in Madrid aus
einer Kraftdroschke , die mit großer Geschwindig¬
keit durch die Straßen der Stadt fuhr , zahlreiche
Schüsse abgegeben , die einen Polizeibeamten und
sechs Fußgänger zum Teil schwer verletzten . Man
nimmt an , daß es sich bei den Tätern um
marxistische Elemente handelt , die versuchen , Un¬
ruhe in die Bevölkerung zu bringen.

Heinrich Achlusnus singt
Hier braucht man nicht mit der einen Hand ein

Uebermaß an Lob und Dankbarkeit auszuschütten
und mit der anderen zum Teil unter dem Druck
von Vorbehalten und oft rein gefühlsmäßigen
Unstimmigkeiten zurückzunehmen . Hier findet man
das Erlebnis der menschlichen Stimme , die man
allein mit dem bis zur Trivialität oder zum
Bombast erniedrigten Kennwort „begnadet " um¬
schreiben darf , soweit überhaupt eine Kennzeich¬
nung und Wertung durch bloßen Wortbegriff
möglich ist. Denn es glaube niemand , daß diese
Gnade allein ein verschwenderisches Natur¬
geschenk, ein Zufall organischer Anlage , günstiger
körperlicher Entwicklung und förderlichem „Mi¬
lieus " sei. Es ist, als ob viele der sog. „großen"
Stimmen , die man in erster Entdeckerfreude oder
Eeschäftstüchtigkeit bis in den Himmel hinein
steigert und von Triumph zu Triumph schleppt
nachdem man sie in die bewährte Schablone ge¬
preßt und auf ein „Fach " abgestempelt " hat , klein,
wesenlos und episodenhaft werden , wenn plötzlich
— seltenster Fall in der Sangesgeschichte — ein
Mensch erscheint , der nicht allein mit dem Pfunde»
das ihm die Natur schenkte, wuchert , sondern zu¬
gleich ein Künstler ist.

Wir sind wahrlich nicht arm an glücklich
begabten Sängern : unser Opern - und Lied¬
schaffen hat gerade in der Stimmlage des
Baritons meisterhafte Interpreten . Aber zwischen
und über ihnen steht Heinrich Schlusnus insofern
auf einsamer Höhe , als er über den kunstmäßigen,
bewußt gestalteten Affekt , den man von außen her
in das gegebene Lied hineinlegt , längst hinaus ist.
Das spürt ein jeder , wenn ihm der Sänger
gegenübertritt . Denn wie er äußerlich in seiner
mitmenschlich faßbaren Erscheinung ganz auf
„persönliche Note " verzichtet , nicht mit der über¬
feinerten Routine des podiumgewohnten sieg¬
haften Konzertgewaltigen auftritt , so dringt auch
sein Lied auf der Stufe der Vollkommenheit
Hervor, die nWz mehr Mt „künstlerischer Auf,

fassung ", „subjektiver Gestaltung " und „indivi¬
duellem Ausdruck " gemein hat . Wie man ein«
Statue erlebt , die in unwandelbar vollendeter
sinnlich eindeutig greifbarer Plastizität vor uns
steht , so springt auch aus dem Lied , das Schlusnus
in uns laut werden läßt , unmittelbar das
llrerlebnis seines Schöpfers , der Impuls als
„Vater der Melodie " in uns auf . Die unerhörte
Kunstmäßigkeit des Vortrage - wird uns nicht
mehr rein ästhetisch bewußt , weil sie als Mittel
ganz aufgeht in dem künstlerischen Willen des
Sängers , mit seiner Stimme über die Brücke des
Hörens das tiefste Verstehen zwischen Künstler
und nachempfindendem Menschen auszuschließen.
Die völlige Einheit zwischen Künstler und
Sänger , die jedes Lied zu einem unvergeßlichen
Eemeinschaftserlebnis werden läßt , weil sein
Klanginhalt in jeder Brust widerhallen muß.
macht es unmöglich , bei dem einen oder anderen
Lied von einer Gipfelleistung zu sprechen . Denn
das rst nur eine Frage darin , wie weit dem oder
dem Schubert , Vrahms , Erieg oder Hugo Wolf
„besser " gefällt . '

Tatsache , daß Schlusnus gerade
menschlich em rückhaltslos liebenswerter Künstler
ist, möchten wir auch die ungeheuere Teilnahme
Bremens an seinem Liederabend in der Glocke"
erklären . Wie ein Bruder im Hinblick auf den
künstlerischen Ernst und die restlose Beherrschung
aller Technik als Voraussetzung wirkt Sebastian

Begleiter am Flügel . Ihm gilt der
gleiche Anteil an diesem Erlebnis reinster Schön¬
heit , aus dem sich die begeisterte Menge immer
wieder in stürmischem Jubel zu lösen suchte um
den beiden Künstlern den lauten Dank ' zu
bezeugen , der im schweigenden Erleben ,' icht
auszudrücken ist. ^

Orchesterwerk von Philipp Darnach
E wird Generalmusikdirektor Her!

,^ 2rz ' M GewandhauSkonzert in2rMS E dkl LSÄS hchey- .
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Verehre, Vecöättiie«rrci
Jahreshauptversammlung der Kreissachgruppe „Gar¬

tenbau Bremen" in der Kreisbaucrnschaft Bremen.
Kreisfachwart D. Blanke  eröffnete die zahlreich be¬
suchte Versammlung und hieß die Erschienenen herz¬
lichst willkommen. Nach einigen geschäftlichen Mit¬
teilungen wurde das Protokoll der vorigen Versamm¬
lung vom Schristwart verlesen und genehmigt. An¬
schließend ergriff der Kreisfachwart das Wort zu län¬
geren Ausführungen , in denen er einen wertvollen
Rückblickaus daS verflossene Jahr gab und dann mit
den Worten : „Vorwärts immer , rückwärts nimmer ",
auf die Aufgaben des bevorstehenden neuen Jahres zu
sprechen kam. Der Redner berichtete von der bremi¬
schen Gartenbausührung , wie sie ist und wie sie sein
muß und wies auf die große Sammlung aller Garten¬
bauer im Reichsnährstand und ferner darauf hin , daß
wir uns alle mit ihm in einem großen Aufbauprozeß
befinden. Nur durch das Einsehen aller Fachwarte,
vom jüngsten bis zum ältesten, durch tatkräftige Mit¬
arbeit ist es möglich, die noch bevorstehenden schweren
Ausgaben zu lösen. Ein neuer Lohntarif für ganz
Niedersachsenstehe sür die nächste Zeit in Aussicht, des¬
gleichen eine neue Marktregelung . Aber auch in der
Arbeitsschlacht haben die Bremer Gärtner Hilfe ge¬
leistet. In der Zeit vom Herbst bis jetzt ist die Zahl
der arbeitslosen Gärtner von 17Ü auf 37 herunterge¬
drückt worden durch die Arbeiten bei der Reichsauto¬
bahn . Zum Schluß erwähnte der Kreisfachwart den
gartenbaulichen Nachwuchs, er sprach von einer Min-
destzahl bei Einstellung neuer Lehrlinge sowie einer
Besähigungseignung deS Lehrlings . Der deutsche Gar¬
tenbau kann bei seiner so überaus großen Vielseitig¬
keit nur einen gesunden, wirklich brauchbaren Nach¬
wuchs gebrauchen. Nur durch größte Aufmerksamkeit
und eisernen Fleiß sowie durch eine langjährige,
intensive Schulung ist der E a r t e n m e i st e r zu
schassen; daher ist auch die Sammlung aller Lehrlinge
und Junggehilsen in der Fachschaft Junggärtner vom
Reichsbauernführer angeordnet . Nach einer durch leb¬
hafte Aussprache ausgefüllten Pause wurden die Werbe-
maßnahmen für 1935 vom Werbewart G. C. Brandt
bekanntgegeben. Hierbei ist ein Hand-in -Hand-arbeiten
mit den Bremer Blumengeschäften erreicht worden.
Zahlreiche wichtige Fragen wurden noch geklärt. Die
Schmückung der Geschäftsstellen der NS .-Bolkswohl-
sahrt am Tage der nationalen Revolution haben die
Bremer Gartenbauer kostenlos gemacht. Die Orts¬
gruppe Hastedt hat dem WHW . einen größeren Ertrag
von Gemüse zur Verfügung gestellt. Für den zurück¬
getretenen Landessachwart Pg . Clemens ist Beruss-
kamerad R e u m a n n - Oldenburg eingesetzt worden.
Hierauf ergriff Berufskamerad Blanke das Schlußwort.

Verein ehem. Verdun - und Argonnen -Kämpfer. Im
Restaurant Hertel fand ein gut besuchter Kameraid-
schaftsabend statt . Es wurde zunächst die Wiedersehens¬
feier besprochen, die in diesem Jahre stattfinden soll.
Der Zeitpunkt ist noch nicht endgültig festgelegt worden.
Kamerad Hans Kurtseld  sprach südann über Front-
kameradschaft, und führte auch weiter aus , daß wir
Frontsoldaten im Dritten Reich stolz sein können, einen
Führer wie Mols Hitler zu besitzen. Denn nur er ist
es gewesen, der im Brande des Weltkrieges Seite an
Seite mit uns fürs Vaterland gekämpft und geblutet
hat . Nur er kann uns verstehen, da er alle Schrecknisse
des Feldzuges kennengelernt hat . Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil aus unseren Führer schloß Kamerad
Kurtseld den schönen Abend.

Regimentsappell aller ehem. 85er. Wie uns die
Bundesleitung des 85er Bundes (Sitz Kiel) mitteilt.

findet am 4. und 5. Mai d. Js . in Kiel ein Regiments¬
appell aller ehenmligen 85er verbunden mit Wieder-
sehenSfeier und Gefallenenehrung statt . Mehrere Jahr¬
zehnte hindurch lagen das 1. und 2. Botl . des Jn .-
Regiments „Herzog von Holstein" (Holsteinisches) Nr . 85
in Rendsburg und das 3. Bataillon in Kiel in Gar¬
nison . Mehr als 3000 Kameraden des Regiments gaben
im Weltkriege sür Deutschlands Ehre und Freiheit ihr
Leben dahin . Die vor einigen Jahren in Buchform er¬
schienen« Ehrcnliste der Gefallenen legt von den Helden¬
haften Leistungen des Regiments beredtes Zeugnis ab.
Nach Beendigung des Weltkrieges fanden 85er Regi¬
mentsappelle statt in Kiel (1925) und in Rendsburg
1923 und 1938). Nähere Auskunft über den dies¬
jährigen Regimentsappell in Kiel erteilen der Burrdes-
sühver des 85er Bundes , Kamerad Jacobsen , Kiel,
Knooperweg 183, und sämtliche 85er Kameradschaften.
Das „Bunte Fest" des Männer -Turnvereins v. 1875.

Sonnabend , den 23. Februar , feiert der Männer-
Turnverein v. 1875 fein diesjähriges Winterfest , das
in Form eines Kostüm- und Kappenfestes in den an¬
läßlich des Künstlerfestes „Windrose " festlich deko¬
rierten Räumen der Centralhallen stattfindet . Der
äußere Rahmen allein bietet schon Gewähr , alle Teil¬
nehmenden von sich aus festlich froh zu stimmen. Die
Vereinsleitung des MTV . hat keine Mühe und Kosten
gescheut, damit sich auch dieses Fest seinen Vorgängern
würdig anschließen kann . Aus der Bühne werden
einige der Art des Festes entsprechende Vorführungen
gezeigt. Dazu die Musik zum Tanz in schwung- und
klangvoller Weise. Der MTV . feiert bekanntlich nicht
nur turnerische Feste, sondern auch fröhliche Feste und
das soll das „Bunte Fest" in diesem Jahre sein.

Im Dienste der Volksgemeinschaft. Der Elternabend
im geräumigen Saale des neuen Gemeindehauses am
Deich war von Hunderten besucht, so daß der Saal dicht
besetzt war . Pastor Finke  erklärte in seinem Ein¬
gangswort , es habe sich in seinem bisherigen Wirken
bereits gezeigt, was die persönliche Fühlung für das
gegenseitige Vertrauen bedeute. In diesem Sinne solle
der erfreulich stark besuchte Abend aufgefaßt werden.
Im Anschluß wurden von Frau Finke mit feiner Sorg¬
falt einstudiert « altdeutsche Volkstänze vorgeführt , die
durch ihre natürliche Anmut lebhaften Anklang fanden.
Im weiteren Verlaufe des durchweg wohlgelungenen
Abends gelangte das Laienspiel von Mirbt zur Dar¬
stellung, das den heroischen Kampf der Salzburger um
Glauben und Heimat zum Gegenstand hat . Der er-
greisened Charakter des Stückes trat durch die liebevolle
und geschickte Wiedergabe der Darstellerinnen stark her¬
vor . Besonders zu nennen sind Lisa Buerschaper als
Ahne, Annemarie Scharnhusen als deren Enkelin,
Christa Rademacher als Brigitte , ferner Elsriede Garm-
hausen, Susanne Winsinger , Edith Margenfeld , Ilse
Herrmann , Hertha Rademacher und Hilde Hagemann.
Als Ansagerin waltete Emmh Uschmantat ihres wich¬
tigen Amtes . Der Beifall war verdientermaßen sehr
stark. Anschließend spielte der seinbegabte Organist und
Chorleiter Heinz Bröger aus der neuen Orgel Weisen
des Altmeisters Bach. Im Mittelpunkt stand dann
Finkes eindrucksvolle Ansprache, die aus der unmittel¬
baren Arbeits - und Vertrauensverbindung mit der Ver¬
sammlung schöpfte. Der Redner ging von dem Ge¬
danken des Aufbaus einer echten Volksgemeinschaft
aus , wie sie unserem herrlichen Führer vorschwebe und
wie sie auch durch seine Arbeit immer neu befestigt wer¬
den solle. Die ihm im Unterricht anvertrauten Kinder,
von denen nicht ein einziges abgemeldet worden sei,
sollten von ihm zu einem festen, frohen und dankbaren
Glauben geführt werden. Als sich der starke Beifall,

der diesen Ausführungen folgt«, gelegt hatte , kam in
Heinrich Kückelhaihn ein Meister plattdeutscher Vor-
tragskunst zu Gehör, dessen Vortrüge : „Die Not¬
bremse" und „Der doode Punkt " durch die gute Dar¬
bietung und die Komik des Inhalts zu großer Heiterkeit
mitrissen. Sodann folgte ein Schwank von Heinz
Steguweit , das „Rüpelspiel ", „Jha , der Esel". Als
Müllerburschen waren Herbert Halste, Kurt und Rudolf
Adlosf, als wohlhabender und selbstbewußter Müller
Martin Kühler in bester Ordnung . Und wenn auch
Adolf Reiners kein richtiger Esel war , so mimte er
doch die nicht ganz leichte Rolle sehr geschickt. Auch
dieser Vorführung folgte reicher Beifall . In seiner
Schlußansprache dankte der Veranstalter allen Er¬
schienenen und Mitwirkenden herzlich. Er gab dem
Wunsche Ausdruck, daß auch diese Veranstaltung ein
Baustein für die deutsche Volksgemeinschaft sein möchte,
damit wir dem Hochziel unseres Führers immer näherkommen.

Hannoverscher Verein zu Bremen . Die letzte Februar-
Versammlung war sehr gut besucht. Nach erfolgter
Versammlungseröffnung gab der Vorsitzer, Landsmann
H. Hsdcler, das Hinscheiden der Landsleute Müller,
Coors , Ernst und Oehlker  bekannt . Sie wur¬
den in üblicher Weise geehrt. An der diesjährigen
Kohl- und Pinkel -Fahrt nach Hohkckamp nahmen
126 Personen teil . Die ist zur vollsten Zufriedenheit
aller ausgefallen . Anschließend wurde beschlossen, ver-
oinsseitig am 23. Juni einen Ausflug nach Drübber-
holz zu unternehmen . Einem alten hannoverschen
Brauch folgend, fand am Devsamml-ungSabend ein
Kaffeetrinken und Hedwigessen statt . Im Sinne von
„Volkstum und Heimat " führte der Vorsitzer Sitten
und Gebräuche aus Südhannover und dem Harz an.
Ausführungen über die Sösctalsperre , die infolge ihrer
Bedeutung im kommende Sommer nicht nur das Reise¬
ziel vieler Landsleute , sondern auch vieler Bremer und
Norddeutschen werden dürfte , beendeten die interefsantsn
und mit großem Beifall aufgenommenen Worte . Für
die Märzversammlung wurde Hermann Bockhorn sür
einen Vortrag gewonnen . Mit einem „Sieg -Heil" auf
den Volkskanzler schloß der viel zu schnell verlaufene
Abend.

Oberschule Karlstratze. An zwei Abenden der letzten
Woche erfreute die Oberschule an der Karlstratze ihre
zahlreich erschienene Zuhörerschaft mit einem erlesenen
Programm . Zunächst brachte Lieselore Freitag auf der
Orgel v-inoll Präludium und Fuge von Bach mit
wunderbarer Klarheit der polyphonen Stimmführung
zu Gehör. Als zweite Solistin hörte man Hilde Groß¬
mann , die in abgeklärtem Vortrag die o-woli -Fantasie
von Bach spielte. Meisterliche Technik sowie starkes
musikalisches Erfassen zeichneten diesen Vortrag aus.
Nach einem Mozart 'schen Flötenduo , das so recht die
anmutige Welt des Rokoko erstehen ließ, spielte Lotti
Opitz den ersten Satz einer Symphonie von Hahdn auf
der Violine . Offengestanden, solche Meisterschaft hätte
man kaum im Rahmen einer Schulvorführung er¬
wartet . Immer wieder mußte die junge Künstlerin
für den reichlich gespendeten Beifall danken. Zwischen
diesen Solostücken erklangen Orchester-Darbietungen,
unter denen besonders ein andächtiges Andante von
Hahdn auffiel , das unter der beseelenden Stabführung
Herrn Niemeyers zu schönster Harmonie erwuchs. Im
zweiten Programmteil brachten den Höhepunkt humor¬
volle Chorwerke, die von zivei Chören vorgetragen wur¬
den. Erstaunlich , was hier unter der Aegide von Herrn
Niemeyer geleistet wuvde. Nachdem der Chor der
Großen eine Reihe reizender Chöre gebracht hatte —
hier erfreuten besonders ein klangschönes Werk von
Simon — brachte den Abschluß das allerliebste Singen
der Kleinen . Das Fluidum des Dirigenten übertrug
sich aus die kleinen Sängerinnen , die zudem noch aus¬
wendig sangen , und riß sie zu beschwingtem und
humorvollem Vortrag hin.

Noch einmal Urlauberschiff
„Der Deutsche " , ahoi!

Die Wiederholung der Wiedersehensfeier der
NS .-Gemeinschaft „Kraftdurch Freud  e" , die
sich am Sonntag in den „Centralhallen " ab¬
wickelte , stand ihrer Vorgängerin in keiner Be¬
ziehung nach . Auch dieses Mal füllte ein fröhliches
Wlklein den märchenhaft ausgeschmückten Saal,
der wieder überfüllt war.

Der Gemeinschaftsgodanke vereinte alle Er¬
schienenen zu einer großen Familie und gab dem
Abend jenes altbekannte fröhlich -heitere Gepräge.
Neben der Fredo - Niemann - Kapelle hatten sich
wiederum die „Enzianer " , der Mandolinen-
und Eitarrenverein „M igno n" und das Jod¬
lerquartett  zur Verfügung gestellt . Heinrich
Kastn er  und Seppl Müller  sorgten dafür,
daß die Stimmung immer auf dem Höhepunkt
blieb . Käthy Blohm  erfreute durch Eesangs-
vorträge . Sehr gut konnten die vier Damen
des Staatstheater -Balletts , Irene Fischer,

DeM an ck ' e Mnen

MckjmSnnes/

Hertha Vähr,  Jrmi Sengespeik  und Anne¬
marie Fels  im Matrosentanz gefallen . Eine vor¬
treffliche Einzelleistung zeigte Hertha Bähr  in
einem Wiener Walzer . Im Mittelpunkt des
Abends stand eine kurze Ansprache des Kreis-
wartes der NSE . „Kraft durch Freude " , Pg . Willy
Uhde,  der sich näher mit der segensreichen Aus¬
wirkung dieser von echtem nationalsozialistischen
Geist durchglühten Einrichtung befaßte . Fröhlich¬
keit und Tanz beschlossen den Abend , dessen Har¬
monie sich sicherlich auf die gemeinsamen Sommer¬
reisen übertragen wird.

DeutscherAbend bes GAN .- Gturms 3 3
Zu diesem am Sonnabend stattgefundenen wohl¬

gelungenen Deutschen Abend waren die Kame¬
raden mit ihren Angehörigen restlos erschienen
und füllten den feierlich geschmückten Saal bis auf
den letzten Platz . Nachdem Kamerad Seefing
die Anwesenden , insbesondere Sturmhauptführer
Giebel  als Führer des Sturmbannes und seinen
Stab herzlich begrüßt und Truppführer Seidler
einen selbstverfaßten , der Feier entsprechend wür¬
digen Prolog gesprochen hatte , ergriff der Führer
des Sturmes Obertruppführer Vehrens  das
Wort zu einer zu Herzen gehenden Ansprache , in
der er in Erinnerung an die für den National¬
sozialismus gefallenen Helden desjenigen gedachte,
der sein Deutschland mehr liebte als sein Leben.
Wir aber , die wir noch leben , hätten nur eine
herrliche Aufgabe , weiter zu marschieren und uns

einzusetzen mit unserer ganzen Kraft für unser
geliebtes Deutschland und unseren Führer Adolf
Hitler . Es folgten dann einige vom Kamerad
Thümler  inszenierte und gesanglich von ihm
begleitete Schattenbilder , die von Kameraden des
Sturmes überraschend gut und sicher dargestellt
wurden und im Rahmen des Festes einen wür¬
digen Platz einnahmen . Der große Beifall am
Schluß der Serie belohnte diese in eine Mahnung
an vaterländisches Pflichtgefühl ausklingende
Darbietung.

Der Rest des Abends , im Verlauf dessen sich
Kamerad Rochner  von einer unverwüstlich
humoristischen Seite zeigte , galt dem Tanz und der
Verbundenheit , die man unter den Kameraden
un6 überhaupt allen Teilnehmern im Sinne der
Volksgemeinschaft restlos feststellen konnte , so daß
die Veranstaltung in jeder Beziehung ihren Zweck
erfüllt hat.

Der „ Vosaunengeneml " in Bremen

Am Sonntag predigte Dr . Kuhlo,  der längst
auch Ehrendoktor ist, in der Zionskirche zu
Bremen . Eine große Gemeinde hatte sich dort
eingefunden . Aber dieser Pastor brachte nicht nur
die Bibel mit auf die Kanzel , sondern auch sein
Flügelhorn . Und er predigte nicht nur mit seinem
jugendfrischen Wort , dem hinsichtlich der Kraft
und der Lebendigkeit aber auch gar nichts von
seinen fast 7g Jahren anhaftet , sondern er spielte
mitten in der Predigt auf der Kanzel mit seinem
vertrauten Flügelhorn in einer erschütternd
schönen Weise und wunderbar rein die Vach'sche
Vertonung des Lhorals „Jesu , meine Freude !"
Das kann eben nur Pastor Kuhlo , der heute
Ehrenpräsident des „Verbandes Evangelischer
Posaunenchöre " ist, dem jetzt 36 00Ü aktiver Bläser
angehören.

Vieles erzählte uns Dr . Kuhlo am Sonntag
von der Arbeit , die er leistet und davon , wie
immer wieder sterbende Menschen ihn bitten , sie
mit einem Choral auf seinem Flügelhorn ' in die
Ewigkeit hinüberzugeleiten . Dann erschien er,
nach der von Aeilt Krämer verrichteten Schluß¬
liturgie noch einmal auf der Orgelempore , um
der in ergriffenster Dankbarkeit lauschenden Ge¬
meinde den herrlichen Choral : „Ich bete an die
Macht der Liebe , die sich in Jesu offenbart " mit
auf den Weg zu geben . Als die Gemeinde das
Gotteshaus verließ , leuchtete ein tiefer Friede
und eine vergeistigte Freude auf allen Gesichtern.
Aus durchsonntem Gezweige aber kündete lieb¬
licher Finkenschlag das ewig wiederkehrende Lied
vom unaufhaltsamen Nahen des Lenzes.

Dr . —Ic.
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 1 Bastard-
hunb , 1 Riesenschnauzer ohne Hunde-
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Beim Katasteramt sollen zum,
1. April 1935 zwei Anwärter für die
Katastersekretärlausbahn eingestellt
werden . Bewerber müssen
a) entweder das Zeugnis für die

Versetzung in die Obersekunda
einer neunstusigen öffentlichen
höheren Lehranstalt oder ein
gleichwertiges Schulzeugnis be¬
sitzen,

b) oder den erfolgreichen Besuch einer
achtstufigen Volksschule bzw. einer
anderen öffentlichen Lehranstalt
bis zu einem, mindestens der
Volksschulreise entsprechenden
Grade oder einer Volksschule mit
gehobenem Zug (9. Schuljahr)
nachweisen.

Die Bewerber müssen im Zeichnen
und Rechnen besonders befähigt sein
und sollen möglichst das Ä . Lebens¬
jahr nicht überschritten haben.

Nähere Auskunft über die allge¬
meinen Aufnahmebedingungen wird
am Katasteramt , Kaiserstraße 28/22,
Zimmer 27, erteilt.

Bewerbungen mit Lebenslaus und
Zeugnissen sind bis zum 16. März
1935 zu richten an das Staatliche
Pcrsonalamt , Rathaus.

Schule der NSDAP . sür Volkstum
und Heimat Bremen

(Bremer Volkshochschule)
In dieser Woche beginnen folgende

Veranstaltungen:
Dienstag , 26. Febr ., 20—21 Uhr im

Focke-Museum:
Dr . Dettmann : Deutsche Kulturge¬
schichte nach alten Bildern . Mit
Lichtbildern. Viermal.

Mittwoch, 27. Febr ., 21.18- 22 Uhr.
Oberrealschule:
Dr . Jordan : Goethe als Philosoph.
Das Verhältnis von Naturwissen-
schast und Philosophie.
Oberrealschule:

Donnerstag , 28. Febr ., 20.10—21 Uhr,
F . Walburg : Bilder aus der Ur-
und Frühgeschichte unseres Volkes.
Mit Lichtbildern.
Karten in den Buchhandlungen

von Arthur Geist, Am Wall 161 und
K. Anders , Meterstr . 5—7.

Vortrag von Dr . Duncker am
Dienstag über „Die Nasse als Wurzel
deutschen Dolkstums " fällt umstände¬
halber aus . Nächster Vortrag Diens¬
tag, 5. März.

iMklMM
H. R. Kammeyer,
Knochenhauerst. 47

Darmträgheit?
jeden Tag einige
Tassen v. d. neuen

Leinkur-Kassee
D.N.G.M.a.
Psd. nur 35 -s

Probe grat . n . bei
Reformhaus

Rcmberti
Fedelhö:en 99

D 24160

Carl Lorenz
Utbremerstr . 153b
Brillen -Licserant

sür Krankenkassen

Billiger

(2. und 3. Klasse)
v. 3. bis 5. März zum Karneval

«ach Käl«
S8'/> Fahrpreisermäßigung

Bremen ab am 3. März 8.88 Uhr
Bremen an am 5. März 6.26 Uhr
Fahrpreis einschl. Rückfahrt nur

18.88 RM.
Sichern Sie sich bald Ihre Fahr¬
karte! Köln erwartet auch Sie!

Neichsbahnverkehrsämter
Bremen , Oldenburg , Osnabrück.

Das Entschuldungsversahren sür
den Landwirt Albert Aumund jr . in
Oberneuland , Landstr . 155, ist durch
rechtskräftigen Beschluß des Amtsge¬
richts Bremen vom 31. Januar 1935
wieder aufgehoben worden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heule , so Uhr , Außer Platzmlete
Ende ungeführ 22 Uhr

Gastspiel I . JushNg
mit seinem weltberühmt . Theater

Icrilme Vogel
20 Uhr , Mi . Gr . A

Jubelnde Zustimmung von
Presse und Publikum M
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Widerruf
Die für heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König¬
straße 11 angesetzte
Versteigerung fin¬
det nicht statt.

Rustede
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14
Domsh . 253 78

Verkauf

Uiibel

Büsetts ,Küchen, in
gr. Auswahl , kill.
Dost, Hansast . 148

0»^

»w

Einz . mod. eich.
Bettst ., Nachtschr.,
Wascht, m. Mar .,
Stühle , Kok.-Trep-
penl . m. Stangen,
Auszieht ., gr .oval.
Spiegel i. eich.
Besicht. 9-12, 3-6,
Heidelbergerst.1611

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwehrst .21

eMÜK8 . 8k88Kl
Klubgarnituren

— Sofa —
Elg . Auss., billig.
Dost, Hansast . 148

Mod. Couch und
2 klein. Klubsessel,
neu , preiswert.

Dobben 62 ptr.
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Bolksemps. m.

"lkoff. Gram . S4t

Fast neues
Damensahrrad.
Manteuffelstr . 3

Fahrräder
große Auswahl,
kleine Preise,

volle Garantie,
Teilzahlung,

«öfter,
Steffensweg 22
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Registrierkasse
zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Be¬
schreibung unter
D 7879 b, Verl.

Gebr. Bettst. m. M.
oder 2 mit Aufl.
Aug. m. Pr .G 7882

von Uucksmon » ovsrro
ZesneNe ^ lsc vvnsIcS"

2 « ettdsksnnt « - Lieblings maesttsn ciisss
Sestlagsr -Opsi -stts ru smsm sinrigsi -t . PVsItsi 'kolgl

W

Line l»STc «ul »s ^ nc > ki ŝclHo lontilm
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1. Beilage zu Nr. 57 Dienstag, den 26. Februar 1935

Das erste Gewitter
Es hätte ein Funke sein können , der sein

hlauss Licht etwa von der Oberleitung der
Straßenbahn über die abendlichen Cassen hätte
zmken lassen wollen , es wäre möglich gewesen
daß irgendwo eine grelle Lampe ausprobiert
würde, irgendwo in der Nähe , — ein Helles
Huschen flog über den Schreibtisch , woher ? — Es
hätte sein können . . .

Wer hätte aber denken mögen , daß —
Im Februar nun das erste Gewitter'

Die Launen des Wettermachers scheinen keine
Grenzen mehr zu kennen . Was hat er uns im Fe.
Lruar schon alles beschert . Sturm , Regen , Milde,
Frost , Schnee und Schmutz, Sonne und Wolken '.
Wahrlich , das Gewitter hatte noch gefehlt.

Eeschäftsschluß war gerade . Hochverkehr
herrschte in allen Straßen . Mitten in das Ge¬
triebe platzte dieses zuckende Licht, dessen Ur¬
sprung wohl jeder im ersten Augenblick ander-
weit gesucht haben würde als im schwarzen Ge¬
wölk, das ein strammer Sturm am Nachmittag
herangewälzt hatte . Grollend begleitete der Don¬
ner die Entladungen . Rauschend wusch der Re¬
gen die Straßen blank , von der die Bremer in
Scharen flüchteten , um die schützenden Hausein¬
gänge zu erreichen . Vier -, fünfmal brach es vom
nächtlichen Himmel krachend herab . Dann war
wieder Aprilwetter im Februar mit Wind , feuch¬
ten Straßen und verfrorenen Nasenspitzen.

Das erste Gewitter des Jahres hatte sich mit
Heftigkeit ausgetobt . IscN.

Wie die Feuerwehr meldet , schlug einer der
Blitze im Hafen I ein und zerstörte dort die Te¬
lephonleitung.

Freöerlc Lamond wie» fürs WHW.
Der Kulturausschuß der NS .-Volkswohlfahrt

schreibt uns : Ein besonders festliches musikalisches
Ereignis steht den Hörern unserer Konzerte für
Sonntag , 3. März , vormittags 11.30 Uhr , bevor.
Professor Frederic Lamond , der weltberühmte
Beethoven -Spieler , hat sich freundlicherweise be¬
reit erklärt , an diesem Tage im großen Saale der
Union für die Arbeitslosen , Sozial - und Klein¬
rentner , Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebe¬
nen und die Empfänger von Fürsorgeunterstützung
zu spielen.

Zusammen mit dem Staatsorchester unter Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Pros . Ernst
Wendel , die sich ebenfalls dankenswerter Weise
in den Dienst der guten Sache gestellt haben , wird
er das Ls -äur -Klavierkonzert von Beethoven zum
Vertrag bringen . Das Staatsorchester unter Pro¬
fessor Wendel spielt außerdem noch die „Un¬
vollendete " von Franz Schubert , so daß eine schöne
Weihestunde zu erwarten steht.

Eintritt und Garderobe frei . Kartenausgabe ab
. Dienstag , 26. Februar : s,) für die Arbeitslosen an

den Schaltern des Arbeitsamtes , b) für Klein¬
rentner bei der Geschäftsstelle des Kleinrentner-
bundes , Kohlhökerstraße 79, o) für Sozialrentner,
Kriegsbeschädigte , Kriegerhinterbliebene und
Empfänger von Fürsorgeunterstützung bei den
zuständigen Fllrsorgeorganen.

Beim Eingang ist außer der Eintrittskarte die
Stempelkarte , der Rentenbescheid , das Mitglieds¬
buch oder die Zahlkarte vorzuzeigen.

Es wird dringend gebeten , pünktlich zu er¬
scheinen.

Achtung ! Zeltungsbezleher!
Wir bitten unsere verehrten Leser, das

Bezugsgeld für den Monat März Anfang
des Monats bereitzuhalten, damit dem Trä¬
ger unnötige Wege erspart bleiben. Bezugs¬
gelder sind nur gegen Quittung auszuhändi¬
gen. Kassierernohne Auswels ist kein Geld
auszuhändigen. Bei den Trägern gellen die
Quittungen unseres Verlags als Ausweis.

Eine Expedition ist ausgefahren
Dampfer„Gturmfelü" mit vier Mitgliedern der„Frobeniuö-Expedition" verließ Bremens Hasen
Ein ewiger Wunsch der Menschen ist es. den Ur¬

sprung des irdischen Lebens zu erforschen —
zurückzuschallen, um einmal Gewißheit zu erlangen
über Lebensweise , Bräuche und Aussehen unserer
ältesten Ahnen zu erlangen . Großes hat die Ge¬
schichtsforschung schon geleistet , aber noch größere
Aufgaben harren der Lösung . Emsig sind die Ge¬
lehrten der ganzen Welt bemüht , Licht in das
Dunkel der Menschheitsgeschichte zu bringen und
tagtäglich gehen durch die Presse Meldungen und
Berichte über Funde und Altertümer , die Zeugnis
ablegen von uralten Geschlechtern. Immer wieder
machen sich Expeditionen auf den Weg , um an be¬
sonders günstigen Plätzen der Erde , unter der
Fläche nach prähistorischen Funden zu graben , und
von Jahr zu Jahr erweitert sich unser Wissen.

Gerade in diesen Wochen ist es wiederum eine
deutsche Expedition,  die ihre Forscher¬
arbeit im Dienste der Menschheit aufzunehmen
beabsichtigt . Der bekannte Leiter mehrerer be¬
rühmt gewordenen Forschungsreisen , Geheimrat
FrobeniuS,  beabsichtigt in den kommenden
Monaten dort draußen im Schwarzen Erdteil
Afrika an der Spitze einer zwölfköpfigen
Expedition Ausgrabungen vorzunehmen und
Forschungen anzustellen . Der größte Teil der
Expedition ist bereits bei der Arbeit.

In der vergangenen Nacht zum heutigen Diens¬
tag haben die letzten vier Teilnehmer an dieser
Expedition über Bremen ihre Reise angetreten.
Nachts um drei Uhr verließen sie mit dem Fracht¬
dampfer „Sturmfels"  unseren Hafen . Noch
wenige Stunden vor der Abfahrt war es unserem
^k .-Mitarbeiter möglich , den Leiter dieser kleinen
Gruppe Forschungsreisender an Bord des Damp¬
fers zu sprechen.

Gespenstisch leuchteten im Scheinwerferlicht die
Masten des Schiffes und die Gerüste der umliegen¬
den Kräne . Dampfer „Sturmfels " mußte noch am
späten Abend , kurz vor der Ausfahrt , Kohlen la¬
den . 2m schwarzen Kohlenstaub verhüllt liegt
der 9100-Tonnen -Dampfer und reißender Sturm
wiegt das Schiff auf den Wellen.

Freundlich empfängt mich Käpt 'n Rathjen:
„Da haben Sie aber Schwein gehabt . Gerade ist
Dr . Volhard  wieder an Bord und in wenigen
Stunden machen wir schon los ."

Dann stehe ich dem Leiter der Gruppe , Dr . Vol-
hard gegenüber , auch die drei anderen Teilnehmer
sind da : Fräulein Dr . Weiß,  Fräulein Krebs,
die übrigens längere Zeit in Bremen wohnte , und
Herr Zerrtes.  Ich sehe ein wenig verwundert
drein : Frauen bei einer Afrikaexpedttion ? „Ja,
Sie staunen " — Dr . Volhard scheint meine Gedan¬
ken zu erraten — „die IWpsige Expedition be¬
steht aus sechs Frauen und sechs Männern . Die
besonderen Aufgaben , die unserer dort in der
lybischen Wüste  harren , erfordern auch
Frauen . Und dann plaudern wir über die Pläne
der Frobenius -Expedition:

Bereits seit einigen Wochen sind acht Teil¬
nehmer der Gruppe , Männer und Frauen , bei
der Arbeit . In Transjordanien hatten sie die

ersten Ergebnisse ihrer schweren und oft an Ent¬
täuschungen reichen Arbeit zu verzeichnen . In
erster Linie waren es Steinwerkzeuge und
Waffen , die bei den Ausgrabungen zu Tage
gefördert wurden und die nunmehr — wie alle
Funde , die diese Reise ergibt — im Museum in
Frankfurt am Main ihren Platz finden werden.

Mitte März wird man sich in Suez  treffen,
um dann im Auto die Hauptexpedition zur
lybischen Wüste anzutreten . Man hat bereits
ähnliche und auch oft erfolgreiche Forschungen in
andern Weltgegenden , in Frankreich oder Nor¬
wegen angestellt, , aber aus Grund eingehender
Vorarbeiten und Untersuchungen verspricht man
sich, daß gerade hier in Afrika wertvolle Kultur¬
denkmäler ihrer Ausgrabung harren . Man ver¬
spricht sich jedenfalls in Fachkreisen und amtlichen

Eroklrunclgslrung
im Lcssinv

Donnerstag , 6sm 26 . ffsldsuor
spricht cisr Irsuliönclsi ' clsr ^ rksit

ülzsr clos Isisma

„Unser täglick vrot gik uns ksuts"

und wirtschaftlichen Kreisen außerordentliche
Erfolge von diesem Unternehmen Frobenius ', der
übrigens bereits über zwölf derartige Expedi¬
tionen geleitet hat . Bereits der verstorbene
Reichspräsident und Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg hatte für diese Zwecke erhebliche
Mittel zur Verfügung gestellt und auch vom
Führer wurde die kleine Gruppe weitgehendst
unterstützt.

Die Teilnehmer — gleich ob Mann oder Frau
— müssen selbstverständlich mit dem Kraftwagen
umzugehen wissen, denn diese sind für die Expe¬
dition — wie sagt man doch — „das Schiff der
Wüste " — sie sollen Kamele , Eisenbahn und Schiff
ersetzen. Auf Gedeih und Verderb sind sie den Mo¬
toren ausgeliefert , da ist es selbstverständlich , daß
man den drei Wagen , die jetzt von Bremsn aus
mitgefühlt werden , die sorgfältigste Betreuung
zukommen läßt . Neben diesen Kenntnissen in der
Kraftfahrt ist selbstverständlich ethnologisches
Wissen Voraussetzung . Mehrere der Damen sind
weiterhin Zeichnerinnen , Malerinnen oder Ko¬
pistinnen . Man beabsichtigt , etwa vorkommende
Zeichnungen in Höhlen oder an nicht zu trans¬
portierenden Denkmälern zu kopieren und sie dann
derart nach Europa zu tragen.

„Wir sind für die anderen da!
DieArbeitsdienst -Landesleiterin über dieAufgaben des weiblichen Arbeitsdienstes

Im Eewerbehaus veranstaltete das Verufs-
gruppenamt der weiblichen Angestellten in der
DAF . eine Kundgebung vor der jungen weiblichen
Angestelltenschaft Bremens , zu der die Landes¬
leiterin des Frauenarbeitsdienstes , Fräulein
Sagemühl -Hannover , als Rednerin gewonnen
war.

Frl . Schaumlöffel eröffnete die Kundgebung und
hieß die zahlreichen Gäste sowie die Rednerin des
Abends herzlich willkommen.

Dann nahm die Landesleiterin das Wort . Sie
sprach über die Entstehung des Arbeitsdienstes , der
aus der Not der Zeit heraus geworden
sei. Mit der Machtergreifung begann auch
im weiblichen Arbeitsdienst eine einheitliche
organisatorische Richtung Fuß zu fassen. Der
weibliche Arbeitsdienst darf weder Mädchenpensio¬
nat noch Fürsorgeerziehung sein,' er soll Dienst
am Volk  sein . Die Mädel , die in den emslän-
dischen Mooren z. B . die überlastete Familien-
mutter unterstützen , haben das Bewußtsein , nütz¬
liche Arbeit an der Volksgemeinschaft zu tun . In

unserer Jugend gibt es außer - sozialen Arbeits¬
lagern die Bauern - und die Siedlerhilfe.

Der weibliche Arbeitsdienst steht unter Führung
des Reichsarbeitsführers und der Reichsfrauen-
führerin . Augenblicklich umfaßt er 10 000 Mit¬
glieder , aber bis zum Herbst hofft man diese Zahl
auf 50 000 zu erhöhen . Die Rednerin schilderte
dann in anschaulich-humoristischer Weise den
Tagesverlauf in einem Mädelarbeitslager . Schwer
ist oft das Werk der Mädel , aber das Bewußtsein,
geholfen zu haben , wo es oft bitter nötig war,
gibt ihnen Freude und innere Sicherheit.

Die Führerinnen müssen ganze Persönlichkeiten
sein, um die schwere Verantwortung tragen und
um ganz der Sache des Arbeitsdienstes gehören zu
können . Seit Juni 1934 werden systematische
Schulungen für Lagerführerinnen durchgeführt,
wobei die Altersgrenze zwischen 20 und 30 Jahren
eingehalten wird.

Die Rednerin forderte zum Schluß auf , .Fragen
zu stellen . Dieser Aufforderung wurde aus dem
Zuhörerinnenkreis lebhaft Folge geleistet.

Alles in allem ist die Expedition auf das ge¬
wissenhafteste und sorgfältigste vorbereitet . Le¬
bensmittel und Gebrauchsgegenstände werden in
derartig großen Mengen in den zehn Wagen mit-
geführt , daß man nahezu sechs Monate davon
leben könnte . Die Forschungen werden sich über
den ganzen Sommer erstrecken.

Hoffen und wünschen wir , daß sie von Erfolg
begleitet sind und uns einen Schritt weiter brin¬
gen in der Suche nach den Urmenschen.

<8ö kann dein Glück sein. . .
Dreißig mal fünf ist hundertsiinszig und hundert-
siinszig mal tausend ist hundertsünfzigtausend.

Ein einsaches Exempel
„Das kann doch jedes Kind ausrechnen, " wird

jeder sagen. Richtig ! — Dennoch haben es Hun¬
derttausende von Volksgenossen noch nicht heraus¬
gefunden . Rund 25 Millionen mal konnte man es
in den letzten Wochen, nicht schwarz auf weiß,
sondern dieses Mal braun auf gelb lesen, und
. . . viele sind an ihrem Glück vorbeigegangen . —
Aber noch ist es Zeit , das Glück beim Schöpf zu
fassen ! Mehr als 25 Millionen der braunen
Elücksbriefe der Reichswinterlotterie sind bereits
vergriffen , mehr als 3 750 000 Gewinne sind denen
zugefallen , die Lieblingskinder des Glücks waren,
und noch viel mehr kam - den Aermsten unserer
Volksgenossen , die vom WHW . betreut werden,
zugute.

Nur noch bis zum 16. März werden die
„Grauen " dir die braunen Briefe anbieten ; viel¬
leicht müssen sie aber schon vorher wegen „Mu¬
nitionsmangel " ihre Posten verlassen.

Also eile dich! Wenn du Glück hast , kannst du
noch einen der 750 000 Gewinne — vielleicht sogar
einen Fünftausender — erwischen. Und hast du
nicht dieses Glück, dann kannst du immer noch
auf den großen Tag hoffen : am 20. März wer¬
den in München die Prämien für die Reichs-
winterhilfslotterie ausgelost ; für jede der 30
Serien kommen fünf Prämien zu je 1000 Mark
zur Auslosung , also rechnerisch 30X5X  1000 —
150 000 Reichsmark . — Und das ist die Lösung
der Aufgabe . Jeder kann es nachrechnen.

Noch heute kauf dir ein Los beim nächsten
„Grauen " und trenne den Prämienschein ab , der
rechts am Losbogen hängt . Und vor allem : be¬
wahre diesen Prämienschein gut auf . Es kann
dein Glück sein ! ! !

Betriebsappell des Fürsorgeamtes
Die Eefolgschaftsmitglieder des Fürsorgeamtes

hatten sich mit ihren Angehörigen und den Ver¬
tretern der Behörde im überfüllten großen Saal
der „Union " zu einem Betriebsappell und Ee-
meinschaftsabend eingefunden . Nachdem Gefolg¬
schaftsführer Pg . Lechler  ein Bild von den er¬
zieherischen Aufgaben in der Fürsorgetätigkeit
entworfen hatte , meldete er dem Präsidenten der
Behörde für Wohlfahrt und . Versicherungswesen,
Pg . Kayser,  745 angetretene Gefolgschaftsmit-
glieder . Pg . Kayser  hob den Zweck der Zu¬
sammenkunft hervor und betonte , daß den in der
Fürsorge tätigen Volksgenossen ein wichtiger Ab¬
schnitt im Kampf des Führers für Sicherheit und
Freiheit zugewiesen sei.

Im zweiten Teil des Abends zeichnete Gau-
pressewart der DAF ., Pg . Hub er , in kurzen
Ausführungen das Ziel der DAF . auf , die eine
innige Betriebsgemeinschaft anstrebe . Der Red¬
ner forderte die Zuhörer auf , einzutreten in die
Kampf - und Opferbereitfchaft der deutschen
Volksgemeinschaft . Die Veranstaltung war von
zahlreichen Vortrügen ernster und heiterer Art
umrahmt.
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Vg. Buscher vor der SA.
Die SA . ist der Hört der Bewegung . Sie wav

es. die unserem Führer die Macht eroberte und
die Sturmabteilung Adolf Hitlers wird auch an
kommenden Jahrzehnten der Garant für die lln-
verfälschtheit der nationalsozialistischen Idee sein
und bleiben . Das ist der unbedingte Eindruck,
den man heute immer wieder von SA .-Veranstal-
tungen mit nach Hause nimmt . Auch der gestrige
Schulungsabend der SA .-Standarte 75 im Ea-
sino bedeutete ein machtvolles Bekenntnis der
braunen Sturmkolonnen zu der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung des neuen Deutschlands.

Gauschulungsleiter Pg . Busch er stellte die
Frage , was die alten Kämpfer zur Bewegung ge¬
führt habe . Keiner habe uns befohlen . Frei¬
willig sei man dem Ruf des Führers gefolgt . Ein
ungeschriebenes Gesetz sei unsere Triebfeder ge¬
wesen . Pg . Buscher erinnerte an die großen
Opfer die gebracht worden seien , er erinnerte an
das Sterben eines Horst Wessel oder Herbert
Norkus . Auch diese gewaltigen Opfer seien, dem
Dränge jenes ungeschriebenen Gesetzes folgend , ge¬
bracht worden.

In mitreißenden Worten zeichnete der Redner
den Unterschied einer vergangenen liberalistischen
Revolution und der einer nationalsozialistischen
Epoche. Für uns sei der Begriff der Revolution
der SA .-Mann gewesen . Man dürfe stets nur so
viel von den anderen Menschen , von der Welt,
vom Leben erwarten , wie man selber bereit sei zu
geben . Bei all unserem Handeln dürften wir aber
wiederum nicht stets auf unseren eigenen kleinen
Vorteil bedacht sein . Das sei gerade das Große,
daß wir auch heute wieder einmal über die be¬
deutungslosen Tage der Jetztzeit hinauszuschauen
vermöchten in die Zukunft . Wir müßten säen kön¬
nen , wo einmal unsere Nachkommen ernten wür¬
den — genau wie auch die 2 Millionen Deutschen
ihr Leben im Krieg dahingaben und für uns star¬
ben , ohne ihren irdischen Lohn zu erhalten . Ihre
Tat hätte Generationen beeinflußt und — so
schloß Pg . Buscher mit erhobener Stimme — so
wie wir jetzt kämpfen , würde auch einmal das
Gesicht Deutschlands nach Jahrtausenden aussehen.

Sin Abend
des Tanzes und der Freude

In den Sälen von Hillmanns Hotel veran¬
staltete die Tanzschule Harald Rosemann
ihr diesjähriges , traditionelles Kostümfest TA-
HA-RO , das durch die entzückenden Aufführungen,
die in bunter Folge die Anwesenden unterhielten
und auch durch die ausgelassen fröhliche
Stimmung , die von Anfang an in den Räumen
herrschte , allen Besuchern in angenehmster
Erinnerung bleiben wird.

Eine lustige , von Herrn Rosemann  meister¬
haft geführte Polonaise leitete den Abend ein.
Mit dem gewohnten Geschickverstand es der Ver¬
anstalter im Laufe des Beisammenseins die ein¬
zelnen Darbietungen einzustreuen , die die Be¬
sucher oft zu begeistertem Beifall hinreißen sollten.
Zuerst trug Frl . Jrmg . Mang mit gut geschulter
Stimme drei Operettenlieder vor . Es folgte ein
reizender Holzschuhtanz aus „Zar und Zimmer¬
mann ", einstudiert von Herrn Rosemann und
sehr hübsch getanzt von Fritz Boencke, Hertha Hof¬
mann , Harl -Heinz Lindner und Rosmarie Wor-
litzer , alle Schüler der Tanzschule Harald Rose¬
mann . Zwei niedliche Gäste der Ballettschule
Fanny Vourgeau , Anneliese Stöver und Jngeborg
Harms , tanzten sehr graziös und anmutig den
Walzer „E 'schichten aus dem Wiener Wald " .
Victor Evrard legte mit einem schmissigen Stepp-
tanz große Ehre für die Tanzschule ein und mit
einem flott vorgetragenen Matrosentanz erfreuten
dann wieder Anneliese Stöver und Jngeborg
Harms.

Immer wieder wurden die Aufführungen unter¬
brochen durch die Weisen der Kapelle Gallwitz , bis
dann der Tanz kam, der der größte Erfolg des
Abends werden sollte : „Onkel Harald und seine
Nichten ". Dieser humoristische Revuetanz , der
auch von Herrn Rosemann einstudiert war , wurde
von ihm selbst in der Rolle des Onkel Harald
recht grotesk vorgetanzt , zusammen mit acht rei¬
zenden jungen Damen als seine Nichten : Gertrud
Wendt , Liesel Köche, Maya Undütsch . Herta Schä¬
fer , Irma Wekel , Annegret Scharfschwert . Elfi
Müller , Lotte Hjllig . Die Besucher ruhten nicht
eher , bis ger Tanz wiederholt wurde . Die Stim¬
mung war inzwischen soweit gestiegen , daß der
Schluß des Abends noch weit hinausgeschoben
werden mußte , ein deutlicher Beweis für das
großartige Gelingen des Festes.

(9. Fortsetzung)

Gewandt klettert er heraus , tritt sich vorsichtig
eine feste Stelle in den Schnee und schnallt dann
die Schier , die ihm der Hausknecht durchs Fenster
reicht, oben am Dachfirst ruhig und sorgfältig an.
Wie er sich dann aufrichtet , kriegen es die unten
mit der Angst . Wenn er jetzt herunterrutscht — ?
Aber Stephan rutscht nicht . Er steht sich lächelnd
im Kreise um , winkt , macht einen kurzen Quer-
sprung , so daß die Schier senkrecht nach unten
stehen, geht in die Kniebeuge , richtet sich an der
Dachrinne wieder auf , breitet die Arme aus und
springt so elegant , wie es nur der Stephan Hoch-
brunner kann , auf die Schneewehe hinunter.

Aber denkt er dabei vielleicht an etwas anderes
— oder trifft er auf eine nicht vorbereitete Stelle?
Wie er aufkommt , stürzt er , rutscht , dreht sich im
Schnee und springt dann , vom Kopf bis zu den
Füßen weiß bestäubt , rasch auf.

Obwohl er den Sprung nicht gestanden hat,
klatschen alle begeistert Beifall . Und mit Recht.
Es gehört allerhand Mut und Eeschicklichkeit dazu,
von so einem Hausdach abzuspringen.

Stephan Hochbrunner lächelt jetzt wieder , aber
im Innern kocht er vor Zorn . So eine Schwei¬
nerei , sich da vor allen in den Schnee zu legen.

Georg Zessenre -uth hat den Sprung sehr auf¬
merksam mit angesehen . Springen ist etwas , wo¬
bei man ihm nichts vormachen kann . Und an laut
fehlt es ihm auch nicht . Er hat sich ganz genau
gemerkt , wo er aufspringen muß . Und als er letzt
über die Hühnerleiter vom Dachboden aufs Dach

steigt , weiß er , daß er Stephans Spur nicht folgen
darf , wenn er den Sprung durchstehen will.

Der Hausknecht , der auch ihm die Schier reicht,
rät ihm noch einmal ernsthaft ab . Der Stephan
wäre nun mal ein Besonderer — dem gelänge
alles ; aber er , der in diesem Jahre doch noch gar
nicht gesprungen sei, würde sich sicher die Knochen
brechen. Was hätt « er schon davon?

Der Ausblick von da oben ist auch keineswegs
gemütlich . Ganz so, wie der kleine Pfadfinder
sagte : als ob man vom fünften Stock auf die
Straße springen wollte.

Nun — Georg ist trotz der primitiven Schanze
nicht ängstlich . Sprungschanzen sehen von oben
alle so aus , als spränge man in das Unendliche
hinein . Er hat schon — in Zeiten , — als es ihm
noch besser ging — auf mancher gestanden und
manchen guten Sprung getan.

Die unten schauen, gespannter noch als vorher
bei Stephan , mucksmäuschenstill zu ihm herauf.
Er macht , wie der andere , zunächst einen Quer-
sprung , spürt , wie er über das steil abfallende
Dach in Schußfahrt kommt, versucht , sich an der
schmalen Dachrinne Leim Abspringen aufzurichten,
kommt aber schlecht ab und macht ein paar unvor-
schriftsmäßige Ruderbewegungen in der Luft.
Aber dann bekommt er sich, kurz bevor er auf die
Wächte aufsetzt, wieder in die Hand und saust in
Schußfahrt nicht mehr durch die Luft , sondern
schon den Hc >g hinunter , macht einen kurzen Chci-
stiania , daß der Schnee staubt , und steht.

Obwohl sein Sprung bei weitem nicht so ele¬
gant war wie der Stephans , beklatscht man ihn
noch toller , noch begeisterter.

Herr von Arpen kommt als erster auf ihn zu
und gratuliert : „Das muß ich ehrlich sagen,
Doktor : Daß Sie das fertigbrächten , hätte ich
nicht gedacht !"

Auch die andern alle drückten ihm die Hand,
und dem Stephan bleibt nichts übrig , als es mit
erzwungen freundlicher Miene auch zu tun . „ Dies¬
mal ist's Ihnen ja geglückt", sagt er . „Aber das
war erst der Anfang . . ." Und es klingt wie
eine dunkle Drohung.

Georg hört sie und auch Lix , die neben Stephan
steht.

Sie hat schon am frühen Morgen allein für das
Bergrennen geübt und dabei ein wenig erbost an
Stephans Grobheit von gestern gedacht. Wie
kommt er dazu , ihr über ihren Umgang Vor¬
schriften zu machen ? Noch dazu in diesem Ton?
Sie ist das von ihm nicht gewohnt . . . Aber wie
sie so über den Pulverschnee glitt , der tausend¬
fältig glitzernd , im Sonnenlicht lag , zartes , Helles
Himmelsblau sich über ihr wölbte und ihre Lun¬
gen sich vollsaugten mit der Frische dieses kalten,
kristallklaren Morgens , dachte sie milder . Der
Stephan ist eben eifersüchtig geworden ; er gönnt
dem andern kein Wort , keinen Blick, keine Freund¬
lichkeit von ihr . Ist das nicht eigentlich ein Be¬
weis von Liehe ? Soll sie .darum Löse sein?

Ak sie zur Baude zurückfuhr , waren die Vor¬
bereitungen zum Dachsprung schon im Gang . Zu
Tod erschrocken sah sie Stephan Hochbrunner und
nach ihm Hessenreuth vom Dachfirst in die Tiefe
sausen.

Das ist Unfug — nein , mehr noch: ein sträfliches
Spiel Stephans mit dem eigenen Leben und dem
eines andren . . . Lix Surina zittert am ganzen
Leib und hat gute Lust , ihnen beide ernsthaft ihre
Meinung zu sagen . Aber wie sie jetzt in die Nähe
der übrigen Zuschauer kommt, hängen mit einem-
mal alle Augen seltsam forschend an ihr . Sie
denkt : Die warten jetzt darauf , was du zu die¬
sen Dummheiten sagst!

Aber ehe sie dazu kommt , sagt der Stephan bei¬
nahe feindselig : „Du bist schuld an dem Ganzen
— und daß ich so schlecht abgesprungen bin !"

Lix begreift nicht. „Ja , wieso denn ich?"

Doch Stephan Hochbrunner , der eigentlich der
Berufenste dazu wäre , ihr die Wahrheit über
ihren Vater mitzuteilen , mach Lix nicht hier und
vor allen Leuten sagen , daß «in zerplatzter Mil-
lionentraum ihn stärker beschäftigte , als es für
einen so gefährlichen Sprung gut war . So macht
er nur mit einem Luftsprung von neunzig Grad
kehrt und rührt davon.

Lix schaut fragend zu Georg Hessenreuth auf.
Der merkt , daß sie keine Ahnung von dem väter¬
lichen Unglück hat ; doch so leid sie ihm tut , weiß
auch er ihr nichts zu sagen.

Herr von Arpen und Assessor Lerch suchen die
Situation mit etwas erkünstelter Heiterkeit zu
retten , während von den andern , die sich leise ver¬
krümeln , bald nichts mehr zu sehen ist.

Lix versteht das alles nicht . Warum sind die
Menschen plötzlich so anders zu ihr . Weil der
Stephan schlechter absprang , als man erwartet
hatte , und weil er ihr die Schuld daran beimaß?
Unsinn , sich darüber den Kopf zu zerbrechen!
Mögen sie doch tun , was ihnen Spaß macht!
Mit einer raschen Wendung fährt sie der Baude
zu, schnallt die Schier ab und geht in ihr Zimmer
hinauf.

Kaum ist sie oben , klopft es . Das Zimmermäd¬
chen tritt mit der Rechnung ein , sagt etwas nicht
ganz Klares , Betretenes und verschwindet gleich
wieder . Auch das überrascht Lix . Sie hat bisher
immer nur kurz vor der Abreise gezahlt . Der
Wirt kennt sie doch und weiß , daß Dionys Suri-
nas Tochter ihm für ihre Rechnung gut ist . . .

»

° Otto Wiedmacher hat alles verschlafen :^ Das
Unglückstelegramm , das am Schwarzen Brett an¬
gebracht war und wieder abgemacht wurde , die
Springkonkurrenz vom Dach und den Beginn des
Anfängerkurses , zu dem er sich für heute ttllh an¬
gemeldet hat . Aber er freut sich, wie alle anderen,
über die Sonne . Wenn eine solche „Brautfahrt"
schon keine leichte Sache ist , läßt sie sich bei Son¬
nenschein doch immerhin besser als bei Nebel an . .

Zufrieden nimmt er in der von Käthe gepump¬
ten Schikluft in der Gaststube sein Frühstück ein.
Käthe selbst, die hier auf ihn wartete , ist freilich

nicht mehr da . Der glitzernde Schnee draußen
lockte, und der Windmacher schlief ihr zu lange.
So hat sie sich den „Fortgeschrittenen " angeschlos¬
sen und ist mit denen losgefahren.

Auch Otto läßt sich jetzt vom Hausknecht die
Schier anschnallen . Vorsichtig gleitet er erst mit
dem «inen , dann mit dem anderen Bein über den
Schnee . Wagt schließlich auch ein paar Schritte
und findet , daß das Schiläufen in der Ebene ganz
gut vonstatten gehe.

Als der Hang etwas steiler wird , gerät er frei¬
lich in größere Geschwindigkeit , als ihm lieb ist.
Ein Glück, daß Täler im allgemeinen und beson¬
deren zwei Hänge haben : einen , der runter - und
einen auf der anderen Seite , der wieder rauf-
geht . Wäre es nicht so, würde seine erste Abfahrt
überhaupt kein Ende finden . Der ansteigende
Hügel bremst aber von selbst und legt Otto in den
weichen Firnschnee.

Als er mit Mühe wieder auf die Beine kommt,
ist er sich darüber klar , daß Schier unvollkommene
Erzeugnisse seien. Von jedem Auto , jedem Fahr¬
rad verlangt die Polizei , daß sie eine Bremse be¬
sitzen, eine gut und sicher funktionierende Bremse
Warum verlangt sie das nicht auch von den
Schiern?

Nach diesem ersten Versuch ist Otto bestrebt,
seinen Weg möglichst eben zu suchen, denn er muß
schmerzlich feststellen , daß beim Bergauffahren
gleichfalls die Bremswirkung fehlt , nur diesmal
nach der anderen Richtung . Seiner Meinung nach
ist die Ebene das einzig geeignete Vetätigungsield
für diese ungeschickten, übertrieben langen Bretter

Auf ziemlichen Umwegen , die seine- Fahrtechnik
und manchen Sturz bedingen , gelangt er endl 'ch
zu dem Anfängerkurs auf der Dabywiese von wo
aus man ihn schon lange beobachtet hat und nun
mit lautem Hallo begrüßt.

Hier ist es , trotz Schnee und Eis , fast sommerlich
warm . Alle haben settbeschmierte Gesichter gegen
den Sonnenbrand . Die Herren haben die Röcke
ausgezogen ; die Damen fahren in Poloblusen mit
kurzen Aermeln und von mancherlei Stürzen
blutiggeschrammten Armen.

(Fortsetzung folgt)
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Bilder im Fockemuseum
Dor zahlreichen Gästen und Freunden des Focke-

Museums sprach am Sonntagvormittag im Vor-
tragssaal des Hauses Dr . Dettmann  über den
Besitz des Museums an holländischen Bildern aus
jener Zeit , da man in den Bürgerhäusern Bre¬
mens holländische Meister sehr schätzte. Bekannt¬
lich haben durch Jahrhunderte zwischen dem heu¬
tigen Königreich der Niederlande , Flandern und
Niedersachsen enge kulturelle Beziehungen be¬
standen , so daß es kein Wunder ist, wenn
bei der Blüte der Malerei in den Nieder¬
landen viele Bilder über den Sitz des damali¬
gen Kunsthandels in Norddeutschland , über
Hamburg hauptsächlich , nach Bremen kamen und
in Bremer Patrizierhäusern einen bevorzugten
Platz fanden . Zum größten Teil stammen die
Bilder dieser Art , die das Focke-Museum besitzt,
aus der Sammlung Poppe , da aber das Focke-
Museum nicht über genügend Wandflächen ver¬
fügt , diese zum Teil doch guten und beachtens¬
werten Arbeiten systematisch und in einer Samm¬
lung für sich hängen , sind sie im Hause verstreut
untergebracht und finden zu wenig Beachtung.
Man durfte also Dr . Dettmann wohl dankbar
sein, wenn er auf diese Bilder besonders hinwies
und einmal an Hand einer Serie anschaulicher
Lichtbilder stilgeschichtliche und stilkritische Fragen
erörterte über den Wert dieser Bilder . Sie ge¬
hören dem 17. und 18. Jahrhundert an , und wenn
es sich auch nicht um erste Meister handelt , so ist
doch manches Stück darunter , das Aufschluß gibt
über die verschiedenen Schulen in den Nieder¬
landen , ja , manches Stück muß auch aus recht
namhaften Schulen hervorgegangen sein, wie Dr.
Dettmanns Lichtbilder mit „klassischen" Ver-
gleichsstücken bewiesen . Man ist für die Anregung
dankbar , auf den Wanderungen durch das schöne
Väter -Schatzhaus an der Weser den Bildern Auf¬
merksamkeit zuzuwenden.

Straßensperre . Die Timmersloher Landstraße
von Haus Nr . 32 bis Haus Nr . 30 (kl. Moor-
damm ) ist vom 26. Februar 1935 bis auf weiteres
für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Qewinnliste
cisi" preuk .-Lükjö.-KIssssnloitsi 'is

Am 23. Februar , dem 11. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VormiltaAsrielillNA
2 Gewinne zu Lllooo M. 1322322 Gewinne zu 10000 M. 3807682 Gewinne zn 8000 M. 214837
4 Gewinne zu 3000 M. 241814 260918

190862° °" « 70709 84948 86663 142466
176̂ 26° °« ' WL ' ^ 726^ ^ bM°7
2Z2SSS 362329 362621 382289 388040 390462
„-^ Ĝ inn- zu 5M>M 773 ZZ288766 20811 2178026096. 56430 56481 81630 87326 95057 103830113694 122175 124622 127480164766 168380 161779 162247193945 254117 254911 266416295419 296590 305767 313470336901 337433 346273 348687359884 366993 367973 371394332337 382505 390532

106642
140587
198417
274703
320487
359723
37L042

140091
18675e
256864
31964k
354791
375834

rlavnmittagsiriednnA
s Gewinne,« 3000 M. 110794 114049 365122

S82936 M. 41187 177872 352058

M??l MN
70 Gewinne zu 500 M 9221 12264 35340 Nû u/I

51693 62495 69828 85789 136817 , 4799»162630 168877 172380 174635 18S978 UM211794 214416 219893 221884 224019 235?Z5247931 249941 264767 268367 280346 290843
369152 ^ 637 309496 314547 314752 32977?

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1ÜÜV RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
4469 54631 73871 118036 123733 166299206044 242627 338317 356349

Im Gewinnrade verblieben : 320 Lagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
ze 100000, 2 zu je 50000, 4 zu je 80000, 6 zu je
20000, 34 zu je 10000, 108 zu je 6000, 226 zu je
8000, 468 zu je 2000, 1040 zu je 1000, 2578 zu je
600. 10018 zu je 300 Mark.

Großkampf im Klinkerhaus
Die SchachpartieDr. Antze

6. Runde : Schaasf — Dr . Budde 14 :
Stahmer — Schiphorst 0 : 1, Draheim — Miß-
mann (Hänge), Dr . Antze — Carls (Hänge),
Kurpjuhn — Schlüter 0 : 1.

Die sechste Runde der Siegergruppe im Kampf
um die Bremer Meisterschaft  versetzte
Spieler und Zuschauer in jene Spannung , die
entscheidenden Kämpfen vorauszugehen pflegt.
Diese Runde hatte es besonders in sich, da die
beiden Schachmeister unserer Stadt Carls  und
Dr . O . Antze  den fälligen Kampf gegeneinander
auszutragen hatten . Gerade diese Partie zog
dann auch wegen ihrer entscheidenden Bedeutung
auf den Ausgang des Turniers das meiste In¬
teresse auf sich. Dr . Antze hatte den Anzug und
eröffnete mit dem ci-Vauern , worauf mit Zug-
umstellung ein abgelehntes Damengambit wurde,
lleberraschenderweise bot Carls bereits im 8.
Zuge den Damentausch auf b6 an und ließ sich
bewußt auf der b -Linie einen vereinzelten Dop¬
pelbauern schaffen. Nach Fortentwicklungen der
Stellung auf beiden Seiten verlagerte sich der
Kampf auf dem Damenflügel , ohne daß es für
einen der Meister zu Vorteilen kam . In der
Partie stellte sich schließlich noch Zeitnot ein , die
jedoch unter Vollausnutzung der verfügbaren
Zeit von beiden Meistern bewältigt wurde . Die
Abbruchstellung zeigt für beide Partner gleiches,
noch erhebliches Material , so daß eine Entschei¬
dung erst nach einem noch länger dauernden
Spiel zu erwarten ist.

Nicht minder heftig wurde auch an den ande¬
ren Brettern gekämpft . Dr . Budde  verteidigte
französisch gegen Schaaff,  dem er im 12. Zuge
bereits einen Bauern abnehmen konnte . Im
weiteren Verlauf der Partie griff Schaaff jedoch
stark an und rückeroberte einen vereinzelten
Bauern . Nach Beseitigung der Spannungen und

—Saris noch nicht entschieden
Abtausch verschiedener Figuren glättete sich das
Spiel dann und wurde remis  gegeben , weil
beide Partner keine Eewinnmöglichkeiten sahen.

Die Partie Stahmer — Schiphorst,  ein
abgelehntes Damengambit , bewegte sich in un-
vorschriftsmäßigen Bahnen . Zunächst ließ Stah¬
mer einen Bauern einstehen , konnte aber den
Gegner noch genügend zurückhalten . Erst nach
Tausch der Türme , als auf jeder Seite noch die
beiden Läufer nebst einigen Bauern übrigblieben,
ergab sich in dem Endspiel ein weiterer Bauern¬
gewinn für Schiphorst . Das Vordringen beider
Mehrbauern veranlaßte dann die Aufgabe der
Partie durch Stahmer im 69. Zuge.

Draheim — Mißmann  spielten ein ab¬
gelehntes Damengambit , das von dem letzteren
orthodox verteidigt wurde . Draheim gewann
dann im Mittelspiel auf geschickte Art einen
Bauern , wodurch außerdem dem Gegner zwei
schwache Einzelbauern entstanden . Mißmann ver¬
teidigte sich dann bis zum Abbruch der Partie
mit allen verfügbaren Mitteln . Draheim wird
auf dem noch reichlich besetzten Brett in der
nächsten Sitzung einen Gewinn erst noch nach¬
weisen müssen . — Kurpjuhn und Schlüter kamen
nicht zum Austrag der fälligen Partie : Schlü¬
ter wurde der Punkt kampflos zugesprochen , da
Kurpjuhn seine Verhinderung — entgegen den
Turnierbestimmungen — zu spät bekanntgab.

Die Punktverhältnisse nach der 6. Runde sind
nunmehr folgende : Dr . O . Antze 8 (Z- ti ) ,
Carls  414 f -tzkt ) . Schlüter 4, Mißmann
314 (-s- tt ) . Dr . Budde  314 , Draheim  214
(4 - M ) , Schaaff und Schiphorst je 2,
Kurpjuhn und Stahmer  je 14.

Die siebente Runde findet wegen des Brinck-
mann -Vortrages erst am 16. März im Oktogon
der Glocke statt . k . tzi.

Spaß und Danz sör aliemann
„Faßlabenö"des Vlattdtitschen Dereens

Seit langen Jahren schon pflegt der Platt-
dlltscheVereen  seine Mitglieder und Freunde
um die Zeit der Fastnacht zum „Faß ! abend"
zu versammeln . Wie stets , so folgten auch in die¬
sem Jahre wieder jung und alt der Einladung
so zahlreich , daß der große Museumssaal am
Sonnabend bis auf den letzten Platz gefüllt war
und der Vereinsführer Hinrich Eronau  die
Erschienenen mit dem Ausdruck seiner besonderen
Freude hierüber begrüßen konnte.

Der Abend verlief in schönster Weise . Wie es
in der Natur dieser Veranstaltung lag , war das
„Programm " ausschließlich heiteren Inhalts . Nach
einigen Mitteilungen Gronaus trat der Olden-
burger Rezitator Fritz Hoopts  vor die Ver¬
sammlung , um mit mehreren äußerst wirkungs¬
vollen Anekdoten aus der Märchensammlung des
Oldenburger Professors Wilhelm Wisser sowie mit
einem Kapitel aus den ersten Tagen der Schul¬
zeit unseres bremischen Dichters und Schrift¬
stellers Georg Droste aufzuwarten . Hoopts ver¬
fügt nicht nur über eine ausgezeichnete Beherr¬
schung der plattdeutschen Sprache , sondern auch
über eine überaus anschauliche Vortragsweise .'

So war es denn kein Wunder , daß er sich die
Herzen der Zuhörerschaft im Sturm eroberte und
rauschenden Beifall erntete.

Wahre Lachsalven knatterten durch den Saal,
als später die Rablinghuser Späldäl
Friedrich Lange 's lustigen Schwank „Koppunner,
koppäwer " zur Darstellung brachte . Beta Steil-
berg,  der anfangs ihrem furchtsamen Ehegemahl
hart zusetzende „bewernde " Hausdrache , war ganz
in ihrem Element . Carl Rust  als Ehemann , der
zunächst auf jeden Wink und jedes Wort seiner
„besseren " Hälfte zu gehorchen hatte und , durch
seinen Bruder (W . Meyer ) angespornt , schließlich
zu zeigen wußte , daß kein anderer als er Herr
im Hause sei, nicht minder . Anni Gehlhaar
gab die „alle Arbeit gerne verrichtende Hausge¬
hilfin ", um die es , nachdem sie sich ihrem Jugend-
gespielen (Fritz Gronau ) versprochen und von
ihrer herrschsiichtigen Herrin im entscheidenden
Augenblick überrascht war , zum Eeneralskrach
kam, mit der ihr eigenen Lieblichkeit . Auch Fritz
Gronaus  und Willy Meyers  Leistungen
verrieten echte Lebenswahrheit . Trotz mancher
llnwahrscheinlichkeiten verhalfen die Mitwirken¬
den dem heiteren Stück zu einem Riesenerfolg;

immer wieder mußten sie vor der Rampe erschei¬
nen und den Beifallssturm über sich ergehen lassen.

Verschiedene lleberraschungen besonderer Art
folgten , darunter plattdeutsche Dichtungen , viel¬
versprechend vorgetragen von einem kleinen Mäd¬
chen namens Eine J -ansen  und „außer Pro¬
gramm " bayrische Lieder und „Schnadahüpfln"
eines jugendlichen bajuvarischen Lautensängers,
die ebenfalls beifällige Aufnahme fanden und eine
angenehme Unterbrechung des den Abend be¬
schließenden Deutschen Tanzes bildeten.

Besonders hervorgehoben sei ferner , daß im
Laufe des Abends Dr . Herbert Bellmer  die
Gelegenheit benutzte , auf die dringende Notwen¬
digkeit der Unterstützung der plattdeutschen Auto¬
ren und Verleger durch den Kauf der Erzeugnisse
auf dem Gebiet der plattdeutschen Literatur hin¬
wies . x).

Xhealernachwuchs
Bekanntmachung der Prüfungsstelle für den

Vühnenberuf ( Hamburg , Alstertor 1, Büro der
Reichstheaterkammer , Ländesleiter Ernst Len-
desdorff ) .

Die Anfängerprüfungen für s ) Schauspiel
d. h. solche, die 2 Jahre dramatischen Unterricht
bei einem Fachlehrer genommen haben ; b)
Oper,  d . h. solche, die 3 Jahre Gesang bzw.
dramatischen Unterricht bei einem Fachlehrer ge¬
nommen haben , finden Ende März in Hamburg
statt.

2 . A . : Kastn er.
Obm . dos Bremer Staatstheaters.

Peinliche Namensgleichheit . Herr Gustav
Adam,  Wilhelmshavenerstr . 71 ., legt Wert
auf die Feststellung , daß er nicht identisch ist mit
dem im Kommunistenprozeß zu zwei Jahren und
sechs Monaten Gefängnis verurteilten Adam.

Schulschiff „Deutschland " . Wie uns vom Deut¬
schen Schulschiff -Verein mitgeteilt wird , befand sich
das Schulschiff „Deutschland " am 24. Februar auf
29 Grad Nord , 37 Grad West . An Bord alles
wohl . Voraussichtlich wird das Schulschiff etwa
am20 . März in Bremerhaven  eintreffen.

PaMaWMMMikingen.

Kreisschuls
Der Pslichtvortrag fällt heute anläßlich der Arbeits¬

tagung der Gauschulungsleiter aus . Tie Teilnehmerder Kreisschule können slattdcssen an der Weihcstunde,
die vom Kreisschulungsamt im großen Saal des Ec-
werbehauscs veranstaltet wird , teilnehmen . Eintritt
öü Psennig.

Ortsgruppe Pagcntorn
Am Mittwoch, 27. Februar , 20.30 Uhr , spricht in

einer össcntlichen Kundgebung Pg . Wenzel über „Wassteht uns . bevor". Die Kapelle der Hitlerjugend spielt
Konzertstücke. Alle Volksgenossen sind herzlich will¬kommen.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschastslcitung

Die Teilnehinerinnenzahl für die koloniale Nach-
mittags -Veranstaltung am Dienstag , 5. März , nach¬
mittags 4.15 Uhr , in den Centralhallen , veranstaltet
vom Frauenbund der Teutschen Kolonialgeseüschast und
vom Teutschen Roten Kreuz Frauenvcrein für Deutsche
über See, muß umgehend in der Kreisgeschästsstelle,
Heller Allee 79, ausgegeben werden.

Ortsgruppe Utbremen . Alle Frauen erscheinen zu
dem Filmabend im Wilhelm -Deckcr-Haus am Dienstag,
26. Februars 20.30 Uhr . Eintritt srei.

Ortsgruppe Buntcntor . Mittwoch, 27. Februar,
20 Uhr . Markenempfang für die Zellenwartinncn.

Ortsgruppe Walle . Heute, Dienstag , Pslichtabend
20.30 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm -Dccker-
Hauses. Filmvortrag . Der Frauenschastsabend am
Donnerstag fällt dafür aus.

Deutsche Arbeitsfront
An alle Bctriebszellcnoblcutc!

Die Betriebszellcnobleute wollen der Kreiswaltung
umgehend mitteilen , ob in ihrem Betrieb im Jahre
1834 eine Vertrauensratswahl stattgefunden hat . Be¬
jahendenfalls ist das Ergebnis dieser Wahl mit aus¬
zugeben, andernfalls ist Fehlmeldung zu erstatten . Die
Meldung muß s p ä t e st e n s bis zum 1. März bei der
Kreiswaltung vorliegen.

Kraft durch Freude
„K»F."-Ortswarte!

Heute, 20.30 Uhr , findet im Lesesaal der Bibliothek
des Wilhelm -Decker-Hauses eine wichtige Ortswart-
Sitzung statt ! Das Erscheinen sämtlicher Ortswarte
und Stellvertreter ist Pflichtl

Vom 2. bis 10. März Sondersahrt zum Erzgebirge.
Fahrpreis 33,80 RM . einschließlich Verpflegung und
Unterkunft . Nur Fahrpreis 14,40 RM . Quartier-ort Aue.

Sonntag , 3. März , Fahrt mit Omnibussen nach
Hannover . Fahrpreis 4,40 RM . Fahrpreis einschließ¬
lich Mittagessen 5,20 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Dom.

Anmeldungen sür sämtliche Fahrten werden im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, ent¬
gegengenommen. Bei der Anmeldung ist der Aus¬
weis zur Deutschen Arbeitsfront mitzubringen.

Montag , 4. März , !m Staatsthcater : „Stratzenmusil ."
Komödie in 3 Akten von Paul Schurek. Eintritts¬
preise: 1 RM ., 0,50 RM . und 0,20 RM . Karten sind
bei den „KdF."-Betrieswarten , in den Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront und im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportamt Bremen
Neue Kurse

Tennis . Heute beginnt ein Tenniskursus mit einem
einleitenden Vertrag von 20 bis 21 Uhr im Kaffeesaal
des Wilhelm -Decker-Hauses, Eingang Nordstraße.

Schwimmen (für Frauen ). Von 20 bis 21 Uhr im
Schwimmlehrbecken des Hansabades.

Schwimmen für Männer und Frauen . Am Don¬
nerstag , 28. Februar , von 20 bis 21 Uhr , für An¬
fänger im Schwimmlehrbecken. — FürFortge-
schrittene:  Von 2l bis 22 Uhr in dor großen Halle
des Hansabades.

Reiten . Es werden noch Anmeldungen entgegenge¬
nommen sür Freitags Von 6 bis 7 Uhr nachmittags.

Auskünfte und Anmeldungen täglich im Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314.

Volksgemeinschaft
ist keine leere Redensart

Teilergebnis der in der Zeit vom 1. bis 14. Fe¬
bruar eingegangenen Spenden : Schellhaß L
Druckenmüller RM . 157,34 : Kleinhandelskammer
WHW . RM . 500,— : C . Paulsen jun . RM . 260,— ;
Konsul Tubbers RM . 600 — ; Adolf Helmering
RM . 125 - ; Gebr . Sie RM . 500,— ; Eef . Reis
und Handels A.-G. RM . 413 — ; Ludwig Schröder
RM . 100,— ; Kenn . Heine RM . 250,— ; Marga¬
rinewerk Ostfriesland RM . 200,— ; Rufe ö:
Schwartze RM . 251,50 ; Conrad Kannengießer
RM . 300,— ; Ernst Schwenker RM . 400,— ; Lloyd-
Dynamowerke RM . 150,— ; Eef . Gebr . Lefsers
RM . 150,75 ; Plump L Heye RM . 206.60 ; Eef.
Evang . Diakonissenhaus RM 140,— ; Gef . Bre¬
mer Roland -Mühle RM . 479 .75 ; Gef . Beck K Co.
RM . 126,55 ; Frau M . Eickhoff RM . WO.- ;
Held L Müller RM . 125,— ; Fritz Reims RM.
150,— ; Dr . Block RM . 100,— ; Eef . Sparkasse
RM . 810,15 ; Eef . Deutsche Kohlenhandelsges.
Lüders Meentzen RM . 220,65;

Dienstag , 26 . Februar
6.00 Zeitangabe Wetterdienst . Landw. Morgensunk.6.15 Morgengymnastik.
K.30 Zeitangabe . Wetterdienst
8.35 Morgenmusik.
8.VÜ Wetterdienst . - Haussrauensunk:

Mach' es wie die Sonnenuhr , zähl' die heiterenStunden nur!
8.ll> Eisbericht

10.50 Nachrichtendienst. — Markt und Küche.
11.00 Schulsunk: Aus der Vergangenheit unserer nord¬

deutschen Heimat : Dslg krss krsssva!
11.30 Tturmmusik (Schallplatte »).
12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht . Meldungenfür die Binnenschiffahrt.
12.10 Musik am Mittag'
13.00 Umschau an. Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil
14.15 Nachrichtendienst
14.30 Operettenmusik (Schallplatten ) .
>5.00 Börsen sunk.
15.40 Schisfahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Bunter Nachmittag.
18.00 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Hosendienst.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Fischertanz am Haff. Pommersche Wasserkante

in Lied und Tanz
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Gedenkstunde für Richard

Wetz. Zum 60. Geburtstag des Meisters.
21.00 Einbruch im Savoh . Ein Kriminal -Hörspiel.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Spätmusik.

Wir weifen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin . die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden:

Deutschlandscndcr. 10.15 Uhr : Deutsches Volkstum im
Grenz- und Ausland : Elbe, Böhmerwald , Zips.
18.20 Uhr : Umbruch im Arbeitsrecht der Jugend¬
lichen.

Brcslau . 19.00 Uhr : Deutsche im Ausland , hört zul
Köln. 10.30 Uhr : Wir und die Welt . 18.0S Uhr:

HJ ., herhören!
Königsberg . 15.45 Uhr : Aus germanischer Vorzeit.
Leipzig. 18.00 Uhr : Der kommende Berusswettkamps.

Gespräch zwischen Obergebietsführer Axmann
und Gebietssührer Cerff. 18.20 Uhr : Theoderich
der Große, der König der Goten und Italien
21.00 Uhr : Das Schaufenster der Welt . Die
Leipziger Frühjahrsmesse.

München. 15.30 Uhr : Zehn Jahre unbekannter SA.-
Mann . 17.30 Uhr : Geschichte völkisch gesehen:
Eeldwirtschaft und Zinsverbot . im Mittelalter.
18.10 Uhr : Junge Generation : Arbeitertum.

Wetterdienst 6er 82.
(IVtztterboriobk ckes ktoiolisrvstteräienstes,

^nsgmbs -Ort Lrewou

Böig, Schauer, kühl
Während nur ein kleiner Ausläufer südwärts

über die Biskaya nach dem Mittelmeer wanderte,
änderte der Hauptkern seine Zugrichtung und zog
unter starker Vertiefung rasch ostwärts weiter.
Die um dieses Tief herumfließende Polarluft
war durch den langen Weg über das Meer mit
Feuchtigkeit angereichert und durch die Erwär¬
mung am Boden sehr instabil geworden . Die
Folge waren kräftige Regen - und Graupelschauer,
die stellenweise auch mit elektrischen Entladungen
verbunden waren . Das Tief setzt seinen Weg
ostwärts fort und füllt sich — da es rings von
kalter Luft umgeben ist — allmählich auf.

Voraussage für den 28. Februar : Lebhafte
böige , nach Nordwest und Nord drehende Winde,
vereinzelt Schauer , Abkühlung , nachts strichweise
Bodenfrost.

Arbeiten am Bahnhoföeingang
Eine Sperrung des mittleren der drei Eingänge

für die Fahrgäste zur Hauptbahnhofshalle erfolgte
in den gestrigen Morgenstunden . Die abgetretenen
Steinplatten werden ersetzt. Da ein Teil der
neuen Platten in Zement eingelegt wird , so sind
nach etwa dreitägiger Arbeitsdauer noch mehrere
Tage zum Abbinden des Zementes notwendig . Der
Zugang kann daher erst wieder im Laufe der
nächsten Woche freigegeben werden.

„Unbekannter Schwindler ." Vor einigen Tagen
brachten wir unter der Ueberschrift „Unbekannter
Schwindler !" eine Polizeimeldung , die heute dahin
ergänzt werden kann , daß keiner der Werbe -Jn-
fpektoren des Schlüsselfundbüros des Norddeut¬
schen Bewachungs -Jnstituts am Herdentorstein-
weg 3/4 mit dem genannten noch unbekannten
Schwindler identisch ist.

Neichs-tzändel-Sedenktage in Halle
Verleihung der silbernen Händel-Plakette an den führer und Mitglieder der Reichsregterung

Wozart -Weber-Äbend im Museum
Die Feststadt der Reichs -Händel -Gedenktage

stand am Geburtstag ihres größten Sohnes
ganz im Zeichen Händels . Nach der mitternächt¬
lichen Turmmusik und der Kranzniederlegung
am Händel -Denkmal vereinigte am Vormittag
eine Feier sämtliche Schüler der Stadt im Ge¬
denken an den großen Musiker.

Einen Höhepunkt des Festes bildete mittags
der Empfang der auswärtigen Gäste im Stadt¬
haus . Nach einer einleitenden Sonate von Hän¬
del hieß der Oberbürgermeister der Stadt Halle
die zahlreichen Gäste willkommen , unter ihnen
besonders den Vertreter der Königlich -Italie¬
nischen Regierung sowie des Petrarca -Haufes in
Köln , den Universitätsprofessor Dr . Fausto
Torrefranca,  den bekannten englischen
Musikwissenschaftler Pros . Dr . Edgar Deut  als
Vertreter der Universität Cambridge , ferner den
Händel -Forfcher Newmann Flower  als Ver¬
treter der irischen Hauptstadt , in der Händels
„Messias " seine Uraufführung erlebte , Melfort
D ' Alton,  den Vertreter des Londoner Find¬
linghospitals , Mister Nichols  und als Vertre¬
ter der Universität London Pros . Stroud Read.
Von den deutschen Gästen galt der Gruß des
Oberbürgermeisters vor allem Präsidialrat
Jhlert,  dem Geschäftsführer der Reichsmusik¬
kammer , ferner dem Präsidenten der Reichs¬
theaterkammer , Ministerialrat Laubinger,
dem Reichsamtsleiter der NS .-Kulturgemeinde
Dr . Stanz,  sowie als Vertreter der NSDAP.
den Gauleiter Staatsrat Jordan  und Vertre¬
tern der Behörden.

In einem Rückblick auf die Kulturgeschichte
Halles würdigte der Bürgermeister neben Hän¬
del zwei andere Söhne Halles : Samuel Scheidt.
den Musiker des Reformationszeitalters , und
Robert Franz , den Sohn eines Halloren . Ferner
teilte er mit , daß von jetzt ab in jedem Februar
ein Händel -Tag in der Stadt Halle stattfinden
werde.

Pros . Dr . Torrefranca sprach in deutscher
Sprache über das Verhältnis Italiens zu Hän¬
del . Der Geschäftsführer der Reichsmusikkammer,
Präsidialrat Jhlert , bezeichnete es als den Sinn
von Gedenktagen , Gerichtstage der Feiernden
über sich selbst zu halten . Es solle nachgeprüft
werden , wie weit das Werk eines vergangenen
Großen noch in der Volksseele der Gegenwart
lebendig sei. Der Redner begrüßte es , daß in
Händel eine Vereinigung des deutschen und eng¬
lischen Kulturgeistes zustandegekommen sei, wie
sie später nur noch einmal in Houston Stewart
Chamberlain erreicht worden sei.

Zum Schluß des Festaktes teilte der Ober¬
bürgermeister die Stiftung einer Hän-
del - Plakette  mit , auf deren Vorderseite
die Lebensdaten des Komponisten stehen , wäh¬
rend die Rückseite die Worte trägt : „An der
Stätte seines Wirkens , dem Dom zu Halle , er¬
klingt an seinem 250. Geburtstage Georg Fried¬
rich Händel „Messias " in alle Welt " . Die Pla¬
kette ist in Silber und Bronze hergestellt wor¬
den . Sie wurde in silberner Ausfertigung dem
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler,
dem Ministerpräsidenten Hermann Eöring,
die beide Ehrenbürger von Halle sind, ferner
Reichsminister Dr . Goebbels  und Reichs¬
minister Rüst übermittelt . Ferner wurden Pla¬
ketten in Silber und in Bronze einer Reihe von
in - und ausländischen Persönlichkeiten verliehen.

Re'chstlieaterfestwoche 1955 in Gamburc»
Der Reichsminister für Volksaufklärnng und

Propaganda , Dr . Goebbels,  bat bestimmt,
daß die zweite Reichstbeaterwoche in Hambnrn
abgehalten wird . Sie wird am Sonntag , dem
16. Juni . mit einer Festvorstellung von Richard

j Wagners „Lcchengrin " durch Reichsminister Dr.
' Goebbels eröffnet werden und bis einschließlich

Sonntag , 23 . Juni , dauern . Der größte Teil des
Programms wird von der Hamburgischen Staats¬
oper bestritten werden . Daneben werden auch
Aufführungen im staatlichen Schauspielhaus und
im Thalia -Theater stattfinden . Außerdem ist in
der Staatsoper eine große Kundgebung der
Reichstheaterkammer vorgesehen , bei der Reichs¬
minister Dr . Goebbels vor den deutschen Bühnen¬
leitern und der Genossenschaft der deutschen
BühnPiangehörigen sprechen wird . Die Gesamt-
leitung der Festwoche wurde Generalintendanten
Strohm  von der hambnrgischen Staatsleitung
übertragen . Wie im Vorjahre in Dresden sollen
auch in Hamburg namhafte Künstler anderer

deutscher Bühnen als Gäste mitwirken . Im
Rahmen der Festwoche wird in Hamburg eine
Reihe größerer Tagungen stattfinden.

Laienfestspiel in Mittenwald
In diesem Jahr begeht Mittenwald , die Heimat

des deutschen Geigenbaues , das 250jährige Ju¬
biläum dieser edlen Kunst . Mathias Klotz , ein
Sohn Mittenwalds , brachte sie 1685 aus Italien
in seine Heimat . Der alte Eeigenbauort in den
bayerischen Alpen feiert dieses Jubiläum mit dem
Laienfestspiel „Das Sternenlied ", von Alfred
Karrasch , dem Verfasser des mit dem Dietrich-
Eckart -Preis ausgezeichneten Romans „Partei¬
genosse Schmiedicke ".

Oskar Streicher 75 Fahre
Am 24. Februar hat Gymnasialdirektor a . D.

Pros . Dr . Oskar Streicher  in Berlin sei¬
nen 75. Geburtstag begangen . — Der Jubilar
hat sich dadurch bedeutende Verdienste um un¬
sere Muttersprache erworben , daß er seit 35
Jahren die Zeitschrift des Deutschen Sprachver¬
eins „Muttersprache"  herausgibt Er selbst
«klärt mit Stolz , daß er alljährlich Tausende von
Anfragen über sprachliche Schwierigkeiten buch-
stäblich „von den Ministerien bis zum Tipp¬
fräulein " erhält und beantwortet . Dr . Streicher
ist in Schmölln geboren und hat 1931 ein ver¬
dienstvolles Werk „Fingerzeige sür die Eesetzes-
und Amtssprache " verfaßt.

Den vom Konservatorium der Musik E.
Kettwich - Klllps  am . Sonntag im Saale
des Museums veranstalteten Mozart -Weber-
Abend eröffnete der Vortrag des Menuett Ls -äur
für Klavier durch Ilse He in lein,  die ihre
Aufgabe mit wohltuender Schlichtheit und rhyth¬
mischer Sicherheit löste . Dann sang Herr Peter
die beiden Arien aus der Zauberslöte : „O Isis
und Osiris , schenket" und „In diesen heiligen
Hallen ". Der Sänger hatte in seinen Darbietun¬
gen recht ansprechende Momente und in der
Tiefenlage ist sein an sich gutes Material bei
sorgsamer Pflege noch sehr bildungsfähig . Bei
allen Darbietungen war Arno Külps  der ver¬
ständnisvolle Begleiter.

In dem „Alleluljah " merkte man der Sängerin
Frl . Asch au er gleich eine starke und ausge¬
prägte Naturbegabnng an . Ein leicht und lieblich
schwebender Sopran , dem die Anforderungen der
Höhenlage keine ernsten Schwierigkeiten bereiten
und der sich in den Regionen der Koloratur wohl
und sicher fühlt . Anschließend sang Herr FigieI
die Arie des Pamino : „Dies Bildnis ist bezau¬
bernd schön" . Herr Figiel hat nicht nur eine gute
stimmliche Begabung , sondern auch eine deutliche
Aussprache . Bei noch größerem Selbstvertrauen
wird es ihm gelingen , aus seiner Stimme ein
sicheres Organ seiner künstlerischen Empfindungen
zu machen . 2n dem Liede des Papageno („Ein
Vogelfänger bin ich ja !" ) fiel bei Heinz Leucht
vor allem das darstellerische Moment wohltuend
auf . Feiner Humor und Sicherheit im Rhythmus
sind seine Schwerpunkte . Dies trat bei dem Sänger
hernach nochmals deutlich in der ansprechenden
Wiedergabe der Arie des Leporello („Don
Juan ") zutage . Mit guter Stimmfübrung sang
Tonnn W -. ise!  yj < Arie des Belmont ( Ent-
fübrung aus dem Serail " ) , auch in musikalischer
Hinsicht durckmus sicher. Eine feine Nummer war
auch das Quintett aus der „Zauberflöte " m das
sich Frl . Aschauer . Müller , Schimichowsky und die
Herren Figiet und Leucht teilten Die gemischten
Chöre : „Ave verum " und „Spielmanns Ständ¬

chen" wurden sicher dargeboten , auch die klare
und dabei zwanglose Aussprache des lateinischen
Textes beim „Ave " fielen wohltuend auf.

Die nachfolgende szenische Aufführung aus
„Don Juan " (Spielleitung , wie später bei dem
2. und 3. Akt des --Freischütz " , Carl Reh der ),
war frisch und sicher. Heinz Leucht und Kurt
Fast er , letzterer besonders in der Champagner-
Arie , waren ganz vorzüglich . Ueber eine schöne
und schon gut gepflegte Stimme verfügt Georg
Löhmann;  seine Tiefe hat Metall . Seine Arie
des Caspar war eine ermutigende Leistung . Bei
der den Abschluß des Abends bildenden Auf¬
führung des 2. und 3. Aktes des „Freischütz" kam
nochmals Earl Rehders Spielleitung zu
bemerkenswerter Geltung . Jonny Messet  sang,
in letzter Stunde dazu berufen , die Partie des
Max gut und sicher. Hervorragend waren Marga
Schmidt  als Agathe und Henny Wie mann
als Aennchen . Ueberraschend war auch die große
Sicherheit in der Darstellung . Man stand hier
nicht mehr unter dem Eindruck der „Schule ",
sondern bereits des Uebergangs . Im Ring der
Brautjungfern wirkten noch Anny Asendorf,
Anneliese Bau mann  und Elfriede Bax an¬
mutig mit.

So nahm der an Darbietungen und an Ein¬
blicken in ernstes künstlerisches Schaffen und Ge¬
stalten so reiche Abend mit einem wirklichen
Höhepunkt seinen Ausklang . Der Beifall am
Schluß nahm sehr herzliche Form an . Für manche
der Mitwirkenden wird es dies noch oft geben,
wenn kommende Tage das „strebende Bemüben"
von beute lohnen . Denn : „nicht blindem Zufall
dient die Welt " . . . Dr . —Ic.

G. ix Händels einziges Violinkonzert sür eine Solo-
Violine mit Orchester wurde soeben erstmalig in der
ilriasiung unter allseitiger Berücksichtigung der ölten
Spielyraris im Verlag B . Tckwtt's Söhne , Mainz ver¬
öffentlicht. Gleichzeitig erschien erstmalig eine lleber-
tragung des Werkes sur Violine mit Klavier.
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Heros gegen Eolonia-Köln

Die Mannschaft von Colonia -Köln , die heute
abend in den Centralhallen gegen die verstärkte
Staffel des VFC . Heros -Bremen antritt , kommt
mit den besten Empfehlungen , denn von allen
deutschenVereinen brachten die Colonen die
Mten Deutschen und Europameisterschaften be¬
herrschtenüber fünf Jahre die Titelkämpfe um die
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft und schlugen erst
kürzlich den jetzigen Titelhalter Punching -Magde-
burg im Hin - und Rückkampf überlegen mit 1g '6
bezw. 12:4. Wenn eine Boxstaffel Deutschlands
Tradition hat , dann ist es die von Colonia -Köln,
denn nicht nur , daß die Colonia zu den ältesten
deutschenBoxvereinen gehört und zahlreiche Mei¬
ner hervorbrachte , auch Leute , die im Berufssport
ihren Weg machten , begannen ihre Laufbahn bei
den Lolonen in Köln . Ihre Namen sind Kein
Müller, Kein Domgörgen , Jup Besselmann und
Dübbers. Dabei ist die wunderbare Tatsache zu
verzeichnen, daß Colonia niemals um Nachwuchs
verlegen gewesen ist, denn der bekannte Trainer
Ludwig Neeke hat es immer wieder fertiggebracht,
für einen Kämpfer , der zum Berufssport ab¬
wanderte oder die Handschuhe an den Nagel hing,
vollgültigen Ersatz zu beschaffen , so daß die
Kampfstärke der Mannschaft seit nunmehr fast
zehn Jahren niemals nachgelassen hat.

Heute abend treffen sich im Ring : Einladung:
Burk I -Heros — Scheeper -Kirchweyhe ; Haupt¬
kämpfe: Virnich -Köln — Pietrzyk II -Voxfreunde;
Rustemeyer-Köln — Aring -Osnabrück ; Virnich II-
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Köln — Winter -Heros ; Ulderich -Köln — Nozins-
ky-Heros ; I . Deutz-Köln — Rust -Vremerhaven;
Maus -Köln — Bothe -Heros ; Loeb -Köln — Wode-
Polizei. Dazu zwei Jugendkämpfe . Im ganzen
ein Programm , das den verwöhntesten Ansprüchen
Rechnung trägt . Beginn der Kämpse pünktlich um
20.30 Uhr in den Centralhallen.

Medau-Schule in Bremen
Vom 28. Februar bis zum 3. März ist die

Medau-Schule in Bremen , um hier durch einen
Lehrgang und eine Aufführung einen Einblick
in ihrer Arbeit zu geben . Der Lehrgang soll
Lehrerinnen , Turn - und Sportlehrerinnen , Kin-

Am Freitag fand in der Turnhalle des Lyzeums
an der Kleinen Helle der Ausscheidungskampf im
griechisch-römischen Ringkampf um die Gau-
meisterschaft in der K-Klasse zwischen den beiden
stadtbremischen Vereinen „Simson " und „Sieg¬
fried" statt , den vor schwachem Besuch die Ver¬
treter von „Simson " mit 23 :17 Punkten für sich
zu entscheiden vermochten . Als Kampfleiter fun¬
gierte erstmalig Hoops  vom Allgemeinen Bre¬
mer Kraftsport -Verein , der seiner Aufgabe nicht
immer gewachsen war , denn sonst hätte es nicht
einreihen dürfen , daß sich einige aktive Teil¬
nehmer derartig undiszipliniert benahmen , daß
sie mehr als nur einen Verweis einzustecken
hatten.

Die Bantamgewichtler Klunck - Sim-
son (98) und Burichter - Siegfried (119 ) er-
össnen den Kampfabend . Im Vorkampf hat sich
Klunck bereits nach einer halben Minute durch
Untergriff eine Niederlage gefallen zu lassen,
während er sich im Rückkampf glänzend zu reha¬
bilitieren vermochte . Nach sechs Minuten siegt
Klunck durch Doppelnelson.

Im Federgewicht  stehen sich Vlume-
Simson (107) uiÄ Weinberg - Siegfried (129)
gegenüber. Im Vorkampf landet Weinberg einen
Blitzsieg nach 20 Sekunden durch Ausreißer und
im Rückkampf wiederholt er seinen Blitzsteg , in¬
dem er seinen Gegner bereits nach zehn Sekunden
durch Hllftzug aus dem Stand auf die Schultern
legt.

Alsdann betreten die Leichtgewichtler
Langhorst - Simson (132 ) und S t e hme y e r°
Siegfried (134) die Matte . Wegen Uebergewicht
von zwei Pfund gehen die Punkte von vornherein
an „Simson " aber trotzdem wird gerungen . Den
Vorkampf gewinnt Langhorst nach 4' /- Minuten
durch Untergriff , und im Rückkampf gibt es ein
erbittertes Ringen über die volle Distanz . Der
Siegfried -Vertreter siegt auch hier nach Punkten.

dergärtnerinnen , interessierten Laien usw . die
Arbeitsweise der Medau -Schule übermitteln . Der
Lehrgang findet im Institut für Gesundheit und
Leistung statt und kann für drei Tage , aber auch
für einen Tag belegt werden . In den Mittel¬
punkt seines Unterrichts stellt Medau die Ball-
und Keulengymnastik , sowie die rhythmische Futz-
bodengymnastik . Dieser Weg hat sich bisher als
der kürzeste zur schwingenden Bewegung erwiesen,
und kann durch besondere Betonung der Hand-
und Armbewegung zweckmäßig in den Dienst des
Klavier - oder Tamburinanschlags gestellt werden.
Aus der Bewegung läßt Hinrich Medau das
Motiv entstehen . Durch Variationen und Wie¬
derholung des Motivs entsteht die Melodie . Be¬
wegung , Melodie , Rhythmus werden mit Hilfe der
Harmonien zu einem Ganzen zusammengefügt.

Für die größte Automobil - und Motorrad¬
ausstellung der Welt in Berlin , die auf einen
Wunsch des Führers hin noch um eine ganze
Woche verlängert wurde , hielt auch am Sonntag
unvermindert das Interesse an . Gleich am frühen
Morgen setzte wieder der Andrang so stark ein,
daß zeitweise eine Schließung erwogen werden
mußte . Sonntag passierten wieder 199 999 Volks¬
genossen die Sperren zur Ausstellung . Im ganzen
haben also schon 999 999 Volksgenossen die einzig¬
artige Schau besichtigt.

Schon jetzt machen sich die großen zielbewußten
Maßnahmen der Reichsregierung für eine
Motorisierung Deutschlands deutlich bemerkbar.
Nach zehntägiger Dauer dieser einzigartigen
Schau hat man bereits eine ziemlich klare Ueber¬
sicht. Die erste Frage , wie das Geschäft  für
die Industrie sei, kann mit mehr als befrie¬
digend  beantwortet werden . Stichproben bei
dieser oder jener Firma zeigen außerordentlich
verheißungsvolle Ergebnisse , die hier und da nach
oben oder unten ausschlagen mögen , im Grunde
aber aufschlußreich seien . Eine Firma liegt bei
ihrem Verkauf von Personenkraftwagen mit 40
v. H. über dem vorjährigen Verkauf , bei den
Motorrädern — es klingt beinahe phantastisch —

Das Weltergewicht  präsentiert Schrö¬
der - Simson (140) und Werner-  Siegfried
(144) . Den Vorkampf entscheidet Schröder durch
Hüstschwung mit Eindrücken der Brücke nach 4°/,
Minuten , und im Rückkampf gibt es «inen er¬
bitterten Kampf , der zu unerhörten Formen auf¬
läuft und über die vorgeschriebene Zeit von 15 Mi¬
nuten geht . Werner wird hiernach ein etwas
zweifelhafter Sieg zugesprochen.

2m Mittelgewicht  treffen zwei tempera¬
mentvolle Gegner aufeinander , und zwar Siele-
m a nn - Simson (145) und P r e cht - Siegfried
(142) . Ueber die volle Zeit verläuft der Vor¬
kampf und wird hier Sielemann , der seinen ersten
öffentlichen Kampf liefert und glänzend besteht,
Punktsieger . 2m Rückkampf revanchiert sich Precht
mit einem Armfallgriff nach fünf Minuten . Precht
siegt mit einer Schulterniederlage über Siele¬
mann.

Das Halbschwergewicht  bringt Nien-
stermann - Simson (170 ) und Lohmann-
Siegfried (170) auf die Matte . Durch Armdurch-
zug bleibt Nienstermann im Vorkampf siegreich
nach 10 Minuten und im Rückkampf gelingt dem
Siegfried -Vertreter die Revanche nach 6)4 Mi¬
nuten durch Abfangen eines Armzuges.

Im Schwergewicht  sind der Reichswehr¬
soldat Piepe  r -Simson (172) und Auwärter-
Siegfried (180) die Gegner . Nach 4)4 Minuten
zieht Pieper einen blitzschnell ausgeführten Arm¬
fallgriff , womit er den völlig überraschten Geg¬
ner eine Schulterniederlage beibringt . Auch im
Rückkampf blieb der Vertreter Simsons unver¬
mutet Sieger durch Schulterniederlage seines
Gegners . Allwärter versucht nach 2)4 Minuten
einen Armschlüssel anzusetzen, aber der Reichs¬
wehrsoldat pariert gut und dadurch bringt sich
der „Siegfried " selbst durch lleberroller eine
Schulterniederlage bei.

Ausschreibungen für Hoppegarten
Die Ausschreibungen für die ersten 11 Renn¬

tage des neuen Rennjahres im Hoppegarten , das
durch Austausch mit Karlshorst schon am letzten
Aprilsonntag eingeleitet wird , werden durch eine
nicht unbedeutende Erhöhung der Preise gekenn¬
zeichnet. 403 260 Mark wurden ausgeworfen
gegenüber 339 515 Mark im Vorjahre , so daß also
der Preisunterschied fast 64 000 Mark beträgt . Pro
Renntag macht diese Erhöhung also fast 6000 Mk.
aus.

Der erste Teil des Hoppegartener Jahrespro¬
gramms weist die üblichen Höhepunkte mit den
klassischen Ereignissen im Flach-
rennsport  Henckel -Rennen , Jubiläums -Preis
und Union auf , den Stuten sind Kisasszony -Ren-
nen und Preis der Diana vorbehalten . Auch der
früher im Erunewald übliche Moden -Renntag

mit 250 v. H. über dem Vorjahresgeschäft und
beim Export mit 45 v. H., von dem 70 v. H. auf
Kleinwagen fallen . Eine andere Firma erklärt,
daß auch der Last - und Geschäftswagenverkauf
unerwartet hoch gestiegen sei, ein Beweis dafür,
daß die allgemeine Wirtschaftslage sich weitest-
gehend gebessert haben muß , wenn für derartige
Fahrzeuge ein so hoher Bedarf besteht.

Daß auch das Ausland das größte Interesse
für die Berliner Schau zeigt und als Käufer auf¬
tritt , zeigen folgende Zahlen einer anderen Firma:
Im Jahre 1933 verkaufte sie 650 Wagen , ein Jahr
darauf 1500 und auf dieser Schau in der
ersten Woche 3500 Fahrzeuge nach dem Ausland.
Besonders die nordischen Länder haben das größte
Interesse für die Schau gezeigt , ganz abgesehen
von Holland , Belgien , der Schweiz , Spanien , Ir¬
land , Südamerika und sogar Holländisch -Jndien,
die ja bereits seit zwei Jahren als größere Käu¬
fer in Deutschland auftreten . Interessant sind
auch die Feststellungen , daß neben den Klein - und
Kleinstwagen , die naturgemäß guten Absatz fin¬
den , große Nachfrage nach der Mittelklasse be¬
steht . Man geht wohl nicht in der Annahme fehl,
daß man schon vielfach Fahrzeuge verlangt , die den
Möglichkeiten des schnellen Fahrens auf den zu¬
künftigen Reichsautobahnen gerecht werden . Die
vielen diesbezüglichen Anfragen an den Ständen
können als Beweis dafür angesehen werden . Auch
der Sportwagen , mit dem fast alle Firmen wie
vorausahnend aufwarten können , ist stark ge¬
fragt und — gekauft.

Noch ein Wort zum Auslandsgeschäft : Zahl¬
reiche Händler aus allen Ländern Europas , weit
über 1000, nicht eingerechnet die vielen Firmen¬
vertreter , die von den einzelnen Fabriken direkt
nach Berlin geholt wurden , haben hier tagelang
gesucht und ' studiert und äußerten sich durchweg
begeistert über diese schöne übersichtliche Schau
und zögerten nicht lange mit den Aufträgen.
Private und amtliche Vertretungen und Reise¬
gesellschaften , selbst aus Ländern , die dem deut¬
schen Automobilhandel noch verschlossen geblieben
sind, besuchten Berlin , und die Tatsache , daß aus
14 verschiedenen Ländern die besten Fachjourna¬
listen täglich eingehend über die Automobilschau
in Berlin berichten , zeigt ebenfalls , daß im Aus-
land das größte Interesse für sie herrscht.

Durch die Verlängerung der Schau werden sich
aber neue wirtschaftliche Möglichkeiten ergeben.
Am 4. März beginnt in Leipzig die große Früh¬
jahrsmesse , der besonders vom Ausland große
Beachtung entgegengebracht wird . Mancher Aus¬
länder , der zum Besuch der Leipziger Messe nach
Deutschland kommt, wird die Verlängerung der
Automobilausstellung zum Anlaß ihres Besuches
nehmen . Die bereits getätigten Käufe von Aus¬
ländern trotz Abwertung der Auslandswertungen
zeugen dafür , daß deutsche Wertarbeit sich durch¬
setzt zum Nutzen der gesamten deutschen Volks¬
wirtschaft.

Der größte Erfolg der Ausstellung liegt zwei¬
fellos darin , daß es nunmehr gelungen ist, den
Gedanken der Motorisierung Deutschlands in die
breiten Massen des Volkes zu tragen.

Deswegen begrüßt besonders der Korpsführer
des NSKK ., Hühnlein , den ein Vertreter des
DNB . über seine Meinung befragte , die Ver¬
längerung der Ausstellung ganz besonders . Er
erblickt vor allem hierin eine willkommene Ge¬
legenheit . nach dem starken Andrang des kauf¬
lustigen Publikums in der ersten Woche nunmehr
auch durch planmäßige Führungen in den fol-

fehlt nicht und ein Volksrenntag zusammen mit
der NSE . „Kraft durch Freude " durchgeführt , soll
breiteste Kreise dem Rennsport näherbringen.

Neu in den Ausschreibungen ist der gänz¬
liche Fortfall der Lehrlingsreiten,
dafür gibt es Rennen , in denen nur Lehrlinge
und weniger beschäftigte Jockeys zugelassen sind.
Die Zahl der Amateur -Flachrennen wurde auf
vier vermehrt und später nach Fertigstellung der
Hindernisbahn sollen auch entsprechende Rennen
als Amateurreiten ausgeschrieben werden.

3. Waldlauf des SSC . Die Frühjahrswald¬
laufserie des Stadion -Sport -Clubs findet ihren
Ausklang in dem dritten Waldlauf , der am
10. März im Bürgerpark ausgetragen werden
soll. Es ist zu erwarten , daß die Beteiligung an
dieser Veranstaltung die der beiden vorhergehen¬
den übertrifft . Als Vertreter des Fachamtes
wird diesmal Herr Wegener fungieren . Es
wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß nur
Mitglieder der dem Reichsbund für Leibes¬
übungen angeschlossenen Vereine zum Start zuge¬
lassen werden.

genden , wohl etwas ruhigeren Tagen , der Ju¬
gend und dem Nachwuchs , an dessen Schulung
und Förderung ihm als Führer des deutschen
Kraftfahrerkorps und des NSKK . ganz besonders
gelegen ist, Gelegenheit zu geben , die deutsche
hochwertige Werkarbeit in dieser Schau gleich¬
sam in einem Lehr - und Anschauungsunterricht
vorzuführen.

Auch der Präsident des Reichsverbandes der
Deutschen Automobil -Industrie , Allmers , sprach
sich sehr erfreut über die Verlängerung der Schau
aus , die gleich auf sieben Tage verfügt wurde,
obwohl Schwierigkeiten wegen der folgenden
Ausstellung entstanden . Sollte doch diese Aus¬
stellung gerade der schaffenden Bevölkerung zei¬
gen , welche Riesenerfolge die planmäßige Wirt¬
schaftsführung des Dritten Reiches gezeitigt habe.
Wenn nicht alle Zeichen trügen , könne man bis
zum endgültigen Schluß der Ausstellung mit einer
Besucherzahl von einer Million rechnen , die
wiederum den Beweis erbringe , daß der plan¬
mäßig geleitete Gedanke der Motorisierung
Deutschlands auch in den breiten Schichten des
Volkes Eingang gefunden habe.

Die zweiten nationalen Schwimmwettkämpfe
des Kasseler SV . von 1882 waren ein voller Er¬
folg . Im vollbesetzten Kasseler Hallenschwimm¬
bad konnten durch die Charlottenburger Nixen
zwei neue deutsche Bestleistungen erzielt werden.
Die junge Gisela Arendt (Nixe -Charlottenburg)
verbesserte ihre bei den Europameisterschaften in
Magdeburg erzielte Zeit von 1 :09,4 auf 1 :09,2 und
stellte damit einen neuen deutschen Rekord aus
und zusammen mit ihren Klubkameradinnen Hilde
Salbert und Ruth Halbsguth schafften die Nixen
in der 3X100 -M «ter -Kraulstasfel eine neue Best¬
zeit von 3 :44,5. Damit wurde ihre eigene Best¬
zeit um 1,3 Sek . unterboten.

Auch bei den Männern gab es gute Ergebnisse.
Im 100-Meter -Kraul konnte Fischer-Bremen , der
bei 80 Meter mit Heibel -Bremen und Wille -Berlin
auf gleicher Höhe lag , durch einen guten Endspurt
in genau 60 Sek . gewinnen . Der deutsche Meister
Wille wurde nur Dritter . Einen ebenso spannen¬
den Kamps lieferten sich Frese -Bremen und
Peters -Elberfeld im 400-Meter -Kraulschwimmen.
Auch hier siegte der Bremer knapp vor seinem
Gegner . Im Kunstsprüngen erhielt Europameister
Leo Esser-Jserlohn großen Beifall . Die 200-Meter-
Strecke wurde eine sichere Beute des jungen
Bremers Heibel , der in 2 :20,5 vor Wille und
Fischer gewann.

Bezirksfest der Schwimmer
Am Sonnabend gelangten im Hansabad aus¬

schließlich Staffelkämpfe zum Austrag , wobei der
Bremische Schwimmverband am erfolgreichsten
abschnitt . Eine beachtenswerte Leistung zeigten
die Osnabrücker Knaben in der 4X50 -Meter-
Kraulstafsel , die von ihnen überlegen gewonnen
wurde . Einen spannenden Kampf lieferten sich
der Schwimmverein „Weser " und der Polizei-
Sportverein in der 4X200 -Meter -Bruststaffel,
die den Schwimmverein „Weser " nach dem dritten
Schwimmer bereits weit in Front sah. Der letzte
Kämpfer der Polizei , Koste, holte dann sicher

Der Reichssportsührer In Stockholm
Der Reichssportführer von Tschammer und Osten

hielt am Sonntagabend im Anschluß an das
Abendessen in der deutschen Gesandtschaft einen
Vortrag über die olympischen Spiele im allge¬
meinen und über die bevorstehende deutsche
Olympiade im besonderen . Er wies in einer kurzen
historischen Einleitung u. a . auch auf die bahn¬
brechende Leistung des Vaters der schwedischen
Gymnastik Link hin , der wie auch Vater Iahn in
Deutschland den Leibesübungen dazu verhelfen
habe , wieder zu einem Kulturfaktor zu werden.

An Hand einer Karte von dem Reichssport¬
gelände im Erunewald sowie in Earmisch-
Partenkirchen gab der Reichssportsührer ein an¬
schauliches Bild von den Bauten , die hier unter
der Schirmherrschaft Adolf Hitlers entstehen.
Mit der Gründung des Reichsbundes für Leibes¬
übungen sei eine Organisation des Sports in
Deutschland geschaffen worden , wie sie in gleicher
Einheit und Geschlossenheit wohl kaum in einem
anderen Lande erreicht sei. Die sportliche Ve-
tätigung in Deutschland beruhe in vollem Um¬
fange auf dem Prinzip der Freiwilligkeit . Es sei
unerschütterlicher Grundsatz , daß ihm in Liebe
und Zuneigung gedient werde . „2n dem wir uns
unserer deutschen Art freuen , haben wir ein be¬
sonders ausgeprägtes Gefühl der Achtung vor
dem Stolz der anderen Völker erworben , und in¬
dem wir unsere sportliche Ehre wahren , wachen
wir eifersüchtig über die Ehre der anderen Völ¬
ker."

Der Reichssportführer wies hin auf die hohe , die
Freiheit der Völker adelnde Idee , die den Olympi¬
schen Spielen in körperlicher und geistiger Hinsicht
zugrunde liege , und die ins ganze Volk zu tra-
gen , man in Deutschland eifrig bemüht sei. Er

5k»vkik-vernein v.i sss s.v.
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richtete an die Anwesenden die Bitte , sich in ihrem
Lande zum Dolmetscher dieser Einstellung zu
machen. Sie würden damit eine hohe Mission er¬
füllen , da sie das Fundament des Vertrauens
bauen und dem Geiste des Friedens und der Ver¬
ständigung huldigen würden.

Der mit großem Interesse und lebhaftem Beifall
aufgenommene Vortrag hat einen überzeugenden
Erfolg gehabt . Unter den vom deutschen Gesandten
Prinzen zu Wied geladenen Gästen befanden sich
auch die führenden Mitglieder des Olympischen
Komitees des Landes , Vertreter der wichtigsten
schwedischen Sportverbände , die leitenden Sport¬
redakteure der maßgebenden Blätter , ferner
Vertreter der Armee und der Marine , der Wissen¬
schaft, der Kunst und der Wirtschaft.

Meter für Meter gegen den wacker kämpfenden
Hettling auf , ohne ihn jedoch noch ganz erreichen
zu können . — Nach den flott abgewickelten
Kämpfen gelangten etliche Filme über den
Schwimmsport zur Vorführung . Die zahlreichen
Zuschauer konnten die Weltbesten und Deutsch¬
lands Spitzenkönner bewundern , zumal die
vielen Zeitlupenaufnahmen dem Sportschwimmer
genügend Gelegenheit gaben , die Technik der
Schwimmarten , des 'Kunst - und Turmspringens,
wie auch des Wasserballspiels genau zu betrachten.
Gezeigt wurden : 1. Meister des Wassers
unter der Zeitlupe,  Inhalt : Ausgezeich¬
nete Zeitlupenaufnahmen von den Brustschwim¬
mern Schwarz , Sietas , Rückenschwimmern Küp¬
pers , Schulz usw . von Kraulschwimmern Taris,
Deiters , Lenkitsch, Myasaki , Makino , von den
Schwimmerinnen den Ouden , Overslott , Hilde
Salbert , Dreyer , Eenenger usw . 2. Kunst - und
Turmspringen,  Inhalt : Hervorragende
Zeitlupenaufnahmen von Mahraun , Viebahn,
Esser, Riebschläger , Leikert , Stark , von Welt¬
meister Smith -USA . und Simaika -Aegypten,
Olga Jordan usw.

Ergebnisse:
Mädchen-Bruststasfel 4X50: Sieger Bremischer

Schwimm-Verband (E. Sperrhake , H. Keil, I . Hoppe,
E . Schöbe!) -in 3:34,7 Min.

Knaben-Kraulstafscl 4X50 : Sieger Osnabrücker
Schwimmverein v. 1899 in 2:20,8 (Odehold, Haase,
Hartmann , Benkriet), 2. Bremischer Schwimm-Verband
(Osterwald, Meisel, Schlächter, Schwanewedel) 2:32,2.

Damenjugcnd-Kraulstasfel 4X100 : Kl. 1: Sieger
Brem. Schwimm-Club v. 85 (Kollmeher, Hünerberg,
Schier).

Herrcnjugend-Lagcnstassel 100, 200, 100 Meter:
Kl. 1: Sieger Bremischer Schwimm-Berband 5:47,4

(Wiech, Askamp II , Askamp I).
Kl. 2: 3X100 Meter : Sieger Bremischer Schwimm-

Verband lHenninas , Hanke, Hiilsewede).
Kl. 3: 3X100 Meter : Sieger Bremischer Schwimm-

Verband sHinners . Braese, Kurrs ).
Damen-Lagenstasscl 3X100 : im Alleingang Brem.

Schwimm-Club von 85 mit 5:21,8.
H-rren -Bruitstaffel 4X200 : Sieger SB . „Weser'

fC. Meyer, L. Lüssen, L. Hettling , H. Wolfs) mit
13:07 Min.

„Simson" errang die Gaumeisterschast
„Siegfried" mit 23:17  geschlagen

Ein einzigartiger Erfolg am Kaiserdamm
Warum die Automobil-Ausstellung um eine Woche verlängert wurde

Neuer Rekord Gisela Arendts in Kassel
100 Meter-Kraul ini :0y,2 —Gtasfelbestzeit der Nixen—Bremer Siege
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Soll man Iriidsal blasen?
Achwo! Wenns mal mit der Verdauung
nicht klappt, dann trinkt man eben öfter
eine Flasche Köstritzer Schwarzbier und
man fühlt sich wieder obenauf. Außerdem
kommt das Köstritzer Schwarzbicr den
Nerven und dem gesamten Organismus
zugute. Das sagt fast jeder Arzt — und
auch Sie werden das Köstritzer Schwarz¬
bicr loben, wenn Sie 's erst einmal probiert
haben. Es schmeckt ganz ausgezeichnet!

Gencralvcrtrieb : H. Beckrögc,
Wcgcscnde 22-24, Ruf 297 22.
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SS Rasieren sei nun mal ein täZLcli vvieäerlrskrenäer
1^ Arger, «laran lasse sicli beim bestell killen niclits an-
cisrn. - Stimmt niclit, Herr Sebulre! 6eivE , Sie liaben einen
unangsnebmenRart: Kart unä borstig unä sieber vicbt leiobt
2u rasieren , l ^ bsr glauben Sie uns , es gibt beutnutage kasier-

seiken, 6is aucb äamit spielen-) fertig vvercisn. Die gl^ e-
rinbaltigs Kaloäerma- Rasierssiie 3. 6 . ist speciell kür das
Rasieren von drabtigsm, barstemRartbaar und empünd-
licber Haut Zubereitet. Da gleitet das besser leicbt und
sauber dureb die sprödesten, widerspenstigstenLartstoppeln!
bind die blaut bleibt bübl, glatt und gsscbmeidig, selbst
beim stärksten Ausrasieren. Lkaeben Sie mal den Versucb?
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M . kurllerren , die eine crsmckörmigekasierseikevorgeben:
Kaloderma-Rasiercreme in Tuben ru IM —.50 und 1.10
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Einheit aller Frauenorganisaiionen
Die NelchSfrauenschaftsMeerin in Oldenburg/ Gauleiter Röver nimmt die Vereidigung vor

Oldenburg, 28. Februar.
Die GaufrauenschaftWeser-Ems führte am

Sonntag zwei außerordentlich stimmungsvolle
und inhaltsreiche Feierstunden durch. Am Vor¬
mittag wurde in dem festlich ausgeschmückten
Plenarsaal des früheren Landtagsgebäudes die
Vereidigung der NS.-Schwestern im braunen
Ehrenkleid vorgenommen. Der Vereidigung
wohnten sämtliche Kreisamtsleiter der NSV.,
die Kreisfrauenschaftsleiterinnenund die Kreis-
amtsleiter für Volksgesundheit des Gaues
Weser-Ems bei. Zugegen waren in der Feier¬
stunde außerdem die ReichsfrauenführerinGer¬
trud Scholtz - Klink  und Hauptamtsleiter
in der Reichsleitung der NSDAP., Hilgen-
feld,  Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
Rövsr,  Staatsminister Pauly,  Eebiets-
führer der HJ., Hogrefe,  die Reichsver¬
trauensschwesterKäthe Nötiger.

Nach der Begrüßung durch den Eauabteilungs-
leiter Porsche sprach zunächst Hauptamtsleiter
Hilgenfeld,  der die Aufgaben der Frau in
dem Rahmen des Aufbauwerkes des national¬
sozialistischen Reiches herausstellte. Nicht nur der
deutsche Mann, sondern auch die deutsche Frau
müsse von der Grundhaltung der deutschen Seele
erfaßt sein, dann erst werde das ganze Volk die
vom Nationalsozialismus geforderte Seelenhal-
tung besitzen. Die NS.-Schwesternhätten einen
Beruf, der in der tiefsten Seele weiblichist. Da¬
bei ist auch dieser Beruf zugleich Dienst am
Volke, ein Bekenntnis zum gesundenund starken
Leben. Nach einem Musikstück sprach die Reichs¬
vertrauensschwester der NS.-Schwesternschaft
über die Pflichten der nationalsozialistischen
Schwester.

Dann nahm die ReichsfrauenführerinScholtz-
Klink  das Wort. In ihrer kurzen Ansprache
wies sie darauf hin, daß nach lljährigem schweren
Krankheitsprozeßdie Entscheidungdes 30. Jan.
1933 die Entscheidungzum Leben geworden sei,
nach der alles geschehen müsse, um den Genesungs-
prozeß zu unterstützen. Alle Menschen, die nicht
mehr arbeiten können, könnten das Aufbauwerk
durch ihr Vertrauen, durch ihre guten und seg¬
nenden Gedanken fördern. Die NS.-Schwestern
müssen mit fanatischem Glaubenan ihre Aufgaben
und an die nationalsozialistischeWeltanschauung
und ihren Führer herangehen.

Gauleiter und ReichsstatthalterRöver  zeigte
die Schwereder Verantwortung und die Größe
der Aufgabender NS.-Schwestern. Mit der Ver¬
eidigung durch Handschlagübernehmen sie die
Aufgabe im Geiste und im Sinne Adolf Hitlers
und in Treue zu ihm, für das ewige Deutschland
zu kämpfen. Dann vereidigte der Gauleiter jede
der NS.-Schwestern durch Handschlag, während die
Neichsvertrauensschwesterden Schwestern mit
einem Händedruck die Brosche der NS.-Schwestern-
schaft überreichte.

Nach dieser eindrucksvollenFeier des Vor¬
mittags folgte am Nachmittagdie Feierstunde

der NS.-Frauenschaftin Oldenburg in den über¬
füllten Ziegelhof-Sälen, an der sämtlicheAmts-
walterinnen des Gaues Weser-Ems teilnahmen.
Die EaufrauenschaftsleiterinFriede! Klausing
eröffnete die Feierstunde, in deren Mittelpunkt
die große eindrucksvolle und wiederholt mit
Beifall unterbrochene Ansprache der Reichs-
frauenschaftsleiterin Frau Scholtz - Klink
stand.

Die großangelegteRede von Frau Scholtz-
Klink ging zunächst ein auf die Bedeutung einer
Feierstunde überhaupt. Sie habe als Voraus¬
setzung ein erfülltes Tagewerk. Dieses Tagewerk
aber gercüie der Frau und Mutter sei schwer und
lang, so daß meist der Feierabend in einer kurzen
Viertelstundeder Ruhe bestehe, die schon von Glück
erfüllt sei, wenn der Tag ohne Schaden geblieben.
Die früher fast verfemte Arbeit der Fabrik¬
arbeiterin, die man zur Sklavin der Maschine
stempelte, habe durch das Aufbauwerkdes Füh¬
rers ihre Sinngebung erfahren, weil jetzt auch sie
Zeit habe an dem Eesundungswerkfür das ganze
Volk. Und die, die noch nicht im Arbeitsprozeß
stünden, möchten ihren Glauben an die Zukunft

Skifahrer in den
Wenn das nicht paradox ist!

Manch einer wird vor einigen Tagen erstaunt
gelesen haben, daß in Algier bis zu 3 Meter
Schneegefallen ist. Schnee in der Wüste? Bei¬
nahe. Jedenfalls braucht man nicht länger als
eine Stunde mit dem Auto von Algier aus zu
fahren, um angesichts der Sahara im schönsten
Schneefeld zu sein, und zwar auch außerhalb
eines solchen Wettersturzes, der natürlich auch
den sonst nie vom Schnee beglückten Zonen den
weißen Zauber — und wenn nur für Minuten —
bescherte. Man wird noch mehr erstaunt sein,
wenn man die regelmäßigen Wetter- und
Schneeberichteder Ski-Klubs von Algerien in
Algerien selbst überall angeschlagenfindet. Es
ist eben heute längst Tatsache, daß Afrika und
besonders Algerien über einige ausgezeichnete
Schneegegendenverfügt.

Da ist z. ,B. der berühmte Nationalpark von
Chrea, dessen Keg Chrea Hänge nur von einer
mittleren Schneeschicht bedeckt zu sein brauchen,
um in 1100 Meter Höhe eine ideale Winter¬
sportgelegenheit zu bieten. Auch der Abd el
Kadr, der noch ein wenig höher hinaufgeht, ist
nicht, zu verachten. Sobald hier Schnee liegt,
gibt man die regelmäßigenBerichte heraus und
auf den guten Autostraßenrollen dann die Autos
hinaus in den Schnee. Man macht dort Schnee¬
sportfeste, die Europa manchmal recht in den
Schatten stellen. Chrea ist schließlich nur 22
Kilometer von Blida entfernt, ein Platz, der
seinerseits wieder nur 81 Kilometer von Algier
abseits liegt.

durch die Ausgießungguter und segnender Kräfte
mithelfen. Dann werde es gelingen, auch den
letzten Nörgler zu überwinden, der seine Eigen¬
sucht hemmend vorstellen will, während alle Kräfte
für den Gesundungsprozetz der uns alle tragenden
Mutter Deutschlands herausgestelltwerdenmüssen.

In ihren weiteren Ausführungenbehandeltedie
Reichsfrauenschaftsführerineingehend die Auf¬
gaben, die den Nationalsozialistenan führender
Stelle, gleich ob Mann oder Frau , zufallen. Die
Rednerin sprach dann von der Einheit aller
Frauenorganisationen unter Führung der NS.-
Frauenschaft, die die Türe weit aufmache für die
deutsche Arbeiterin und die in wenigen Jahren
dem Führer den Beweis erbringen werde, daß
alle deutschen Frauen einig sind.

Das Schlußwortsprach in kurzen packenden Dar¬
legungender Gauleiter Röver, der vor allem den
Anspruch der Bewegungauf Totalität hervorhob,
der auch für das Frauenwerk und die Stellung
der NS.-Frauenschaft Gültigkeit habe. Die
wichtige Kundgebungklang in ein Treuegelöbnis
für den Führer aus.

Sahara-Bergen
- Schwarze aus den Brettern

Es ist amüsant zu beobachten, wie nicht nur
die Weißen mit ihren Skiern die afrikanischen
Hänge hinunterfahren, sondern zahlreiche Afri¬
kaner sich hier schon versuchen. Man versichert,
daß unter den schwarzenSchülern einige ganz
große Hoffnungenseien, die eines Tages auch in
Europa von sich reden machenwürden, wenn
man nämlich auch Afrika zu einer Europa-
Spring-Konkurrenz einladet.

Die Lernenden getrauen sich übrigens nicht in
den offiziellen Skiklub, sondern suchen sich die
Hänge des Djurdjura aus und die Zedernspitze
aus, um hier unter Ausschluß der Öffentlich¬
keit, die ihrer spotten könnte, sich langsam auch
in dieses Geheimnis der langen Bretter hinein¬
zuleben.

Man baut auch in der Nähe der Skifelder
schon große Hotels. Sie sind nicht weniger ele¬
gant als europäischeHäuser. Offenbar rechnet
man also mit einem mächtigenAufschwungdes
Geschäftes in den kommenden Jahren . Der
Widersinn reizt vielleicht— Ski zu fahren, wäh¬
rend glühende Sonne über der Sahara liegt_

Geschwader im Gchneefturm
London, 23. Februar.

Ein Geschwadervon acht britischen Bomben¬
flugzeugengeriet während eines Fluges in einen
schweren Schneesturm. Sieben Flugzeuge mußten
Notlandungen vornehmen, wobei vier mehr oder
weniger schwer beschädigt wurden. Eines von

ihnen rannte dabei in einen Heuschober und über¬
schlug sich. Die Insassen erlitten aber nur leichte
Verletzungen. Die beschädigten Flugzeugewurden
abmontiert und nach dem nächsten Flugplatz ge¬
bracht. Außer den beiden Leichtverletztenkam
kein Teilnehmer zu Schaden.

„Sport"
Roheiten bei Wiener Fußballspielen

Wien, 28. Februar.
Bei sportlichenVeranstaltungen am letzten

Sonntag ereigneten sich wiederumwüste Auftritte.
Bei einem Fußballwettspiel im Prater gingen
die Spieler und deren Anhänger aus dem Publi¬
kum mit Messernaufeinander los. Ein Spieler
mußte mit schweren Verletzungenins Kranken¬
haus gebrachtwerden. Bei einem anderen Spiel
wurde mit solcher Brutalität gekämpft, daß die
Rettungsgesellschaft fünf Personen behandeln
mutzte. Bei den weiteren Fußballspielendes Ta¬
ges wurden noch vier erheblich Verletztegezählt.
Im ganzen mußten sechs Spieler im Laufe des
Tages in die Krankenhäusergebrachtwerden.

Die Erde bebt
Jena, 23. Februar.

Die Instrumente der Reichsanstalt für Erd¬
bebenforschung in Jena verzeichnetenam Mon¬
tag früh um 3.88 Uhr 31 Sekunden ein starkes
Fernbeben in etwa 1900 Kilometer Herdentfer¬
nung. Der Herd liegt in südöstlicher Richtung,
vermutlichin Kleinasien. Die Vodenbewegungin
Jena hielt etwa 14 Stunde an.

Wie aus Kandia auf Kreta gemeldet wird,
wurden dort am Montagvormittag heftige Erd¬
stöße verspürt, die etwa zwei Minuten dauerten
und von unterirdischemRollen begleitet waren.
Eine größere Anzahl von Häusern wurde zer-

Wildwesti
Dreister Lleberfall auj

Madrid, 28. Februar.
In dem Dorfe Saron in der Nähe von San-

tander überfiel eine sechsköpfige Verbrecherbande
die dortige Zweigstelle der Bank von Santander.
Nachdem die Banditen zunächst einen Kraftwagen
gemietet, den Lenker unter Bedrohung mit Er¬
schießen an einem entlegenen Ort abgesetzt und
zum Schweigenveranlaßt hatten, fuhren sie zur
Bank, hielten die Angestelltenmit Pistolen in
Schach, raubten 80 000 Peseten und entkamen. Der
gestohleneWagen wurde kurze Zeit darauf in
einer stillen Straße von Santander gefunden.
Einig« Stunden vor dem Ileberfall hatte einer
der Täter, als Telegraphenavbeiterverkleidet, die
Telephonleitungen, die über Saron führten, durch¬
geschnitten, so daß die VerbindungenSantander—
Madrid über das Netz Bilbao—Oviedo hergestellt
werden mußten.

Trotz der wegen der fortgesetzten Raubüberfälle
in und außerhalb der Stadt strengen Vorsichts¬
maßnahmender Polizei von Barcelona setzen die

stört, mehrere schwer beschädigt. Auch sonst ist
der Sachschadenganz erheblich. In der Um-
gebung von Kandia wurden zwei Personen ge.tötet und fünf verletzt.

Mädchenmorö
Düren, 28. Februar.

Am Montag früh fand ein Mann, der zu seiner
Arbeitsstätte fuhr, etwa 100 Meter vom Bahn¬
hof Eschweiler-Ueberfeld(Kreis Düren) entfernt
im Straßengraben die Leiche eines jungen Mäd¬
chens. Einige Meter von der Leiche entfernt lag
ein Damenfahrrad. Die Leiche wies Stichwun¬
den am Halse auf. Das Mädchenhatte sich am
Montag, früh morgens, mit seinem Fahrrad auf
den Weg zu seiner Arbeitsstelle gemacht. Der
Verdacht der Täterschaft richtet sich gegen einen
achtzehnjährigenMann aus Eschweiler-Ueberfeld
der seit Montagmorgen flüchtigist.

Kraftwagen vom Äug überfahren
Der Fahrer getötet

Hannover, 23. Februar.
Die Pressestelle der ReichsbahndirektionHanno.

ver meldet: Am 21. Februar um 7.15 Uhr vor¬
mittags durchbrach der Lieferkraftwagen18 13 ogz
die nahbedientegeschlossene Schranke bei Posten3
am Bahnhof Hannooer-Wülfel und geriet unter
den durchführenden Personenzug7K1. Der Liefer¬
wagen wurde etwa 300 Meter mitgeschleift und
zertrümmert. Der Führer des Wagens, der Milch.
Händler HeinrichBrille  aus Arnum bei Han¬
nover, war sofort tot. — Die Ursache des Un¬
glücks ist, wie wir weiter hören, noch nicht aufge.
klärt; die Untersuchung ist eingeleitet.

i Spanien
eine spanische Bank
Verbrecherbandsnihr gefährlichesHandwerk fort.
So wurde wieder ein Bote mit Lohngeldern von
zwei Unbekanntenüberfallen und unter vorgehal-
tener Pistole zur Herausgabe des Geldes aufge¬
fordert. Zwei in der Nähe patrouillierend« Poli-
zisten wurden auf den Ueber fall aufmerksam und
gaben auf die fliehenden Täter Schüsse ab, wodurch
einer von ihnen auf der Stelle getötet wurde, wäh.
rend der andere entkam.

Schweres Derkehrsunglüü
Stockach, 28. Februar.

Ein schweres Derkehrsunglück ereignete sich
Sonntag in der gefährlichenSteige zum Wall-
wieser Berg. Ein großer Verkehrsomnibusaus
Stuttgart , der eine Ski-Gesellschaft in die Schweiz
bringen sollte, geriet infolge Bersagensder Brem¬
sen auf der abschüssigen Straße ins Schleudern
und stürzte vor dem Rathaus in Wallwiesen um.
Zahlreiche Insassen wurdenverletzt, darunter neun
Personen schwer.
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Sonntag nacht entschlief sanft nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden unser
lieber Sohn, mein lieber Bruder

Friedrich Wahnbeck
im 26. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg Wahnbeck und Frau

Elisabeth, geb. Eericke
Waldemar Wahnbeck
und Angehörige.

Bremen, den 25. Februar 1935
AßmannshauserStraße 39.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nieders  a chsen", Er . Iohannis-
straße 170. Zugedachte Vlumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
vormittags 914 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig meine liebe
Frau, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter.
Großmutter, Schwester und Schwägerin

Gesine Düdden
geb. Rohdenburg

im fast vollendeten71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer, im Namen aller Ange¬

hörigen:
Zollinspektori. R. Johann DLdden.

Bremen, Roonstraße38, 21. Februar 1935
Rio de Janeiro.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von C. Bock, Mbrechtstr. 31.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um

12̂ Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschliefnach längerem schweren
Leiden unsere geliebteSchwester, Schwägerin
und Tante

Frau Kontreadmiral

Lomse Becker
geb. Grote

im 71. Lebensjahre.
Im Namen der Angehörigen:

Diakonisse AgatheErste
Oberin i. R., Halle a. d. Saale

Bremen, den 23. Februar 1935
Mathildenstraße35.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem

28. Februar 1935, mittags 114 Uhr, in der
Riensberger Friedhofs-Kapelle statt.

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Beta Nickel
geb. Boschen

kurz vor Vollendung ihres 80. Lebensjahres.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Ernst Nickel.
Bremen , den 24. Februar 1935, Findorfsstr . 16.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

28. Februar , vorm. 10'/- Uhr , in der Waller Fried-
Hoss-Kapelle statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Zweigstelle Utbremerstr . 158, wohin
sreundl . zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Nach langem , schwerem Leiden ist unser lang¬
jähriges Gefolgschastsmitglied

Friedrich Wahnbeck
von uns gegangen.

Der Heimgegangene war uns in seiner Pflicht¬
erfüllung , seinem aufrichtigen Charakter und lau¬
teren Wesen ein guter Kamerad.

Wir werden seiner stets ehrend gedenken.
Bremen , 25. Februar 1935.

Führer und Gefolgschaft
der Firma E. F. Bogelsang , Bremen

Plötzlich und unerwartet starb heute früh
nach schwerer Operationmeine Herzliebe Frau,
unsere gute Mutti , unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin, Schwiegertochterund
Tante, Frau

Sofie Libbe
geb. Höppner

Diesesbringt zur Anzeige, zugleich im Na¬
men aller Angehörigen, in tiefer Trauer:

Herm. Libbe.
Bremen, den 25. Februar 1935
Kleiststraße39.
Die feierliche Beisetzung erfolgt am Mitt¬

woch, dem 27. Februar, vorm. 10 Uhr, von der
Kapelle des Vuntentors-Friedhofes aus.

Zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater, Großvater und
Urgroßvater

Karl Harms
5 Tage vor seinem 89. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Ioh . Harms u. Frau

Westerdeich 182.
Aufbahrungerfolgte bei Köster, Woltmers-

hauser Straße.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

27. Februar, 12 Uhr, von der Woltmershauser
Kapelle aus statt.> Kapell

»MMi

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute plötzlich und unerwartet unser lieber
Bruder, Schwagerund Onkel, der

Privatmann

8W Kettlet
langjähr. Prokurist der Fa. I . H. Vachmann,
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Kettler und Frau, Delmenhorst
Johann Bock und Frau,

Ottilie, geb. Kettler
Luise Kettler, Hannover
Postrat Propping und Frau
Adele Propping
Meta Schnitze als treue Pflegerin
sowie alle Neffenund Nichten.

Bremen, den 23. Februar 1935
Tellerstraße 62.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

27. Februar, 1.30 Uhr, im Krematoriumstatt.

Am Sonnabend, dem 23. Februar, verschied
unerwartet mein früherer langjähriger Pro¬
kurist, Herr

8O»>Kettler
Ich betrauere in dem Verstorbeneneinen

lieben Mitarbeiter, der über 13 Jahre seines
Lebens dem Dienstemeiner Firma gewidmet
hat. Seine hervorragendenpersönlichen Eigen¬
schaften, sein lauterer Charakter und seine
große Arbeitskraft haben ihn mir zu einem
geschätzten Mitarbeiter gemacht, dessen An¬
denken ich stets in hohen Ehren halten werde.

3.H.VMMM
Bremen, 25. Februar 1935.

iisrstt scnnsll preiswert

Heute entschlief sanft nach
langer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann , unser gu¬
ter Bater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater,
der

Stellwerkmeistera. D.

Mich Hegel«
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Helene Hegelev,

geb. Schlechte
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , 24. Februar 1935
Sonderburger Straße 11.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs - Institut Frz.
Feiertag , Osterfeuerbergstraße
Nr . 104/95. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11'/- Uhr , in der
Kapelle des Waller Ariedhofcs
statt.

Mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , j
Schwiegervater und Bruder

Ioh . Adler
ist Freitag im 77. Lebensjahre
nach langem Leiden sanft ent¬
schlafen.

In stiller Trauer:
Karoline Adler

geb. Mau
nebst Kindern
und Angehörigen.

Osterfeuerbergstraße 29.
Aufbahrung im Ge-Be-Jn.

Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch, dem 27. Februar,
10.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Heute entschlief sanft und!
ruhig nach geduldig ertrage¬
nem Leiden unsere innigstge-
liebts Tochter,Schwester,Schwä¬
gerin und Tante

Marie Ecligstichcj
im Alter von 40 Jahren.

In tiefer Trauer:
Heinrich Sengstake
und Frau
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 23. Februar 1935 s
Landwehrstraße 129.
Die Aufbahrung erfolgte im!

Beerdigungs - Institut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart - s
burgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am!
Mittwoch, 9'/- Uhr, im Krema- s
torium statt.

2 « '
ureEiete»

Innere 8t » ck1

Frdl . möbl. Zim.
Am Wall 60

wenstsckl
Woltmersh 'str. 150
Pt ., 4'/- Zi ., Kü.,
Bad,W 'gart .tZthz.
vollk. inst . gest, p.
1. März o. sp. Näh.

Rud. Schmedes,
Woltm 'h'str.166/63

Vpvsten
Mbl . Zi . a. j. Mäd.

Utbremerstr . 146

llinZeZenck
Lilienthal

Abg. 4-Zi .-W., Kü.
u. Gart . mtl . 38^/
Angeb. u. I 7884

LiesvIiÄktv
Kolonialw .-Gesch.

m. Wohnung kill.
Angeb. u . H 7883

M-ckmc/E
am ftllttwocfi, 2?. siskruor 1935,
am Donnerst., 26. si'slorucir 1936,
om Freitag , eisn 1. ftlärr 1935,
jeweils um 4 stlfir nackm.
im 1. Ztoclc unseres ijousss
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lleberlOO Wohnungen
von 12,— bis 60,— Reichsmark

„Central ", Schillerstratze14,
Eingang Frühlingstraße.

HeLucne

Heute entschlief nach langer,
schwererKrankheit mein lieber,
herzensguter Bate'r

August Krey
in seinem 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

MariechenKrey.
Bremen , 23. Februar 1935.

Von Beileidsbesuchen bitte frdl.
abzusehen.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 28. Februar , vor¬
mittags 10'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung ist im Be¬
erdigungs - Institut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Unsere geliebte Mutter , Frau

Eiuilie Epping
geb. Baars

ist in ihrem 77. Lebensjahre in
die ewige Heimat abberufen.

In tiefem Schmerz:
Hans Joachim Hagel u. Frau

Käthe, geb. Epping
Harald Hohmann und Frau

Leni, geb. Epping
Karl Epping und Frau

Magda , geb. Landan
Frau Anna Epping Wwc.
Fritz Epping
Otto Epping
und 10  Enkelkinder.

Bremen , den 24. Februar 1935.

4—5-Zimmer-
Wohnung

sofort oder später.
Preisangebote un¬
ter K 7885 an die
Bremer Zeitung.

Jg . Ehepaar s.
abgeschlossene
3-Zim.-Wohnung

zum 1. 7. 35.
Angeb. u. F 7856

Ehp. m. 1 Kind s.
2 Zimm . u. 'Kü.
zum 1. 4. Preis-
angeb. Großstück,

An der Gete 21

OOene

Haushaltsschül 'in
i. d. Morgenst . s.
kl. Haushalt zum
1. 3. oder später.
Jsarstr . 7, I. Etg.

Zum 1. April ein
durchaus perfektes

Hausmädchen
mit guten Zeugn.

Parkstratzc 47
Vorzpstcllen zwi¬
schen 9 u. 10 Uhr

»iLXibiiic«»
Lausjunge

für morgens
Lampe, Schwach-
hauser Heerstr. 106

Wie s«cÜe»t

Kontoristin ,welche
schon als Sprech¬
stunden!). b. prakt.
Arzt tätig war,
möchtesichz. I. 4.
verändern . Gute
Zeugn. Vorhand.
Angeb. u. F 7881

>°a°'7 'st oe'.-1S.- > ,

50»<-

Ein ehrl. sol.
Mädchen

auf ganz u. eine
Morgenhilfe.
Hnlsberg 40

Nette, freundliche
Morgcnhilsc

Ehmer , Ostertor-
steinweg 70/71

Preisskat 814 Uhr
Niedendarp,

Altenweg 3
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Güterumschlag im Bremer Freihafen
als Modell auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Bremen , 25. Februar . Seitens der Verwal-
tungsgesellsehaft der bremischen Freihäfen der
Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , wird im Stad-
tischen Kaufhaus , Leipzig , in den Räumen der
Hanseatischen Ausfuhrvermittlungsstelle wäh-
ren,d der, Lei Pzi Ser Frühjahrsmesse ein Riesen¬
modell , das einen Teilausschnitt der Freihäfen
in Bremen darstellt , zur Ausstellung gelangen.
Die Besichtigung dieses einzigartigen Modells
kanü allen Besuchern der Leipziger Messe drin¬
gend empfohlen werden , da der Güterumschlag
in einem modernen Seehafen durch hin - und
herfahrende .Züge , eine große Anzahl in Tätig¬
keit befindlicher Krane , Verholen von Damp¬
fern , fahrende Schleppztige usw . dargestelltwird.

Das Modell dürfte nicht nur vom rein tech¬
nischen Standpunkt aus , sondern auch für alle
Ausfuhrinteressenten von Interesse sein . Wie
wir hören , wird es auch auf der Jahrhundert¬
feier der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft in
Nürnberg zur Ausstellung gelangen.

Sonderschau für Tropenbedarf
Auf der vom 3.—10. März stattfindenden Leip¬

ziger Frühjahrsmesse 1935 wird erstmalig das
Institut für Schiffs - und Tropen¬
krankheiten , Hamburg,  die für die
Praxis wichtigen Ergebnisse seiner Forschungs¬
arbeit zur Darstellung bringen . Im Rahmen
der Sonderschau für Tropenbedarf
und Auslandssiedlung  wird das Insti¬
tut zeigen , inwieweit es deutscher "Wissenschaft
und Industrie gelungen ist , die Schrecken der
Tropenkrankheiten der heißen Zonen , wie Ma¬
laria , Schlafkrankheit , Kala -Azar , Orientbeule,
Amoebenruhr , Rückfallfieber , Framboesie , tro¬
pisches Beingeschwiir , Hakenwurmkrankheit,
Filarienkrankheit , Schistosomiasis (Bilhar¬
ziose ) , Lepra , Pest , Gelbfieber und die vielen
anderen Krankheiten zu bannen . Die werbe¬
rische Aufklärungsarbeit des Instituts für
Schiffs - und Tropenkrankheiten wird sich auch
die pharmazeutische Industrie dienstbar ma¬
chen, indem sie ihre Erzeugnisse in Leipzig
zur Ausstellung bringt und das vorhandene In¬
teresse für Pharmazeutika sofort geschäftlich
auswertet . Die Spezialwerbung für den Besuch
der Leipziger Frühjahrsmesse 1935, die im Zu¬
sammenhang mit der Sonderschau in allen tropi¬
schen und subtropischen Ländern durchgeführt
worden ist , wird zahlreiche Interessenten her¬
anführen , so daß die Anknüpfung neuer Ge-

Tagesnachrichten
Wesermünder Bank G. m. b. H. Die Gesell¬

schaft schließt zum 31. Dezember 1934 mit
einem Reingewinn von 34 RM ab. Die mit
6t 091 RM abschließende Bilanz weist bei einem
Stammkapital von 20 000 RM 27 297 RM Hypo-
tliokenschulden und 13 758 RM andere Verpflich¬
tungen aus . Denen nur 467 RM Forderungen
gegenüberstehen . Das Grundstückskonto er¬
scheint mit 60 603 RM.

Groschwitz Textilwerke AG ., Neusalz/Oder.
Für das am 30. September 1934 abgelaufene Ge¬
schäftsjahr sollen wieder 6V2V0 Dividende ver¬
teilt werden . Nachdem bereits im Berichtsjahr
die Gefolgschaft um 300 Mitglieder erhöht wer¬
den konnte , sind auch , im neuen Geschäftsjahr

■weitere Arbeitsplätze geschaffen worden . Das
Inlandsgeschaft hat sich weiter erfreulich ent¬
wickelt . Die Ausfuhr konnte fast auf Vorjahrs¬
höhe gehalten werden.

Steigende Erdölgewinnung . Die Erdölgewin¬
nung Preußens betrug im Januar nach den vor¬
läufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik
40 074 t gegen 31681 t im Vormonat und 26 071
Tonnen im Monatsdurchschnitt 1934.

Neuer Präsident der BIZ.
Basel , 25. Februar . Der jetzig ^ Verwaltungs¬

und Direktionspräsident der BIZ ., Leon Fraser,
beabsichtigt , wie wir vor einigen Wochen mit¬
teilten , sein Amt niederzulegen und nach der
im Mai stattfindenden Generalversammlung
nach den Vereinigten Staaten zurückzukehren.
Als Nachfolger wurde der Gouverneur der Nie¬
derländischen Bank , Dr . L, J . A. Trip,  aus¬
ersehen . Seine Wahl wird am 13. Mai auf der
53. Verwaltungsratssitzung erfolgen.

schäftsverbindungen nach jenen Gebieten beson¬
ders leicht zu bewerkstelligen i3t.

Die Industrie chemisch -pharmazeutischer und
kosmetischer Erzeugnisse , die ihren Sitz im
Meßpalast „Zeißighaus “ hat , wird verstärkt
m Lrscheinung treten . Nach einer Fühlung¬
nahme mit dem einschlägigen Handel steht zu
erwarten , daß er in diesem Jahre die Messe
noch weit zahlreicher besuchen wird als bisher.
Zur Erleichterung der Einkaufstätigkeit seiner
Mitglieder unterhält der Deutsche Drogisten-
Verband e. V. im „Zeißighaus “ eine Beratungs¬stelle.

Jahreszeitliche Einflüsse
auf die Beschäftigung der Industrie

Berlin , 25. Februar . Die Beschäftigung der
Industrie stand im Januar unter dem Einfluß
zum Rückgang drängender Saisontendenzen.
Nach der Industrieberichterstattung des Stati¬
stischen Reichsaints ist die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter von 61,8 e/o im Dezember auf
59,1 °/o der Arbeiterplatzkapazität im Januar ge¬
sunken . Die Gesamtzahl der geleisteten Arbei¬
terstunden hat von 57,0 °/» auf 53,2 °/o der Ar¬
beiterstundenkapazität abgenommen . Die durch¬
schnittliche tägliche Arbeitszeit ist fast
unverändert  geblieben ; sie beträgt 7,26
Stunden . Am stärksten ist die Beschäftigung
in der Bau Wirtschaft  zurückgegangen . Die
Zahl der beschäftigten Bauarbeiter hat sich
gegenüber dem Vormonat um über 20 */o der
Höchstbeschäftigung vermindert . Der Rück¬
gang hält sich aber im Rahmen der Saisonbewe¬
gung . Im Winter 1933/34 war die Abnahme ge¬
ringer ; damals wurden die Bauarbeiten ( na¬
mentlich Reparaturen und Umbauten ) durch
besondere gegen die winterliche Arbeitslosig¬
keit gerichtete Maßnahmen, die naturgemäß
nur einmaligen Charakter haben konnten , ge¬
fördert . Mit dem Rückgang der Bautätigkeit
hat auch die Beschäftigung in den Baustoff¬
industrien weiter , und zwar ebenfalls stärker
als im Vorjahr abgenommen , so in der Pflaster¬
stein - und Schotterindustrie , in der Gipsindu¬
strie , in der Ziegelindustrie , in der Herstel¬
lung von Betonwaren und von Dachpappe.
Wenn auch in einer Reihe anderer Industrie¬
zweige die Beschäftigung zurtickgegangen ist,
kann man nicht ohne weiteres auf eine Ver¬
schlechterung der konjunkturellen Lage
schließen ; denn je mehr sieh bei einem Auf¬
trieb die Beschäftigung dem Höhepunkt nähert,
um so schärfer werden erfahrungsgemäß die
sai 3onmäßigen Ausschläge . So hat sich das Ar¬
beitsvolumen in Teilen der holzverarbeitenden
Industrie , wie in der Herstellung von Möbeln,
von Stühlen , in der Holzwarenindustrie und im
Innenausbau , in der Elektroporzellanindustrie,
in der Hohlglasindustrie , in Teilen der papier¬
verarbeitenden Industrie sowie in einer Reihe
von Nahrungs - und Genußmittelindustrien ver¬
mindert . Schwächer war der Rückgang in fast
allen Zweigen der Bekleidungsindustrie , in Tei¬
len der Eisen - und Stahlwarenindustrie (soweit
sie Verbrauchsgüter hersteilen ) , in der Herstel¬
lung von Kacheln , von Bodenplatten , in der
B a u m w o 11 industrie , in der W 0 11 industrie,
in der Seidenindustrie und in der Herstellung
von Gardinen und Möbelstoffen . Schließlich hat
die Beschäftigung noch in einzelnen Industrie¬
zweigen abgenommen , die von Saisontendenzeil
wenig beeinflußt werden , vor allem in der
Elektroindustrie , in der Papiererzeugung und
in der Ledererzeugung.

In einer Reihe von Industriezweigen ist da¬
gegen die Beschäftigung im Januar weiter g e -
stiegen.  Dies gilt abgesehen von den Inve¬
stitionsgüterindustrien , die keine ausgeprägte
Saisonbewegung haben , für die Schloß - und Be¬
schlagindustrie , die Herstellung von groben
Schneidwaren , von landwirtschaftlichen Geräten
und von Oberbaumaterial sowie für einzelne
Zweige der Textilindustrie wie die Hartfaser¬
industrie , die J u t e industrie , die Leinenindu¬
strie , die Teppichwebereien , die Kammgarn¬
spinnereien  und die Kunstseidenindustrie.
Auch der Fahrzeugbau hat sich weiter belebt.
Zur Vorbereitung des Frühjabrsgeschäfts ist
hier das Arbeitsvolumen , in allen Zweigen ge¬
stiegen.

*
Die Ümsa -tzentwicklung des deutschen Groß

handels war im . Jahre 1934 im ganzen recht
günstig.

Verselbständigung
der Skandinavien -Amerika Linie?

(Eigenbericht der „Bremer Zeitung “)
Kopenhagen , 25. Februar.

Ueber ihren von uns bereits gemeldeten
Schritt bei der dänischen Regierung bezüglich
der Gewährung einer Staatshilfe  für die
Weiterführung der Skandinavien -Amerika Linie
hat die Vereinigte Dampfschiffs -Gesellschaft
eine Mitteilung herausgegeben , in der es u. a.
heißt , daß diese Angelegenheit der Regierung
zur baldiger Behandlung unterbreitet worden
sei unter der Voraussetzung , daß die Skandina¬
vien -Amerika Linie als besondere  Gesell¬
schaft abgetrennt  wisd , und die Vereinigte
Dampfschiffs -Gesellse ' Tihre übrige Tätigkeit
auf dem Gebiet der ~ ..niffahrt als nicht vom
Staat unterstütztes Unternehmen fortsetzt.

Infolge der Einstellung der Einwanderung
nach Amerika und der Restriktionen im Han¬
delsverkehr zwisohen Amerika und Dänemark,
sowie des starken Eingreifens neuer Amerika-
Linien in das Wirkungsfeld der Linie , sei die
Zahl der Passagiere wie die beförderte Waren¬
menge in den letzten Jahren so stark zurück¬
gegangen , daß der Betrieb der Skandinavien-
Amerika Linie mit großen wirtschaft¬
lichen Opfern  seitens der Vereinigten
Dampfschiffs -Gesellschaften verbunden war.
Wie die Verhältnisse lägen , sei es unsicher,
wann und in welchem Ausmaß eine Aenderung
der Weltlage eine Besserung der Bedingungen
für den Betrieb der Linie mit sich bringen
könne . Da ferner zu deren Aufrechterhaltung
nunmehr die Anschaffung neuer,  moderner
und wirtschaftlicher Schiffe notwendig sei , habe
die Leitung der Gesellschaft es angesichts der
großen nationalen Interessen , die mit dem Be¬
stehen der Linie verbunden sind, für richtig
gehalten , sich an die Regierung wegen Bei-

' Standes bei der Lösung der in wirtschaftlicher

Hinsicht sehr großen Aufgabe zu wenden , zu
deren alleiniger  Uebernahme die Gesell¬
schaft ohne Zurücksetzung ihrer übrigen Vor-
pflichtungen nicht imstande  sei.

Zum Schluß wird unter Hinweis darauf , daß
eine staatliche Unterstützung der erwähnten
besonderen Art in verschiedenen anderen Län¬
dern üblich sei , der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben , daß, die dänische Regierung sich im¬
stande sehiin möchte , dabei mitzuwirken , daß
die Aufrechtorhaltung der Skandinavien -Ame¬
rika Linie in einer solchen Form gesichert
werde , daß sie in zufriedenstellender Weise den
mit ihr verknüpften nationalen Interessen die¬
nen könne . Dieser Schritt der D.F .D.S. hat bei
der im allgemeinen gegen eine staatliche Un¬
terstützung der Schiffahrt gestimmten däni¬
schen Oeffentlichkeit großes Aufsehen
hervorgerufen.

Rationalisierung
in der englischen Schiffahrt

London, 25. Februar . (Eigenbericht ) . Inner¬
halb der Furness - Withy - Gruppe  fin¬
det eine interne Rationalisierung statt , um
wirtschaftliche Ersparnisse zu erzielen . Zu die¬
sem Zweck wird eine neue Gesellschaft , die
Johnston - Warren Lines,  Ltd ., gegrün¬
det , um die Johnston -Linie , die Neptune Stettin
Navigation Company und die Warren -Linie
sämtlich mit dem Sitz in Liverpool in sich auf¬
zunehmen . Alle drei Gesellschaften betreiben
einen Verkehr nach der Ostküste Nordamerikas,
— die Johnston -Linie außerdem die Levante-
Fahrt — und sind Untergesellschaften der Fur-
ness Withy and Cy., die das gesamte Kapital
der neuen Linie übernimmt . Dieses wird sich
auf 1,25 Mill. Pfund belaufen und damit nur die
Hälfte des der drei genannten Gesellschaften
zusammen betragen . .

Von dem Zusammenschluß erwartet man
einen doppelten wirtschaftlichen Erfolg : Die

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Berioht der „Bremer Zeitung “)

Die bessere Nachfrage , die man auf den Heim¬
frachtenmärkten beobachten konnte, hielt in vollem
Umfange an. Der Tonnagebedarf Im *La Plata war
gleichfalls , besonders für europäische Rechnung,
etwas lebhafter . Es konnte ferner im nordamerika-
nischen Geschäft eine recht rege Chartertätigkeit
verzeichnet werden. Ebenso zeigten die Ostmärkte
ein etwas lebhafteres Geschäft . Lediglich das Mit-
telmeer blieb nach wie vor außerordentlich ruhig.
Eine Reihe von Motorschiffen wurde für pol¬
nischen  Roggen von Danzig oder Gdingen naoh
Ostküste-Häfen der Vereinigten Staaten bzw. nach
Montreal geschlossen. 8/3 sh bezahlte man einem
7800-Tonner von Danzig nach Newyork/Philadelpbia/
Baltimore für März-Abladung sowie sh 9/4‘/t einem
7000-t-Schlff für April -Abladung nach Montreal . Das
ausgehende Kohiengßschäft blieb ruhig . - *

Im La Plata  machte sich besonders für euro¬
päische Rechnung ein etwas lebhafteres Geschäft
bemerkbar . Es wurden eine Anzahl Dampfer nach
englischen Häfea für April -Abladung geschlossen.
Ebenso kamen einige Abschlüsse für amerikanische
Rechnung zustande . U. a. wurde ein März-Dampferfür 6000t Leinsaat von Santa F6 nach Montreal zu
sh 18/— befrachtet . Die Befrachter suchten im
übrigen Getreidetonnage nach dem Fernen Osten. <—Im nordoraerikanis ’chen  Frachtenmarkt
ließ sich ein Anhalten der Nachfrage nach Eisen¬
schrott verzeichnen , was auch in dem Abschluß eines
6000-t-Schiffes für März-Abladung von Boston naoh
zwei engl . Häfen Ardrossan/Swansea -Range zu sh
11/— zum Ausdruck kam. Ein prompter mittelgroßer
Dampfer wurde für Verein. Staaten/Westindienfahrt
auf Zeitcharterbnsis zu 80 Cts. per t d. w. aufge¬
nommen Infolge der günstigen Entwicklung des
kubanischen  Zuckormarktes kamen verschie¬
dene Abschlüsse zustande . Ein 7800-Tonner wurde per
März von 1 bis 2 kubanischen Häfen nach England/
Kontinent zu ah 12/6 und ein anderes Schiff , ebenfalls
für März, von Santo Domingo zu sh 13/9 befrachtet.
— Die von den nordpazifischen  Getreide-
•ahladern notierten niedrigen . Raten hinderten die
.Chartertätigkeit in diesem Markt . . .' . r* •In Australien  schloß man einen 7500-Tonner
mit April -Liegetagen für losen Weizen nach dem
Mittelmeer/Englana/Kontlnent zu der unveränderten
Rate von sh 20/—*. Weitere Tonnage wurde nach dem
Orient bearbeitet . Für Sojabohnen  konnte man
keine vergrößerte Nachfrage feststellen . — Ein sehr
enttäuschender Abschluß kam im übrigen von der
Madraskügte  für 8000t Kerne nach dem Mit¬
telmcer 2U sh 22/6 mit Anfang-April -Abladung zu¬stande.

Norddeichradio
hat am 26. und 27. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A. Telegraphisch : Adda, Adolph Woermann, Al¬

bert Ball-in. Almanzora , Andalucia Star , Apapa , Ap*
pari», Anotüio Delfino, Arlanza , Armadale Castle,
Arucas. Ausonia, Avelona Star , Balmoral Castle , Be-
rengaria . Cap Norte , Carthage , Cathay , Champlain,
Cbitial , Claus Horn , Coblenz, Comorin, Conto
Grande. Conte Disavoia, Cordillera , Corfu. Doric,
Edinburgh Castle , Europa , Fulda , Gange, General
von Steuben , Gerolstein , H. O. Horn, Heinz Horn,
Homeric, Ilsenatein , Ingrid Horn, Iberia , Kaisar
i Hind. Königstein Laconia , La Coruna , Los Angeles,
Mnrnix van Staldegonde . Massilia, Milwaukee, Mon¬
golin, Monte Pascoal , Monte Rosa, Mooltan, Nal-
dera , Narkunda , Neptunia , Oakland, Oceania, Orama,
Orazio, Orford , Örinoco, Ormonde, Orontes, Oro*

tava , Orsova, Otranto , Paris , Portland , Pres , Gomez,
Pres . Harding , Pres . Roosevelt, Rajputana , Rawal¬
pindi , Reliance , Resolute , Saarbrücken , San Fran¬
cisco, Saturnia . Seatle , Sibajak , Sierra Ventana,
Strathaird M Strathnaver , Stuttgart , Tanganjika , Trier,
Usarabara , Usarnmo, Xlssukuma, Vancouver , Wahehe,
Waldtraut Horn . Warwlek Castle , Watuafll, Werra,
Winchester Castle» Windsor Castle. — B. Tele¬
phonisch : Albert Ballin , Europa , Resolute.

Baumwollverkehrauf der Weser
Baimund 30, Januar ab Bsaumont , I Ballen , 1 Fe-

bruar von Houston , 768 Ballen , 1 Februar von Texas
City, 468 Ballen , 1 Februar von Galveston , 2255

'Ballen , fällig ca. 25. Februar . Idarwald 81. Januar
von Neworleans, 2235 Ballen , fällig ca. 1. Mürz. WestHobomac 2. Februar von Neworleans , 768 Ballen , 7
Februar von Galveston , 722 Ballen , 1 Februar von
Lake Charles , 56 Ballen , fällig ca. 1. März. Joiee 16.
Februar von Neworleans , fällig ca. 10. März, Topft
Topa 23. Januar von Mobile. 349 Ballen , fällig ea. 25.Februar . West Hika 18. Februar von Mobile, fällig
ca. 15. März. Havö 13. Februar von Savannah , fällig
ca. 4. März. Askania 29. Januar von Tampico, fällig
ca. 4. März. Roland 13. Februar von Tampico, fällig
ca. 15, März. Los Angeles 8. Februar von Los An¬
geles, fällig ca. 11. März. Lindenfels 18. Januar von
Kalkutta , fällig ca. 3. März. Bärenfels 25. Januar von
Kalkutta , fällig ca. 12. März. Waehtfels 3. Februar
von Kalkutta , fällig ca 15, März. Lauterfels 9. Fe¬
bruar von Kalkutta , fällig ca. 34. März, Sonnenfels
2. Januar von Karachi , 470 Ballen , t Januar vonBombay, 125 Ballen , fällig oa. 7. März. Frauenfels
2. 1. von Karachi , fällig ca. 13. März. Treuenfels 7.
Januar von Karachi , 173 Ballen , fällig ca. 9. April.
Neuenfols 29. Januar von Basrah » fällig ca. 4. März.
Peiping 19. Januar von Tientsin , fällig ca. 28. März.
Köln 3. Februar von Dairen . fällig ca. 4. April . Havel
7. Februar von Dairen , fällig oa. 15, April . Donau
6. Februar von Hongkong, fällig oft. 27. März. Ta¬
mara 6. Dezember von Yokohama, fällig ca. 24. Fe¬
bruar . I9ar 13. Februar von Osaka, fällig ca. 26.
April . City of Evansvlile 2 Dezember von Ostasien,
fällig ca. 2. März. Saarbrücken T Februar von Ost¬
asien , fällig ca, 8. ,März„ Fulda 7 Februar von .Ost¬
asien, '' fällig ca. 31. März. Sch Ihlbeck' 31. -Januar von
Alexandria , fällig ca. 8. März. Hagen 8. Februar von
Alexandria » fällig ca. ' 7. . März. Orefeld 4. Februar
von Alexandria , fällig ca. 1. MUrz. Delphin 6. Fe¬
bruar von Merslfl, fällig ca. 25. Februar . Cairo 14.
Februar von Mersin, fällig 14, März. Derlndje 8.
Februar von Izmir , fällig ca. 14. Marz. Atto 4. Fe¬
bruar von Istambul , fällig ca. 19. März. Heraklea10. Februar von Istambul , fällig ca. 21. Mär2. Angora
20. Februar von Istambul , fällig ca. 28. März. Ulm
14. Februar von ConBtantza, fällig ca. 27. März. Mag¬
deburg 14. Februar von Cypern , fällig ca. 23. März.
Galllea 10. Februar von Algerien , fällig ca. 29. Fe¬
bruar . Smyrna 21. Februar von Algerien , fällig ca.
4, März Tannenfels 16. Januar von Buenos Aires,
fällig ca. 1 März. Werdenfels 2. Februar von Bu¬
enos Aires , fällig ca. 18. Mätz. N&idenfels F**
bruar von Buenos Aires, fällig ca. 30. März. Rhoen
23. Februar von Cearä , fällig ca. 30. März, Ludwigs¬
hafen 24. Januar von Santos , 1841 Ballen , 7 Januar
von Cabedello, 8633 Ballen , fällig ca. 27. Februar,
General San MartiD 28. von Santos , fällig ca. 24.
Februar . Monte Olivia 6. Februar von Santos . fällig
ca. 2. März. Eifel 5. Februar von Santö9, fällig ca.15. März. Antonio Delfino 12. Februar von Santos,
fällig ca. 3. März. Cap Arcona 15. Februar vob
Santos , fällig ca. 1. März. Georgia 20. Februar von
Santos , fällig ca 21, März. Nienburg 7, Februar von
Brasilien , fällig ca. 20. März. Kamerun 23. Januar
von Cristobal fällig ca. 24. Februar , Caribia 6. Fe-

Kapitalhcrabsetzung soll die Abschreibungen
auf die Flotten aus dem Reingewinn wesentlich
ermäßigen . Außerdem rechnet man mit wei¬
teren Ersparnissen innerhalb der Verwaltung,
obwohl alle drei Gesellschaften schon seit Jah¬
ren unter derselben Leitung standen . Auf der
letzten Generalversammlung der Furness V ilhy
and Cy. stellte Lord Essendon fest , daß ^me
Tochtergesellschaften für das Geschäftsjahr
1933/34 keinen oder einen nur sehr geringen
Reingewinn an die Muttergesellschaft abgeführt
hätten.

Burmcister und Wahl Maschinen - und Schiffsbau

Kopenhagen , 25. Februar . Das Unternehmen
hat das Jahr 1934 mit einem Bruttogewinn
von  1,23 Mill.  gegenüber 0,23 Mill. Kronen
im Vorjahr abgeschlossen . Von dem Gewinn
sollen 0,58 (0,48) Mill . Kronen auf Gebäude
und Maschinen abgeschrieben werden , so daß
sich ein Reingewinn von  0,65 M i 11.
Kronen ergibt.  Von dem Reingewinn
sollen 0,25 Mill. Kronen zur Deckung des Ver¬
lustes vom Vorjahr verwandt und 0,04 Mill.
Kronen dem gesetzlichen Reservefonds über¬
wiesen werden . Vorgeschlagen wird schließlich,
daß von dem Restbetrag 0,02 Mill. Kronen für
Steuern usw . zurückgelegt und 0,33 Mill . Kro¬
nen auf neue Rechnung vorgetrageu werden.

Ende des Kontinentalen Röhrenkartells . Da
eine Verständigung über die durch die Saar¬
rückgliederung entstandenen Fragen nicht er¬
zielt werden konnte , erreicht das Kontinentale
Röhrenkartell satzungsgemäß sein Ende.

*
Im Reichsgesetzbl . Teil I Nr. 18 vom 23. 2.

wird eine Sonderregelung der Fälligkeit und
Tilgung der Aufwertungsschulden der Gemein¬
den und Gemeindeverbände veröffentlicht.

bruar von Cristobal , fällig oa. 2. März. Frankfurt
10. Februar von Cristobal , fällig oa. 4. März. Agira
19. Febuar von Cristobal , fällig ca. 18. März.

Bremer Freihäfen
B r emen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. Februars ^Adler dtsch . Von London, Herrn’. Dauelsberg , Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Nereus dtsch . von Königsberg,
D. G. Neptun . Hafen I , Sch. 5, Stüokgut . Wigbert
dtsch . von Westafrika , Habal , Gehr. Röchling,
Okoume. Helmond engl , von Lelth , Carl Scholle,
Gebr. Röchling . Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 24. Februar:

Irene dtsch . von Esbjerg » D. G. Neptun » Hafen I»
Sch. 4, Stückgut . Phoenix dtsch . von Hüll , Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 8, Stückgut . MS Gauss
dtsch . von Sevilla , D. G. -Neptun » Hafen II , Soh, 17,
Stückgut . Rhenania dtsch . von Kolberg , Batavier,
Getreide -Anlage , Getreide . Aetarte dtson. von Am¬
sterdam , Gottfr , Steinmeyer & Co,, Hafen I , Soh. 8,
Stückgut , Orlanda dtsch , von Rotterdam , Rab , &
Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . MS Elbe dtsch.
von Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Hafen II » Soh, 13.
Topa Topa amerik . von Hamburg , Dasco, Hafen II,
Soh. 17. Samos dtsch , von Hamburg , Böning & Co.,
Hafen II , Sch. 18. Streefkerk holl , von Hamburg,
D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 13. Cereäl dtsch.
von Königsberg , Rab . & Stadtl ., Getreide -Anlage,
Getreide . Quinta dtsch . von Le Havre » Häger &
Schmidt , Gebr. Röchling.
Angekomniene Seeschiffe am 25. Februar:

Hansa engl , von Southampton , Oarl Scholle , Hafen
I , Sch. 5, Stüokgut . Hermann dt*ch. von Stettin,
Heinr . Gorhd. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Pe-
gaway eng! von Newcastle Gebr. Specht , Gaswerk,
Kohlen . Ester Thorden sonwed. von Afrika über
Rotterdam , D. Oltmann , Gebr. Röchling , Okoume.
Egeria dtsch . von Riga , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 9, Stückgut . Strauß dtech. von Finnland , Rab.
& Stadtl ., Hafen II , Sch, 13, Stückgut . Philotis dtsch.
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Häfen I , Sch. 9,
Stüokgut . Fort de Archambault franz , von Afrika
über Le Havre , Herrn. Daüelsb^rg , Gebr . Röchling,Okoume. ' • • ’ ' v
Abgegangene Seeschiffe am 33. Februar!

Cipro ital . naoh ; Neapel , Batavier , Kohlen . Helene
dtson. nach Messina, -Rah, & Stadtl ., Kohlen . Lerche
dtsch . näch Apenrade , Heinr . Gerhd. Fisser , Koks.
The Monarch engl , nach Amsterdam , Fisser & v.
Doornum, leer.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Februar:

.Hoogland holl , nach Blyth , Schiffahrt n. Kohlen,leer.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremlecben Räten

am Dlonsta*, 26. Februar
Hafen I : Adler , Phoenix 2, Pluto , Feronla 6, MS

Olbers 8, Specht 10. Astarte , Philotis , Hansa 5, Hel-
mond 7, Mercur , Egeria 9.

Hafen IX; Attika 11, MS Trave , Strauß , Wigbert
15, Topa Topa, Gauss 17, Witram (Erzplatz ).

Getreide -Anlage : Gereal, Ehenania , Nereus.
Hohentorshafen : Pegaway (Gaswerk).
Industriehafen : Wigbert , Quersee, Quinta , Ilster

Thorden , Fort de Archambault , Marsala (Gebr.
Röchling).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddentschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Golumbus, Der Deutsche,
Bremen , Sierra Cordoba, Sierra Ventana , Raimund.

Hamburg : Augsburg , Star.

Spinnstoffe
Bremen, 25. Februar . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard . 28 mm staple , loko

Bremen März Mai Mai[mo] [uli iJuli AM)| Okt.

Vor. SchluP
Eröffnung ,
12.30 Uhr. .
16.20 . .
Heut.Sen!,.

13.82/79
13.73/70
13.72/70
18.69/67
18.7U/6’!

U.14/10
14.07/04
14.06/04
14 04/02
lt .06/03

14.lt/10
14.07/04
14.00/04
14 04/02
14.06/08

14.38/31
14.28/25
14.28/26
14.27/25
14.20/26

14.86/34
14.29/Ü6
14.28/27
14.27/26
14.29/28

14.52/48
14 46/41
14.45/43
14.44/41
14.43/42

Aorech. . . 13.70/ ■ 14.06/- 14 05/— 14.26/—| 14.28/— 14 44/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.71, 13.70, 13.71 13.72,

13.71, 13,72, Mai 14.06, 14.05, Mai (neu) 14.06, Juli 14.27,
Juli (neu) 14.28. Oktober 14.44, 14.45.

(Im 12.30 Uhr bezahlt : März 13.70. Juli (neu) 14.28.
Naoh 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.05, Oktober 14.45.
Nachmittags bezahlt : März 13.68, 13.69, 13.70, 13.69,

Mai 14.04, 14.03, Juli 14.26, Juli (neu) 14.27, 14.29, 14.28.
Hamburg , 25. Februar
Lokoprelse per 1b) . Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde wrnte
rougish Bremer Kl. 1 . . i -iSf-ine Ootnra Standard 1 Bremer Klausel 2 o.
Lnko; 12.55 (Vor . Notrn. 12.55 centsl _
Na«, York März I Mai I lull I OK1- I Pez- I—

12.60/-
12,49/—
12 51/—

Vor.Schluß 12.29/3« 12.40f- 12.44/46 2 40 lll 12.47,
Eröffnung . 12.24/26 12.36/Sl 12.43/441.U 98/39, 12 47/48
11.00 Uhr . . 12.28/29 12.40/- JS,Heut.Schl. . 12.28/29 12 40/42 12.60' - | U 43/- 112.40/ . .
New Orleans . . Heutige Not. 12.61 | vorige Not. 12.61

•Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen I

schloß

Newyork, 25..©inen n n e 1n h e 1111  c n e n vex
erfolgten Glattstellungen in der Marzsusht^ un
Tauschoperationen in spätere Sichten . Dm atimmun
war anfangs schwäch  e r . Be lebhaften ^n.auxen
des Handels sowie New?1ilefl“i3„eJ ’ Jam ^ elne Erho-
Liverpooler Firmen machte sich vseif aeh Hausse-
lung geltend . Hervorzuheben ist , df r3Xben werden,
Positionen per Marz “uf  " ulderV rnsicherhelt überwahrend neue Ernte wegen um „„„änhst vernaeh-dle künftige Kegierungspolitik zu”acüst
lässigt bleibt . Der Markt schloß stetig.

Wolle
1 Antwerpen , 25. Februar Kammzufl

p.kg. belg.hr n.lb pence
2

März 21.50 21.75
April 21.26 22.00
Mai 21.60 22.00
Juni 21.60 V2.25
Juli 21,76 2 nO

25.
nkgbelg .Fr p.lb.pence

■I. 22. I 26. 22.

22.62 23.00
22.62 23.00
22.76 23.12
22.87 23.12
!2.b7 23.12

Aug. 21.75 22.75
Sept. 22.00 22.75OKI. 22.25 22.75
Ums. 275000 lbs
Tendenz: ruhig

22.87 23.25
23.12 23.87
23.25 23.37

126000 lbs
ruhigin 21,in 2 iu 2.,. .- --

Bradford , 25. Februar . Die ^ Grenzen!
Kammzugmarkte hielt sich in Kanfgebote vor,
Es lagen zwar verschiedentlich H^ ‘("ogestlind-jedoeh sind die Kammzugmacner zu li
nlssen nicht bereif . »!„««**« des

AustraiiscJie wuiiseuui . 01iairjlllB s,*.«, •• - -
Ĝ meinschaftsausschusses . für die an un- 6fähr dem
zucht wird die diesjährige kchur entsprechen,
früheren Voranschlag von 3 If 5 u ' w6r  verkauftHiervon sollen 2 8G0 O00B. durch die Makler vex
werden.

* Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25. Februar . Brotgetreide blieb heute

ohne Interesse . Weizen wird nur für spätere Lie¬
ferung beachtet der Absatz in Roggen leidet unter
dem schlechten Mehlgeschäft . Außerdem sind die
größeren Abnehmer durch die Reichsstelle reichlich
versoigt worden. Futterhafer macht sich sehr knapp.
Saathafer , der reichlich angeboten wird , findet schwer
Unterkommen . Gerste fehlt . ^

Weizen, Inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 Kg
per hl 2091/* inkl Zuschläge, do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg p .r hl 211‘/s und Zuschläge,
Lanenburger -Mecklenburg.-Ostholsteiner 76/77k« 2U9,/il
ausländischer , Manitoba 1 hard 92—93, Manitoba 1
90—91. Roggen inländischer : Altmärkischer 72/73kg
1691/*, Holsteiner -Mecklenburger 1G91/». — Roggen*
Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung fee-
bruar 163 B.

Berlin , 25. Februar . Da9 Geschäft kam nur
schleppend  in Gang und bewegte sieh auch im
Verlauf in recht engen Grenzen.  Die Mühlen
bekunden allgemein weiter Zurückhaltung , da am
Mehl  markt neue Abschlüsse nur in geringem Um¬
fange erfolgen , und auch Abrufe aus alten Kon¬
trakten nur zögernd vorgenommen werden . Die An¬
gebotsverhältnisse sind weiter unterschiedlich . In
Brotgetreide lag gegenüber der Nachfrage reich¬
liches Offertenmaterial vor, während in Futter-
g e t r e i d e Material im allgemeinen weiter nur imAustauschwego oder bei gleichzeitiger Abnahme von
Kartoffelflockou erhältlich ist . Freigegebene Brau¬
gersten finden nicht immer Unterkunft . Roggen-scheine ruhig.
Nbwvorh , 25. 2
Welzen. Rt. I0s»/t
Hartw. H6l/i
Chicago . 25. 2.
Gerste
Welzen
Mai ■
(uli .
Sept. .

75—121
k. stelle

, .9/—971/8
. .911/*- «/«

* . »90»/»- */

Mals, loci 99V< Qetrt. Engl, i/e-2/8
W’mehl, n. 6.60 Kontin. 5—7
höchste 6 HO
Mals stetig lull . . . 43»/.
Mal b4V* Sept. . . 41*/.
(uliSept . , » .

BO1/!
761/u Roggen

Mai .
siet!«

. . . 64*/*
Hafer Stetig lull . . . o;v|H
Mal ö07/s Sept. . . (4‘Ir

Viehmärkte
Bremen, 25 Februar . Pferdemarkt . Auf dem

Pferdemarkt am 22. Februar waren 185 Pferde auf-
getrieben . Besucht, wurde der Markt von 504 Per¬
sonen. Der Handel gestaltete sich anfangs schlep-rmnri später lebhafter.  Es wurden folgende
Preise  erzielt : Für Pferde Qualität I 1000—1400.
TT’ 600_ 1000, III 300—600, für ältere Arbeits - und
Schlachtpferde bis 300 RM. (Nächster Pferdemarkt
am 22. Marz auf dem Hohentorsplatz ).

Vechta . 25. Februar . Zum heutigen Wöchenmarkt
waren 273 Schweine aufgetriebeD . Preise:  Ferkel
bis 6 Wochen 10- 12, G bis 8 Wochen 12- 14, 8 bis 10
Wochen 14—16 RM. das Stück, Läuferseh weine 38—42
Pfg das Pfund . Marktverlauf : flott , Markt geräuniit.

Dortmund , 25. Februar . Auftrieb:  773 Rinder,
darunter 25 Ochsen, .111 Bullen , 578 Kilbe, Färsen,
Fresser ferner 869 Kälber , 17 Schafe , 2558 Schweine,
l Zie®e Direkt zugeführt : 53 Rinder . Marktverlauf:
langsam Preise:  1 . Rinder . A. Ochsen al ) 35—36,

31- 34 b) 27- 29; B. Bullen a) 34- 36, b) 31- 33, c)
ä£- 30, d) 25—2/; O. Kühe a) 34—36. b) 30- 33, c) 26- 29,
d) 16—25- D. Färsen (Kalbinnen ) a) 35—36, o) 32—34,
cl 28—31.’d) 25—27. II . Kälber . A. Sonderklasse 45—48;
B. Andere Kälber a) 37—14, b) 26—36, c) 17—25. IV.
Schweine a2) 47—-50, b) 46—49, c) 44—48, d) 41—46, g2)
40_ |'j'<

Köln , 25. Februar . Auftrieb:  1012 Rinder,
darunter 287 Ochsen, 123 Bullen, 521 Kühe, Färsen,
Freier , ferner 1341 Kälber , 116 Schafe, 5019 Schweine.
Direkt zugeführt : 77 Rinder . Ausland : 4 Rinder.
Marktverlauf : Rinder anfangs belebt , später ab¬
flauend , Kälber ruhit . Schafe sehr ruhig , Schweine
anfangs belebt , später abflauend . Pre ' ise : I.

Rinder . A. Ochsen al ) 38—39, a2) 32—36. b) 28—31; B.
Bullen a) 38, b) 33—36» c) 30—32, d) 27—29; C. Kühe
a) 38, b) 30—36, c) 24—29, d) 19—23: D. Färsen (Kal¬
binnen) a) 37—39. b) 32—36, c) 28—31. II . Kälber . B.
Andere Kälber a) 44—48, b) 37—42, c) 31—36, d) 24—30.
III . Lämmer , Hammel , Schafe . A, Lämmer und Ham¬
mel h2) 42—43, c) 35—36. IV. Schweine al ) 48—52, a2)
48—52, b) 48—52, c\  46—52, d) 41—50, g2) 40—46.
OhiCcigo. 25 rem Schweine.
leiclne tidr 8 50 Ischweread 9.05 Jzufuhren 15COOhöchste b.öo |höchst. 9. .0 |i. West. Ö30C0

Eier
Berlin , 25 Februar . Inlandseier:  G I (voll¬

frisch ) S U. G II (frisch ) 10‘/j, A IOVi bzw . 10, B 10
bzw. 9'/s, (,’ 9'/< bzw, 8s/<, D 81/* bzw. 8; aussortierte
(abfallende Ware) 8. — Auslandseier:  Hollän¬
der. Belgier , Dänen und Finnen : S. 10Vt, A 10» B 9Vs,
C 8*/<; Bulgaren : B 9, D 81/»; Ungarn : A 91/*, B 9,C SVa Tendenz: ruhig.

Seefische
Am 25. Februar landeten Im Wesermünder Fi¬

schereihafen 18 Dampfer insgesamt 3 529 000 Pfund
frische Seefische. Davon brachten aus der Nordsee
vier Dampfer 164 500 Pfund gemischte Fänge , von
Island vier Dampfer 468 000 Pfund meist Seelachs,
Kabeljau und Goldbarsch, von der Norwegischen
Küste zehn Dampfer 2 896 500 Pfund vorwiegend Ka¬beljau , Schellfisch und Goldbarsch, Die Auktions¬
preise  blieben gegen Sonnabend ohne we¬
sentliche Veränderung . Norwegische
K ij s t e : Kabeljau I A- öVx, II ö—5V*, Schellfisch IIV—6, II 5—ö*/«. Seelachs 5—5Vs, Goldbarsch 9—121/«.
Island:  Kabeljau I 5—61/«, II 5—6V<, Seelachs 5
bis 51/*, Goldbarsch 8—10V«. Nordsee:  Hering 5
bis 9Vi, Schellfisch V 1OV4—15V.» Wittling 8V*—13, See¬lachs 5V<—6,

Kolonialwaren
„ . Hamburg , 25. FebruarGewürze: Bei ruhiger Marktlage nennt man fol¬

gende Forderungen : Schwarzer Lampong-Pfeffer 230,
weißer Mnntok 400, Jamaica -Piment 152, Nelken 300,
Muskatnuss © je nach Größe 300—340, Muskatblüte 650
bis 750 Japan -Ingwer 180, Ceylotl-Kaneel 275—320,
Cassia Vera 175—215, Cassia Lignen, ganz und ge¬
brochen 134—124. Cassia Flores 210, Cardamon 750 -850,
Lotbeerlaub 32, Kümmel 85, Russischer Kümmel 95,
gelbe Senfsaat , Inlandsware 56, Anis 50—70, Corlander
22, Paprica . gemahlen 165- 220, Sternanis 280, Rohr¬
zucker , weiß und gelb 83, Vanille Bourbon 21—26 RM.
für 100 kg (Vanille für 1 kg) verzollt , elnschl . Aus-
gleichsteuer , ab Lager Groß-Hamburg,

Hülsenfrüchte : An der ruhigen  Marktlage hat
Sich nichts geändert . Das Inland bekundet einigesInteresse für Chile-Linsen , doch konnten Abschlüsse
noch nicht getätigt werden . Preise unverändert.

Reis : Preis - und Marktlage unverändert.
Rohkakao : Der Markt Ist stetig . Accra g. f.

Hauptamt » Febrnar/März -Ablöd. 24/— cif , Lagos faq
Haüpternte Februar/März -Ablad. 23/6 cif, Süp Thome
auf Approbation prompte Abladung 25/9 cif, Sup
Bahia Febrnar/MüTZ-Ablad. monatlich 25/— sh cif,
Plantntion Trinidad erste Marken neue Ernte Fe-
bruar/März -Ablad. 34/6 sh c. u. fr ., Sup Sommer
Arriba loko jo nach Qualität 49—50 RM. Preise für 50kg netto unverzollt.

Kaknoluilbfabrlknte : stetlff. Preise unrerfindert.
Fcttivnren : stetig . Preise unverändert.

Ghlcaa «. -&■''ebi Srtimalz.
l enden7- stelle tun . . 13.75 [UktohetMal M.üuGisept. . . , 13.85B 'Dezember -
Newvork. 25 *j März . . 11.6* Savannah 50.75Oele un (1 Kette Mai . . 11.75 Petr. StWt Ifl.vft
Schmalz |u , . . . 11.90 . St. W T. 12.25
Talg, exu t5-8 Sentemlier. 11.90 Mid Co. 0.94
Bw'saatöl1 Terpentin 55.75 P. Rdbäl1.8715-2,021

Newyork , 23. beb: Kakau, k. stetig
Wör2 . . . 4 .98 ItuII . . . . ö,24 IDezember 5.1
Mal . . . . 6 .13 Isept. . . . r>.37 jianuar . . . 5.1

Kaffee
Bremen, 25. Februar . Das Geschäft bewegt sich in

ruhigen  Bahnen Die untere Preislage der
mittelamerikanischen Kaffees steht im Vordergrund
des Interesses sowie feinste Hoehgewächse . Das A.b-
ladungsgeschäft blieb weiter freundlich , jedochsoheiterten größere Abschlüsse an der Preisbewilli¬
gung seitens der Kaffee -Einfuhr -Vorprüfstelle.

_ „ „ „ , _ , Hamburg , 25. FebruarBrasil -Kaffes : Am Uokomarkt finden preiswerte
Partien laufend Absatz. Preise unverändert . — Ge¬
waschener Zentralamerikanischer Kaffee : Markt-
und Preislage unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/« kg netto,
bol mindestens 250 Rack (gleich 14,700 kg netto).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 33 B 32 G,
Mai 33 B 32*/. G. Juli 34 B 33 G, Sept. 34‘A B 33V« G.

Die Verzollungen  von Kaffee ln Deutschland
betrugen im Januar Insgesamt 91 699 dz gleich 152 832Sack gegen 140—406 dz gleich 234 010 Sack im Januar
des Vorjahres.
Newyork . 25. t-ebi-nden2
Santos
März
Mal .
lull
Sept.

stetig
101/8

. 8.95

. 8.70
, 8.63n
. S.60n

Dezember
[anuar . .
Tagesums.
Kaffee Rio
März
Mal . .

8.08
20000
8 . 12
6.49
5.64

lUll
Sept. . .
Dezember
lanuar . .
Tagesums.

8.77
8.82
5.92
27C00

Zucker
Magdeburg , 25. Februar . Zucker. Gemahl. Melis

für Februar 31,70. Tendenz: ruhig.
Newyork . 25 rem Kohzuckei . stetig
März . . . 1.09 bull . 2. 11 iDezembei 2.22/23*
Mal 2.06 Iseot. . 2.15 lianuar . .2.14/16

•> Geld uno Briefnotlernngen
Newyork, 25. Februar . (Neuer Kontrakt .) März

1.0S G., 1.09 B. Mai 2.05. Juli 2.10. Sept . 2.15.
Dez. 2.32. Jan . 2.15 G„ 2.17 B. Tendenz: stetig.

Metalle
Berlin , 25. Februar

AlVl iu , iu
kg
39i/,
144
148
270

ulektrolytkuplei, twirebars) prompi. cP
Mamburg, Bremen oder Rotterdam
Original-Hbtten-Aluminium9b-OOc/0, inBlöckin walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Sdbc/ in -arren ca. 1000 lein liir ' kr 45—48

Berlin , 25. Februar . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 25. Februar für eine Unze Feingold
143 sh 9V« d gleich 86.7788 HM., demnach also filr
ein Gramm Feingold 55.4761 Pence gleich 2.78098 RM.

Hamburg , 25. Febr , (Richtpreise dos Vereins der
am Metallbaude , beteiligten Firmen ) Silber prompt50 B 47 ü , 1-Iüttenrohzink nominell 17'/i B 17'/i G.

Hamburg , 25. Febr . Altinstalle . Elektrulytkupfer-
draht 30—32. Sebwenrupfer 30—32, Rotguß «5—37,
Scbwennerstng 21"/i—22, Ueichtmensing 14—15'/i Mes-
siugspnne lft'/r—23 Altzink 7—7'/i. Althlei 10—11.
Newvork . 25. beu,.
Kupt. el. 0.42'/, Blei loco «.55 Weißblech 6.25
30/00 T 6,42' /■ Zink loco 1.72'/ Röbels N. 2 21.77
Zion loco 48.1'! Silber susl 58.87 Rnlieis N2o 2U.W

London, 25. Februar . 225(WO Pfund Sterling Gold
wurden zum Preise von H3/9'/i sh per Unze feinverkauft.

Kupfer(pet Tonne) £
Tendenz flau

Standard pet Kasse 26*/m- «/.
do. 3 Monate 26Vj* ®/i«
do. Settl Preis 26</<

Electrolyt 291/,—3/,
best selected 28l/t—29>/i
streng Sheets 53
Rlektrowlrebars 20*/i
Zinn (per Tonne)

Tendenz flau
Standard per Kasse220- 221

do. 3 Monate2ifp/,_ t7
do. Settl. Preis 220'/-.Banka* —

Strails* 2221/«
Blei (per Tonne)

Tendenz k. stetig
ausl. or. offlz, Preis IU'/,
do. or. inoffiz. Preis IO'/iG
do. entf.sicbtoff.Pr, lo»/s
Bo. eatf. S.inoff. Pr. KF/is- »/,
do. Settl Preis 10‘/i
Zink (per Tonne)
lenden » willig
gewöhnl. pr.offlz.P. 11»/«
do. or. Inoffiz. Preis —
do. entl Sicbt.off.Pr. II 11/«
do. entf 8. inoff.Pr ll 11/«- »/,
do. gew Settl. Preis ll ‘/>

77- 7«
64- 60

11»/,

London , 25. Februar
AlUmniüm (p. Tb .)Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis*
ebines . per*
Quecksilber*

(per Eiasche)
Platin* (p. 20 Ounc.)
Wolframerzc, II f,*

(sb per Elnhelt )37i/i - 38*/,
Nickel , inläad .*

(per Tonne) 209—206
do. Ausland* (p. To.) 200—206
WeiBbl. l. C. CokesI8f/S-19*/,20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.boxo! 1Oslbsl
Kupfersulphat 14*/^ -15
(. i. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen
Nr. 3, l.o.b. Middles-
berough* (sb. p. To.)
Slloei (Pence pet

Ouncel
do. LieferungOunce
Gold(sb und pencs

per Ouncel 143/01/,Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs 1. d. engl. P(d.

' inekilv “ Notieruno

67*/,

25*/,
-ß*/ie

12.07

Newyorket Devisen-Schiußkurse
NtiWVOI'H. 26,‘2
Täsl Geld
Badkaki.
90 1« Bfiei
90 lg Geld
Pr.I!Wechsel
aleoi. Satz
höchst Satz

Wecba, auf
lood Cbl

i

lh
Vw
-/4
1

Ü0. 60 l £. 4.b5i/sParis
Brüssel
Rom
Madrid
Berti

6*623/4Wien23.46
8 .6U

13.74
32.6;

Amsterdam

Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

A.ir«/ilb.93
29.bU
2.2 *li
0.94

2HAi
Buch.  Aires 32.43
Rio de jan. 8.20
Berlin 40,82

Stockholm 25. lü
Oslo 24.4*1/
Kopenhagen t .7ö

Newyork, 25, Februar , Die UmsatztatiKkelt warnur zeitweise lebhafter , lm alltfeiueineu besteht
nur wenig Vertrauen in die Marktlage . Die Un¬
sicherheit bezüglich der weiteren Entwicklung an
den führenden Warenmärkten sowie Meldungen über
ein Nach lassen der Beschäftigung in verschiedenen
wichtigen Industriezweigen waren auch nicht dazu
angetan , die Unternehmungslust zu beleben. Die be¬
stehende Zurückhaltung  wird zum Teil auch
m Zusammenhang gebracht mit den Schwierigkeiten,
die die Rcgioiung im Kongreß wegen des Not-
standsprogramms hat . Beachtung fand auch die Er¬
klärung d*es Kefico-Leiters , derzufolgo die Banken
ihre Einstellung zu künftigen Kreditnehmern ändern
mußten . Wo Entwicklung in der Stahlindustrie wird
untci ’flchiodlieli beurteilt . Bei geringen n i c li t
ei n li e i 11 i e h e n Kursveränderungen war das
Geschält anfungs recht lebhaft . Vereinzelt macht
sich Kauflust bemerkbar , die allerdings in der
Hauptsache auf Deckungsfrage zurückzuführen war.
Die feste Veranlagung der Public Utilities bot dom
Marki zeitweise eino Stütze , so daß die Anfnngsvcr-
lust 'ö zum Teil wieder eingeholt werden konnten,
und darüber hinaus kleine Besserungen bis zu
1 Dollar eintrmen . Bei dieser Kursbewegung ließ
die UnisatztuLgkait aber merklich nach , Später er¬
gaben sieh unsichere Schwankungen,
wobei vielfach das Angebot iiberwog. Am Schluß
waren die Kuiaverämloiungj » nach beiden Scitcu
zumeist gering Diö Börse schloß stetig.

(
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Die Börsen
Spezialwerte fester — Renten behauptet

Hamburg, 25. Februar. Da bei den Banken
nur kleinste Orders der Kundschaft eingegan¬
gen waren, hielt sich auch heute die Umsatz-
tätigkeit im allgemeinen in engsten Gren¬
zen.  Lediglich einige Spezialwerte fanden
vermehrte Beachtung. Von diesen sind beson¬
ders die nichtamtlichen Hansa-  Dampf zu er¬
wähnen, die bereits 1*/o höher eröffneten und
im Verlauf bei anhaltenden Käufen bis auf
64'Ai anzogen. Nordsee  konnten sich auf
54V4 befestigen. Montane blieben vernach¬
lässigt bei überwiegend abgleitenden Kursen.
Schiffahrtsanteile  mit Ausnahme von Ha-
pag, die Vs°/o einbüßten, gehalten. Banken zu¬
meist unverändert, die l °/oige Erholung der
Reichsbankanteile blieb ohne Eindruck. Von
Bremer  Werten fanden Bremer Cigarren und
Bremer Silberwaren zum Vortagskurs einige
Beachtung. Bremer Wolle wurden 1% niedri¬
ger taxiert , auch Reis und Handels eher etwas
nachgebend. Hochsee-Fischerei Nordstern stell¬
ten sich exkl. Dividende auf 83 Vo. Auch im
Verlauf  blieb die Umsatztätigkeit an allen
Märkten eng begrenzt. Ueberwiegend traten
neue leichte Kursabbröckelungenein, von denen
besonders die in den letzten Tagen etwas stär¬
ker beachteten Papiere betroffen wurden.
Reichsbankanteilekonnten sich dagegen weiter
etwas erholen. Auch Deutsch-Asiatische Bank
mit 253 freundlicher. Renten  waren gehal¬
ten. Bremer Altbesitz mit IOTA um Vs% höher
genannt. Bremer Dollaranleihe und Bremer
Umtauschanleihe unverändert mit 64 bzw. 901/!
genannt. Industrie-Schuldverschreibungen neig¬
ten leicht zur Schwäche. Bremer Obligationen
umsatzlos.

Nicht einheitlich
Hannover, 25. Februar. Bei uneinheit¬

licher  Kursentwicklung hielt sich die Um¬
satztätigkeit in engen Grenzen. Continental
Asphalt und Doornkaat wurden zu etwas ge¬
besserten Kursen umgesetzt, auch für Continen¬
tal Gummi, Lindener Aktienbrauerei und Teu¬
tonia Cement waren höhere Geldkurse im
Markt. Weiter rückgängig waren dagegen Han¬
noversche Immobilien, Ilseder Hütte, Döhrener
Wolle, Geestemünder Bank und Hannoversche
Straßenbahn. Dampfkessel Wilke blieben mit
103 angeboten. Am Rentenmarkt  gingen
Provinzanleihen auf 94Vs zurück, auch Liqui¬
dationspfandbriefewaren vereinzelt etwas leich¬
ter . Goldpfandbriefe wurden zu letzten Kur¬
sen umgesetzt, von Industrie-Obligationen
waren Hack'ethal Draht und Vorwohler Cement
% bzw. % Vo höher gefragt. Von Kaliaktien
nannte man Burbach mit 19—19% und Winters¬
hall mit 90—92. Der Schluß blieb unverändert.

Zur Schwäche neigend — Renten freundlich
Berlin, 25. Februar. Zum Wochenlbeginn

fehlten Publikumsorders fast völlig. Die Ku¬
lisse betätigte sich nur in einigen Spezial¬
werten  lebhafter . Infolgedessen blieben die
Umsätze eng begrenzt, kursmäßig war die Ent¬
wicklung nicht einheitlich, neigte jedoch eher
zur Schwäche.  Die günstigen Wirtschafts¬
meldungen, wie z. B. die gesteigerten Großhan¬
delsumsätze 1934 und das abermals erhöhte
Steuer- und Zolleinkommendes Reiches, blieben
einflußlos. Leicht verstimmend wirkte die Un¬
terbrechung der deutsch-französischen Wirt¬
schaftsverhandlungen, da eine Einigung über
den Verrechnungsübersohußzugunsten Deutsch-

Dollar = 2,483 (2,485) RM
Englisches Pfund = 12,070 ( 12,075) RM

lands nicht zü erzfeien war. Im Verlauf
gaben die Kurse unter dem Einfluß der Ge-
schäftslosigkeit meist weiter leicht nach. Eine
Ausnahme von der Allgemeintendenz bildeten
Reichsbankanteile, die auf erneut auftauchende,
bisher jedoch unbestätigte Verlautbarungen
über die Ausschüttung einer 12VoigenDivi¬
dende gegen den Anfang 2% Vo gewannen.
Gegen Schluß  traten nennenswerte Verände¬
rungen nicht mehr ein. Farben verließen zu
140% (minus % Vo) den Verkehr, Daimler wa¬
ren um V4V0 erholt , Reichsbank schlossen zu
167 Vo, d. h. mit einem Tagesgewinn von 4Vo.
Nachbörslich blieben Reichsbankanteile zu
167 Vo gefragt, AEG. nannte man mit 28V4%>.

Am Kassamarkt zogen u. a. Düsseldorfer
Kammgarn um 21/»  an . Andererseits büßten
Gladbacher Wolle, allerdings gegen letzte No¬
tiz, 8V0 ein . Bankaktien blieben meist wider¬
standsfähig. Von Hypothekenbanken büßten
Westd. Boden 214 Vo ein, während Rheinische
Hypotheken um 1% Vo gebessert waren. Von
Steuergutscheinen gewannen 36/38er je VsVo,
34/35er blieben unverändert

Am Rentenmarkt blieben die Kurse bei
freundlicher  Grundtendenz unverän¬
dert.  Hypothekenpfandbriefe und Kommunal¬
obligationen sowie Stadtanleihen notierten wie
am Vortag. Die landschaftlichen Goldpfand-
hriefe gaben etwa 10 bis 15 Pfg. nach. Pro¬
vinzanleihen lagen widerstandsfähig, Länderan¬
leihen meist freundlicher. Von Industrieobli¬
gationen sind nur Daimler mit plus V4 Vo,
Klöckner und Hackethal mit minus V4V0 bzw.
minus 1% hervorzuheben. Privatdiskont un¬
verändert 3VoVo.

Uneinheitlich

Frankfurt , 25. Februar. Die Abendbörsehatte
bei Eröffnung wieder kaum Umsätze  auf¬
zuweisen, da sich Publikum und Kulisse zurück¬
hielten. Interesse bestand für AEG.-Aktien, die
auf 29‘At anzogen, wie für Reichsbankanteile,
die mit 166 gefragt blieben. Von Montanwerten
wurden Vereinigte Stahl VsVo höher bezahlt.
Farben setzten mit IdOVs ein. Renten waren we¬
nig verändert. Im Verlauf  war die Kursent¬
wicklung bei kleinen Veränderungen nicht ganz
einheitlich. Am Kassamarkt zogen Commerz¬
bank um V4V0 und Pfälzer MühlenwerkeMann¬
heim um % */o an. Renten lagen geschäftslos.
Nachbörslich hörte man Farben 140V4.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 25 . Februar
4VtNederl .-Ind .1934
4% Nederl . 1916
4ViV. Nederl . 1917
7»/o Dtsch . Rijks.

1949 (Daves)
5 % % Dtsch . Rijks.

1965 (Young)
7"/i Bremen 1935
6% Preußen Obi . 52
7% Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
7% Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrl . 1953
7Vt Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960
7°/t Dtsch . Kallsyud.

Obi . S. A 1950
7"/t Cont . Gummiw.

A. G. Obi . 1956
6V» Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6% Harp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6°/a l . G. Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951

101 .81

271/4

30 —314/8

20V4

215/8

384/j

36

294/8

Vit  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

7% Rbein -EIbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 —

Vit  Rb .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 25

7% Siem . & Ealske
Obi . 1935 —

V !t  verein . Stahlw.
Obi . 195 1 364/8

6Vi °/o Verein . Stahl.
Llt . C. 1951 23

Vit  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 24

6% Phoenix Guld .-
Ohl . 1960 —

6VtSiem .-H.0b .2930
6°/o R.W.E. ,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Kunstzljde
Amst . Rubb -Cult . Mlj.
Ndl . Scheepvrt . Unie
Muell .-Co.Winstd .Pr.
Montecatinl
Dt . Reichsschulden,

forderungen

39
24

1067/s
995/4
65

33' /8- 4/4
96—964/4

34l/s
4C‘/s

130

40

Schwach
Amsterdam, 25. Februar. Am Amsterdamer

Fondsmarkt überwogen zu Beginn die Ah -
Schwächungen.  Das Geschäft war außer¬
ordentlich ruhig.  Verstimmend wirkte die
erneute Schwäche des englischen Pfundes und
die Haltung in Wallstreet. Von Industriewer¬
ten eröffneten Philips nahezu unverändert, hat¬
ten aber später unter der Allgemeintendenz
zu leiden und büßten etwa 1°/o ein. Unilevers
wurden ebenfalls ungünstig durch den Rück¬
gang der Sterling-Devise beeinflußt und ver¬
loren ungefähr 2Vo. Aku verkehrten kaum
verändert. Petroleumwerte etwas schwächer.
Königl. Petroleum waren nm etwa 1% rück¬
läufig. :Auch amerikanische Oelwerte verloren
Bruchteile eines Prozentes. Gummiwerte größ¬
tenteils etwas niedriger. Amsterdam Rubber
gingen gut um 1 Vo zurück. Zuckerwerte gleich¬
falls abgeschwächt. Handelsvereinigung Am¬
sterdam büßten nach widerstandsfähiger Er¬
öffnung ungefähr 1Vo ein. Tabakwerte wiesen
Kursverluste bis 2Vo auf. Schiffahrts- und
Grubenwerte kaum behauptet. Deutsche
Anleihen nicht voll behauptet. Young-Anleihe,
die zunächst ungefähr 1Vo verlor, konnten sich
später wieder erholen- Am Markt der nieder¬
ländischenFonds vermochtensich die Kurse gut
zu behaupten. Alte Schuld konnten sogar um
Bruchteile eines Prozentes anziehen.

Schwächer
London, 25. Februar. Die Börse .verkehrte in¬

folge der Unsicherheit der Sterling-Devise eher
schwächer.  Britische Staatspapiere waren
niedriger. Dagegen konnten Gofdminen-Shares
weiter anziehen.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

25. Fe

Oeld

bruar

oriei

23 . Fe

ueld

Muar

tiriei

7 Ägypten 1 äg . Pt. 20 .953t 12 .36 12,39 12,366 12,395
6 Argentinien 1 P.-P. 1.78Z 0,638 0,642 0,636 0,640
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,17 68.23 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,194 0,196 0,194 0,196
7 Bulgarien 100 Lev. 81,— 3,047 31)53 3,047 3,053
6 Canada 1 fc. Doll. 4,58 2,480 2.484 2 .481 2,485
2‘/> Dänemark 100 Kr. 112,50 53,83 63,93 53,86 63,95
5 Danzig 100 Guld. _ _ 81,31 81,47 81,31 81,47
4 England 1 Pfund 20,42 12,056 12,085 12,06 12,09
2 ' /, Estld . lOOestn . Kr. - — 68,68 68,82 68,68 68,82
VI: Finnland 100 f. M. 81,- 5,325 ö,335 6,325 5,335
2>/. Frankreich 100 Fr. 81,- 16,43 16,47 16,43 16,47
2 Griechenld . 100 D. 81,- 2,354 2,353 2,364 2,358
37? Holland 100 Guld. 168.74- SrB .33 168,67 168,28 168,62
57, Island 100 isl . Kr. 112,60. ' s 54,66 54,58 54,68
4 Italien 100 Lire 81- <1 UP 21,18 ■21,20 21,24

1 .65 Japan 1 Yen 2,092 ■T),7Ö-I 0,706 0,7u6 0,708
3 Jugoslav . 100 Din. 81,— 8,649 6,661 5,649 5,661
7 Lettland 100 Latts __— 80 .92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Utas — 41,63 41,71 41,63 41,71
67! Norwegen 100 Kr. 112,70 60.60 60,72 60,62 60,74
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,95 49,05
3 Polen 100 Zloty — — 47,03 47,13 47,03 47,13
67s Portugal 100 Esc. 453,57 10.95 10,9? 10,95 10,97
5 Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2,488 2,492
67, Schweden 100 Kr. 112.60 62,17 62,29 62,19 62 .31
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80 .72 80,83 80,72 80,88
27. Spanien 100 Pes. 81,— 34,07 34,13 34,07 34,13
57» Tschech . 100 Kr. 85,— 10,391 10,411 10,395 10,415
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö —,— — — — — -
4i/* Uruguay 1 GoldP. 4,34 1,019 1,021 1,011- 1.021
17* V.St .v .Ämerika l D 4,19t 2,481 2,485 2,483 2,487

Die Kapitalrliekflüss 'ö aus England , die bereits zu
eiaer Erhöhung der dortigen Diskontsätze geführt
haben , hielten weiter an , so daß sich der Eiickgang
des englischen Pfundes fortsetzte . Das Pfund
gab in Paris auf 73 .36 , in Zürich auf 14.94V* und
in Amsterdam auf 7.161/* nach . Gegenüber dem
Dollar trat eine weitere Abschwächung auf 4.85I6/i«
ein . Die amerikanische Valuta  lag inter'
national ebenfalls etwas leichter . Kabel Paris stellte
sich auf 15.09V*, Kabel Amsterdam auf 1.47V« und
Kabel Zürich auf 3 .075/«. Die nordischen Valuten
waren wieder 5 bis 10 Cents gedrückt . Die Lira
lag international wenig verändert , da anscheinend
weitere Stützungen erfolgen . In Paris trat eine Be¬
festigung auf 128.30 ein . Das Pfund  bröckelte in
den Mittagsstunden weiter ab . In Paris trat ein
Rückgang auf 73 .33 ein . Die Lira konnte auf 128.45
(128 .10) anziehen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 25 ^ .
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 .87
7 . 171/4

147 . cO
976 .37

34 . 58
4Z.92
12 .55
20 . 25
36 .05
32 .07V)

Stockholm 37 .02i/i
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz V»
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsgt
Terminsätze
Pfund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

X/4
1

bondon, 25 . 2.
Newyork 486 .19
Moutreal 486 .37
Amsterdam 716 .50
Paris 73 . 38
Brüssel 20 . 72
Italien 57 . 21
Berlin 12. 071/«
Schweiz 14. 951/i
Spanien 35 .41
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 .3Q7/8
Oslo 19. 90' /«
Lissabon 110. 12
Helsingfors 226 . 50
Prag 115.75
Budapest 27 .00
Belgrad 214 . 00
Sofia 410 .00
Moskau 561 . 00
Rumänien 481 .60
Istanbul 608 .00

Athen 515 .00
Wien 25 .93
Lettland 14 . 87
Warschau 25 .62
BuenosAlres 1^*00 offi?
Rio Janeiro 4 . 12 cfliz.
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/1087
Shanghai 1/700
Yokohama 1/201
Australien 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland !24 .00
Montevideo 10 *37
Valparaiso ~
Buenos auf

London 18 .90
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel * V*
Privatdisk . 9/»ß
Discontd Bk,
v . England *) -

Rio a . Lo’.d.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/612

London au’
Bombay 1/615

Straitsdollar
(Singapore; —

Wochengeld V.
Bankakzepte

per 3 Mte. 9/tt —s/e
Schatzschein

per 3 Mte. ’/i.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte. 2—2l/i

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld ‘/s- 1/*

Paris , 25 . 2.
London 73 .42
Newyoru 15.09V;
Belgien 354 . 00
Spanien 207 . 25
Italien ••' - lRMM **■
Schweiz 49^ . 62
Kopenhaget -329 .00
Holland 1024 .60
Oslo 368 .00
Stockholm 377 .75
Helsingfors 32 .25

Prag 63 . 30
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 60S. 60
Belgrad . 35 .21 ..
Rio a .Londt
Warschau
Portugal
Athen

286 .25

Offiz . Bank¬
diskont

Privat¬
diskontsatz —

Tägl . Geld —
Pfund
per I Mt . —
per 3 Mte . • —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . 1 Mt. —

Zürich . 25 . 2.
Paris 20 . 377/8
London 14,95 l/i
Newyork 307 . 64
Belgien 72 . 10
Italien 26 . 13
Spanien 42. 22l/s
Holland 208 . 75
Berlin 123.90
Wien

Offiz . Kurs —

Wien
Notenkurs 66 .90

Stockholm 77. 05
Oslo 75 . 10
Kopenhagen 66 .75
Sofia
Prag 12. W«
Warschau 58 .32»/)
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .9J
Istanbul 2 . 47

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .60
Buenos Aires 79 . 5u
Japan 87 .60
Privatdisk.

Inland l ' h
Privatdisk

Ausland 2*Js
& per 1 Mt. l ' /i dep
£ per 3 Mte. 3
$ per 1 Mt. V* .
S per 3 Mte. ll> ..

Kopenhagen25 .2.
London 22 .40
Newyork 462 .00
Berlin 182.75
Paris 30 . 70
Antwerpen 103. lö
Zürich 150 .00
Rom 39 .35
Amsterdam 313 . 32
Stockholm 115. 60
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 *95
Prag 19.55
Wien —
Warschau 88 .00

Wien 25 . 2.
Amsterdam 362 .62
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 .00
Brüssel 125. 20
Budapest —

Prag , 25 . 2.
Amsterdam 16.20
Berlin 961 .00
Zürich 77 ( . 77
Oslo 583 .00
Kopenhagen 519 .00

Oslo , 25 2.
London 19.90
Berlin 165 .75
Paris 27 .36
Newyork 411 .50
Amsterdam 279 .00
Zürich 134 .00
Helsingfors 8 .96
Antwerpen 97 .00
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89 .25
Rom 36 .10
Prag 17.35
Wien —
Warschau 78 .60

Bukarest
Kopenhagen llo .75
London 26 .00
Madrid 72 . 61
Mailand 45 .45
Newyork 533 .41
Oslo 130. 33

London 116 .20
Madrid 328 . 25
Mailand 203 .60
Newyork 23 . 90
Paris 158 . 25
Stockholm 598 .00

Stockholm , 25 -2.
London 19 .40Vi
Berlin 161.00
Paris 26 .50
Brüssel Z4.U0
scbw . Plätzel30 .00
Amsterdam 271 .25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 400 .00
Helsingfors 8 . 60
Rom 34 .25
Prag 17.15
Wien —
Warschau 76 .25

Paris 55 . 45
Prag 22 . 20
Sofia —
Stockholm 133 .72
Warschau 1111. 33
Zürich 173 . 70

Wien 569 .90
Marknoten 911 .00
Poln . Noten 454 .25
Belgrad 55 .5U6
Danzig 784 .60
Warschau 453 .25

Kolumbianischer Goldpeso . 100 USA -I brieflicher
Auszahlung Newyork gleich 175 Kol . Gold -Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antiooueno Me¬
dellin vom 23. Februar ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Februar
Bombay 1.6V*, Kalkutta 1.6Va, Hongkong 1.10V«,

Shanghai 1.6Vi , Kobe 1.2 . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28 .40. London gegon Japan
1.2Vm. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 23. Ushant

pass , nach Havana . Arucas 24 . ab Las Palmas nach
Hamburg . Atto 22 . ab Piraeus nach Calamata . Avola
24 . ab Bremen nach Oran . Coblenz 25. an Dairen.
Crefeld 24. Ushant pass , hach Rotterdam . Eisenach
23. ab Para nach Maranhao . MS Elbe 24. an Bre¬
men . MS Erfurt 24 . ab Havana nach Puerto Mexiko.
Europa 23. ab Newyork . Frankfurt 23 . Azoren pass,
nach dem engl . Kanal . Friderun 22 . an Rabaul . Hai-
mon 23. an Boston . Ilmar 25. ab Kobe nach Yoko¬
hama . Mosel 23 . Ushant pass , nach Durban . Nien¬
burg 23. ab Las Palmas nach Leixoes . Nordland
25. ab Yokohama nach Hakodate . Orotava 23. ab
Bremen nach Antwerpen . Porta 22 . Fernando No-
ronha pass , nach Magellanes . Raimund 24. an Bre¬
merhaven . Rhön 23. an Ceara . MS Saale 24 . ah Hong¬
kong nach Shanghai . Schlesien 23. Ushant pass , nach
Oran . Stuttgart 23. ab Newyork . Vancouver 23. an
Seattle.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschlffafcrt
Bremen -Stadt angekommen am 25. Februar:

MtL Tao (Niestedt ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 1,
Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleiohter 165 (Glahr ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.
Abgegangen am 25. Februar:

Seeleichter 137 (Paetsoh ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleiohter 145 (Otten ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 152 (Willers ) nach Hamburg,
Stückgüter . Seeleichter 157 (Schäfer ) nach Hamburg,
Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa 0 ,
Bremen . Hohenfels 24 . von Emden nach Rosario.
Labneck 23. in Hamburg . Lauterfels 23 . Perim pass.
Lichtenfels 25. in Hamburg . Liebenfels 24 . von Suez.
Lindenfele 25 . in Rotterdam . Marienfels 23. von Co¬
lombo nach Kalkutta . Rbeinfels 24 . in Madras . Son¬
nenfels 24. Ushant pass . Stahleck 24. von Bilbao.
Tannenfels 24. in Hamburg . Trautenfels 24. in Ran¬
goon . Trifels 24 . von Port Sudan . Wachtfels 24. von
Malta . Wartenfels 25 . von Malta . Weißenfels 24 . in
Bombay . Wildenfels 24 . von Antwerpen nach Bom¬
bay . Wolfsburg 23. von Bhavnagar.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
(Vormittagsmeldung ) . Andromeda 24. Emmerich pass,
nach Köln . Ariadne 24. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam . Astarte 25 . in Bremen . Bacchus 23 . Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Bellona 19. in Egersund.
MS Bessel 23 . von Sevilla nach Faro . Castor 23 . von
Hamburg nach Rotterdam . Delia 24. Gibraltar pass,
nach Bremen . Egeria 25. in Bremen . Electra 24.
Brunsbüttel pass , nach Malmö , MS Gauss 24 . in
Bremen . Hector 24. in Windau . Helios 24. von Tar-
ragoua nach San Carlos de la Rapita . Hermes 23.
in Cullera . Hero 24 . in Pasajes . Irene 24. in Bre¬
men . Jupiter 23 . von Bergen nach Drontheim . MS
Kepler 23 . in Antwerpen . Leander 24. in Santander.
Luna 24 . von Rotterdam nach Köln , Nereus 23 . in
Bremen . Niobe 25. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg !. Orest 24 . Brunsbüttel pass , nach Gdingen.
Pallas 24 . von Stavanger nach Bremen . Pax 24. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Phaedra 24 . von Rot¬
terdam nach Köln . Phoebus 25 . Holtenau pass , nach
Rotterdam Pollux 24. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Pylades 23. von Danzig nach Bremen . Rhea
23 . von Königsberg nach Bremen . Themis 24 . in Kö¬
nigsberg . Uranus 23 . von Hamburg nach Riga . Venus
24. von Rotterdam nach Stettin . Vulcan 24. von Rot¬
terdam nach Bremen . Hans Carl 23 . von Königs¬
berg nach Rotterdam . Oscar Friedrich 24. in Rot¬
terdam.
(Nachmattagsmeldung ) . Diana 24. von Rotterdam
nach Köln . Elin 24 . von Rotterdam nach Köln . Flora
25 . Brunsbüttel pass , nach Stettin . Helios 25 . in San
Carlos . Klio 24 . in Antwerpen . Kronos 24 . in Ant¬
werpen . Minos 26. von Königsberg nach Bremen , Nep¬
tun 25 . von Rotterdam  nach Köln . Priamus 25. von
Bremen nach Kopenhagen . Stella 24. von Rotterdam
nach Hamburg -Altona . Thesen « 25. Hornsriff pass,
nach Bremen . Victoria 25 . von Bremen nach Lübeck.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
23 . an Bremen . Albatroß 25. an London . Butt 24 . au
Rotterdam . Condor 23. an Rotterdam . Elster 23 von
Brüssel nach Stolpmünde . Erpel 24. Brunsbüttel pa «* .
nach Kotka . Fink 25. an Antwerpen . Geier 25 . Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Greif 25. an Hamburg.
Lerche 24. Brunsbüttel pass , nach Apenrade . Meise
23. an Hamburg . Oliva 23 . von Valencia nach Ham¬
burg . Optima 24. an Memel . Orla 23 . an Abo . Ot-
landa 23 . von Rotterdam nach Bremen . Ostara 24, an
Emden . Phoenix 24 . an Bremen . Schwalbe 23. an
Rotterdam . Schwan 25. von London nach Hüll . Strauß
25 . au Bremen . Wachtel 24. an Antwerpen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Eschersheim 23 . 29 Grad Süd 47 Grad West gemeldet.

F . A . Vinnen & Co . Christel Vinnen 25. ah Kö¬
nigsberg.

Hamborg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ) , Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 24. ab Southampton nach
Hamburg . Idarwald 23. Bishop Rock pass , nach
Bremen . MS Osiris 23 . Ouessant pass , nach Phila¬
delphia . — Westindlen/Mlttelamerika : Troja 24.
Vlissingen pass , nach Cristobal . MS Patricia 23.
Ouessant pass , nach Barbados . Antiochia 23. ab Le
Havre nach Rotterdam . MS Caribia 23 . ab Plymouth
nach Amsterdam . Kyphissia 23 . San Miguel pass,
nach Santander . MS Orinoco 22. ab Havana nach
La Coruna . Kreta 23 . ab Hamburg nach Antwerpen.
— Westküste Südamerika : MS Oakland 23. an Ant¬
werpen . — Ostasien : MS Burgenland 22. ab Manila
nach Singapore . MS Ermland 23. an Shanghai.
Preußen 24. ab Singapore nach Manila . MS Knlmer-
land 24 . an Tientsin . MS Leverkusen 23. ab Port
Said nach Genua . Sachsen 24 . ab Hamburg nach
Antwerpen . MS Cordillera 24 . i. a Rotterdam . wasgen-
wald 23. an Hamburg . — Anstralien/Niederlandlseh-
Indien/Südafrika : Halle 24 . ab Port Said nach Ant¬
werpen . Altona 24. ab Le Havre nach Rotterdam.
MS Heidelberg 23. Perim pass , nach Sabang . Essen
23. Vlissingen pass , nach Antwerpen . MS Freiburg
24. an Batavia . Kurmark 23. an Hamburg . — Ver¬
gnügungsreisen : Resolute 24 . ab Bombay nach Ma¬
dras.

Hamburg -Südamerikanische Dampfsthifff &hrts -Ges.
Cap Norte 24 . von Funchal nach Rio de Janeiro.
General Osorio 25 . in Santos . Madrid 24 . Fernando
Noronha pass . MS Monte Olivia 24 . von Vigo nach
Hamburg . MS Monte Sarmiento 24. Dover pass . La
Coruna 25. in Santos . Alrich 24 . von Bremen nach
Antwerpen . Eifel 22. von Cabedello nach Antwerpen,
Rotterdam und Hamburg . Entrerios 24. Ouessant
pass . Eupatoria 24 . in Antwerpen . Grandon 24. Fer¬
nando Noronha pass . Ludwigshafen 25. in Antwerpen.
Paraguay 23. St . Vincent pass . Parana 23 . in Ant¬
werpen . MS Pernambuco 23. von Pernambuco nach
Cabedello . — Touristenreisen : MS Monte Pascoal
(Feuerland -Reise ) 23. Pnnta Arenas pass . MS Monte
Rosa (2 . Inselreise ) 24 . Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle / Deutsche
Ost -Afrika -Llnle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Wesfrafrika : Tübingen 25. Cuxhaven pass . Wagogo
21 . ab Lagos . Wolfram 23. ab Antwerpen , Vlissingen
pass . Wigbert 23. an Bremen . Ingo 23. an Ld Havre.
— Süd - und Ostafrika : Adolph Woermann 21. ab
Lagos . Wangoni 24 . Cuxhaven pass , an Hamburg.

Deutsche Levante -Linie . Akka 23.  Gibraltar pass.
Alimnia 24. in Salonik . Angora 23 . von Volo nach
Aghia Marina . Aquila 23 . in Izmir . Arta 24 . in Mer-
sin . MS Cairo 24 . in Jaffa . Cavalla 24 . in Alexan¬
drien . Galiiea 23 . in Rotterdam . Hagen 24 . Gibraltar
pass . Heraklea 24 . von Candia nach Calymnos . Ilse
L . M . Ruse 23. von Triest nach Bari . Macedonia 25,
in Beirut . Neumark 23. von Adalia nach Morphou.
Samos 23. von Hamburg nach Bremen . MS Sofia 24.
in Hamburg . Thessalia 24 . Istamhnl pass , Ulm 23.
in Aktchai . Magdeburg 23. in Jaffa.

H . C . Horn , Hamburg . MS Mdmi Horn 28 . von
Gäddviken nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Palos 23 . ansg . in SantandeT . Lisboa 23.
von Mogador nach Casablanca . Rabat 23. von Maza-
gan nach Las Palmas . Porto 23 . La Coruna pass.
Sebn 23 . in Antwerpen . August Schnitze 23 . in Ant¬
werpen . Tenerife 23 . in Rotterdam . Larache 23. in
Leixoes . Ceuta 24. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei , G . m . b . H . , Hamburg.
MS Wilh . A . Riedemann 22. von Falmoufch nach
Aruba . MS Geo W . MoKnight 23 . von Haifa nach
Le Havre . MS Penelope 24. von Southampton nach
Bremen . TL Elbe 24. an Königsberg . MS J . H . Senior
24. von Le Havre nach Aruba . MS Calliope 24. an
Algiers . MiS Persephone 24. von Caripito nach Na-
tnrinbar . MS Phoebus 22 . von Tampico nach Fawley.
MS Thalia 22 . von Cristobal Colon nach Caripito.

Reichsmarine
Bremen , 25 . Februar . Fischereischutaboot „ Weser“

23. in Stralsund . Heute von dort wieder in See.
Peilboot V 23. nachmittags in Wilhelmshaven.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min . . Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
26. Februar 8.25 20.43 7 .55 20.13 5.50 18.06
27. Februar 9.08 21.30 8.38 21.00 6.33 18.55
28. Februar 10.11 22.45 9 .41 22.15 7.36 20.10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ulir

Hann .* Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
19. Februar 4 .09 4.91 4.34 4.65
20. Februar 3.76 4 .60 4 .28 4.72
21. Februar 3.56 4 .46 4.— 4.50
22 . Februar 3 .36 4.30 3 .83 4.35
23, Februar 3 .39 4.21 3.69 4.21
24. Februar 3 .58 4.33 3 .78 4.21
25. Februar 3.80 4.53 3.93 4.30

Windwarnung
für die südliche Nordseeküste vom 24. Februar,
22.09 Uhr:
Ab morgen früh Gefahr starker bis steifer In Böen

stürmischer Süd - bis Stidwestwinde

Reichsbankdiskoni 4 °/0 WerMg »qpierB € iMgg4R der ircmcr Zeiiiggagg vom 25 . Febraciff Lombardsats S%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 25 , 2.  23 . 2.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Reichspost 33 I.
4Vt do . 34 t
5 Bremer $ kl.
5 do . gt;
6 Lübeck Kr . kl.
ß do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg . Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - u. Kreis-
Anleihen

6 Scblesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

0 Oldb . Gsch . v . 25
6 do . Kom . S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
6 do . S. 1. u . 3
6 do . S. 2
6 do . S. 4
6 do . Gplbr . S. 5
6 do . do . S. 6

Hypothekenbanken
ß Dt . ödiiflbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do . D F G H J R
51/* do . Liquid,
do . Antellsch.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . U. 4
6 do . 5
8 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
51/* do . LIq . 26 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi . 26/27/28
6 Rh . West !. Bod.

Cred . 4
5Vs do . Liquid.
6 Schl . Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
6 do . Kom.

Obi . 2 u . 3.

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkt , v . 03
Delm . Lin . von 1926
Dt Lio von 1926
Dt Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steing . v. 27

9G/ 8G 90l/i G
931/« G 931/sG
100. 50 100. 50

1000 1COG
99 . 1 G 99 . 1G

64 Ü 64 G
64 G 64 G

2i 1/« b 2lV « b
21 .35 21V*G

111.70 111. 75
*09.37 109 . 37
108.25 108. iO

94 G 94 G
— 93*/4G

97l /kG
96 G
96 Ü
96 ü

9*' l /s G
971/s G
9' l /i G
971/ : G
971/s G

971/-. G
96 G
96 G
96 G

97*/5 G
97V*G
971/5G
97V*G
97Vj G

92 G
92U

968/«G
9&l* b
96»/4Ü
96*/* b
9pV* b
7 . 80 G
951/« G
95l/<G
95V* b
95V*G
95lU U
951/«G

99 G
9 .85 G

92 G
92 G

96»/« G
96»/« G
96»/«G
96»/* G
997 » b
7 .90G
951/«G
951/« b
951/« b
951/«G
951/*G
951/«G
99i/ «G
9 . 60G

94G 94 .0G

957s G 95»/«G
997 *0 9975 G

— 94 .0 Ü

947 «G 93 G

947s 947»
99 99
98 98
997s 997;
981/» 987»

Steuergutscheine Gruppe li

fällig am 1 4 1934 103.62 103.62
fällig am 1. 4 . 1935 107.00 107.00
fflllig an I . 4 . 1936 10/ . '2 10 700
fällig am 1. 4 . 1937 106. 00 105. 87
fällig am 1. 4 . 1938 104. 87 104.75

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .*Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
ITerelnsbank
Westholst . Bank

SchWahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Afrika -Llnle
Hapag
Hbg .-SÜdam . D. G.
Nentun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Linie

Elsenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
fc. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Alte . Gas . u . E.
Br. Ch. Fabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauerei
.. G. Farbenindustr.
Gelsenkirchener
ßuano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
flarpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Vfannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt u Kühlball
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

25 . 2 . 23 . 2.
73 73*/*
82 —

253
82 G
82
70

1007*
70
45

163
72

105
125 G

242

73 B
100V*
70
45

1627a
72

1067*
125

29 29
105 105
40 387*
307 « 30»/« G
27 G 28
67 B 67
33 ü 337 *G
50 50
40 38i/i G

85»/* 867a
50 907*
— 1186/fe
895/e 907*eoG 80G

29 28
131 1327»
— 527 »G

118
150
117

86
86

115
142
50G
96 B

134
150
112
147

118
150
117
1157*
86
86

115
142
50G
96 B

134
150
112
MS

92
141
697«
91

127

92
14 '»/«
697»
907»

128

34 B 341/«

M8
86

114
205

95
93
M9
7578

147
86

114
205

9 / B
93

149
767*

02
47«

1?2
64
55

127

2b . 2 23 . 2. 25 . 2.
Schlinck & Cie. 86 8<5 7er . Werkstätten 53
Schuckert & Co. 99 99»/« Wendt Zlgarrenfabr. 57
Schwartauer Werke 75 B 74 B
Siemens & Halske 1471/! 147 Kolonialwerte
Stader Lederfabrik 121 121 Kamerun .-Eb .-G. —■
Thorl Oel 86 86 Nen -Guinea -Comp. ‘32
Transp . A. G. vorm. Otavl Min . u . Eis .-G. 12%

J. Hev ecke 43G 43 Schantung Hand . AG. —

53
57

132
127*
587»

Niedersächsisehe Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mit Zinsberechnung

6"/o Hann . Prov . Anl.
R. 15 941/8 947«

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6»/o Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5

6% do . Gold .-Komm.
S. 3

Landesbanken

6®/o Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

6V« Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6°/« Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv.

67 # Caleub . ritt.
Gold 28

67o Cell . ritt . Kr.
G. C.

Stadtschaften
67e Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken

67 « Brschw .H.Hyp .29
57 *7 « do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

67 « Brauergild .Hann.
67 « Conti Gummi 26
67 . Hackethal 27
67 * Hanomag 27
67 « Lind . Brauer . 26
67 « Mech . Weber . 26
67 . Vorw . Zem . 26

9?7 * 9?7*

96 96

965/a 96B/e

96

95»/«

95

967s 9o7t

99»/« 997p
10.90 10.90

99»/*
100
58»/*

10Ö
100
9ö7»

•007 * 1007*
68 68
99 987»

47t Hann . Stadtanl.
47o Br . Roggenanl.
47o Celler Roggen
47o Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
57 « Großkrftw . H.

Kohle 23
do . auf RM. abgest.
67 « Calenb . ritt.

Gold 27
47 » LUdensch . Obi.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG. Brschwg.

Dt . Asphalt
Doornkaat
Eisen Wölfe!
Hackethal
Hann . Immob . i. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

8ank -Aktlen
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

Hüdesheim

90
91
91

18. 25 —
18.50 18.50

96
927*

95»/«
927*

547 « 54
1427 * 142

Berliner Börse

077s 10/78
‘017»
537 -.

125
64
’57s

126
101 B 100

Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , det Länder,
der Reichsbahn , der Reichspust.
Schutzgebietsanleihe uod Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
ScheineNr 1-90000 w .90 M1 .>5

67e Reichsanl 27 99 .50 99 .50
57 *7 « Young -Anl --01,12 101. 12
67 « Dt Wtb 35 gl 93 .50 93 . 37
67 « Dt Wtb 35 55 .00 ^ .00
67 « Pr St . Anl . 28 0 ^.00 109.00
67 « Prß Staats R 2 01 ? •» 101. 70
67 « Prß Staats R 1 ' 03 . 00 ' 03 .00
67 « Bayern v 1927 97 .20 97. 40
67o Brschwg . 1928 95 .87 95 62
47o Schutzgebiete 10. 40 10. 45

7»/* 7V*

90 90
'03W* 102V*
395 405
107 107
145 145
M4Vs 115
8 *4/« 841/*

‘*12 112
144 145
1*8 155
1081/* 1081/*
145 145
106»/* 10a1/*
156 157

85 85

46 44
1091/* 110

100 100
■»I1/* 72

100. 20 100.20
100. 50 100.62

98 98
98 98
97»/* 978/e

921/> 91 .87
9?»/« —

25 . 2.
1007s

67 « Pr Ldrbk 1— 2
67 « .. 3— 4
67 « .. 5— 6

Stadtanleihen
67 . Bin . Goldsch . 26
67 « do . Verk . Anl . 28
67 « Frkft Schätze
67 » Kölnei Schätze

Oeftentl . Kreditanstalten
77 *7 « Bin Pfdbr .-A. ~
Dt Komm Auslos .-

Scheine l 12»/«
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 11 W/*

V478

)£»/*

128»/«

966/8 966/8

— 977i
— 97lh
9/7 * —
977 * —
— 977*

6V0 Dt .Komm . Sch .3l
67 « Hann . Landes¬

kredit v. 1926S . I
do . 1927 Serie 2

67 « Old. Staatl . 25
67 « do . Serie 1— 3
67 « do . Serie 2
67 « do . Serie 4
67 « do . Serie 5
67 « do . Komm . 1
67 « do . Komm . 2
67 o do . Komm . 3
57 *7 » do . Liquid.
6V0 Pr . Ldpfbr . S. 4
67 « do . S. 11
67e do . S. 17— 18
67 « do . S. 21
67 « Pr . Ztrst . R. 23
67 « do . R. 24
67 « do . R. 25 — 27
67 « do . R. 28
67 «Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
67o Ostpr . IdsChftl.

Goldpfdbr.
67o Schlesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
67o Westf . Idschftl.

Goldpfdbr . 95

Hypothekenbanken
67 « Braunschwg.

Hann . v . 1929 967*
67 # Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 957*
67 « Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 957*
67 « Meininger

Hypoth . Bank V. 5 90
67o Pr . Centraib . 28 957*
67 « Pr . Hypoth . 1— 3 957*
67 « Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 957*
67o Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 957*
57 « Schl . H. ldsch.

A 30 94 . 50
87o Berl . Hyp . 15 957*
87 « Berl . Hyp . K.

Obi . 6 94
57 *7 « Pr . Centr . B.

Liquid . 99
67 « Pr . Pfdbr.

Komm . 20 94
67 « Pr . Ctr . Bod.

G 24 957«
67 « do . Komm . 27 —
67 « do . do . 27 — 28 94
67 « Pr . Ztrst . R. 19 96
67 « Pr . Ztrst . R. 20 96
67 « Hann . Landesk.

S. 1 956/8
67 « Hann Landesk . 96»/«

Kommunal -Obligationen
67o Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21 947*
67 « Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94
67 « Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 947«

Industrie -Obligationen
67 « Dt . Linolwerk ^/a
67 * KlÖcknerwerke ^ ' 1*
67 « Thür Elek . L. 997»
67 « Verein . Stahl 966/a
6°/* Zuckerkredit 997*

Ausl Staatsanleihen
4V»7 « Oest St 14 357*
47 *7 . Ung St 13 7 .90
4VtVt Ung St . 14
47 « Mexik abg . 7,65

57 « Mexik . abg . —

23 . 2
'GO

967*

957*

957*

96
957«
95l/i

957*

95»/«

94 .25
957»

94

997s

98 . 90
96

98 .80 Fällig
1. 4.

A
ueid

tc
Bne i

r oler
üeld

scha.
Briet

97‘/< 97 V. 1935 — - V9V* -
97 97 1936 9 ' X KO5/® Ms 1006/8
97 97 1937 'OWIs — — —

100 100 1938 100 100% — —

9d% Pöi/s 1939 99«/8 ~ — —
96 96 1940 97»/« 986,8 — —*
96 96 1941 9 ?*/8 986/8 — *—

1942 976/8 981/* 977/8 58»/«
94»/« 94»/* 1943 975/8 98% — —

1944 97lh 98% 97% 985/a
93 . 40 93 . 40 1945 9Vh 98% 97% 986/8

1946 9?‘/i 98% 97% 586/8
P4' /a 94 .25 1947 97‘/« 98% 97% 986/8

1948 97% 98% 97% 986/8

Steuergutscheine
fällig . . . 25 . 2. 23 . 2.
1934
1935
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch . V

103 .80 103. 80
» . » 107. 00 107. 00
. « * 107. 12 107.00
. . * 106. 00 105.8?
. . . 104.87 104. 75
K. ■'05 . 75 ' 05 . 62

Reichsschuidbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 68 69
1946/48 . . . v 687a 69

Aktien
Verkehrswesen
clamb . Hochb .-A.
Rann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Priv
Dt . Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u. L.

90 90»/*
1C8 —
80 —

72 73
907 * 507*

‘047 * 100
1t27 * ' 13
82 82
82

255
68
82
96

827*
:47
68»/8
82
967«

— 88
477 « -

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.Alig .Gas -u .EI.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kotitz Led.
KromschrÖd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
MItteld . Stahl
Mülh . Bergt ».
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schanfune Hd AO

25 . 2. 23 . 2.

287g 28
— 131

?7a
■'20
96

957«
771/*
96
9 '-7*

103
92
77
34

1T5V*
977*
98

112»/*
1057*

75
757*

101»/«

54

117s
1O6»/*
96
587a
92

111»/«
86

’12l/s
124»/*
347s

74

1127 *
77s

*20»/«
95

113
95»/«
75»/«
957«
89»/«

103
92

337s
148
115
97
99

113
105»/«

75»/e
757»

ft )2

1G9
1027*

54
,'22

12
*05
967*
59
927*

112

me/B
*23
‘‘327*

?5
— ‘32
59i/ , —

Fortlaufende Notierungen
951/«

94 Dt. Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 25 . 2. 23 . 2.

96
96

einsrill . V» Abiösungsch.
8°/» Hoesch Eisen - und

H . 90 11t .90 111. 75

96V»
96»/«

Stahl -RM-Anleihe
69/« Fried ! Krupp *RM-

995/8 99i/s — 99 . 87

Anleibe 99V* 99V* 99 .50 98 .50
7»/« Mitteid . Stahl -RM-A
7°/« Vereinigte Stahl -RM

98V* 98V« 98 .25 99 . 37

P41/!
Anleihe Serie B >6»/« '■68/8 96 .62 96 . 90

Accurauiatoren Fabrik 159Vs 59»/* 159. 50 157.00
94 Allgem . " unstztjde Unie 53V> 538/* 53 .3' 54 .50 B

Allg . Elektrizitäts .-Ges 28»/« <87/a 28 .87 28 .00
94 . 2 ^sCbaffenburger Zellsto {) W/4 76 — >6.00

Bayer Motorenwerke — — 123. 25
l. P. Bemberg Au *g. — — _

988/8 julius ßerger Tiefbau i M *14 M4 .00 114 . 50
99 Berlin -Karlsruher Ind. 15V« ' ’5V« '15 . 2 *15. 5(

100 Bl. Kraft u . Licht G A 391/»' '39V, •39 . 25 39 . 75
96 .9 Berl Maschinenbau — 09 (j * O.CO i ' O oG

•<oov* ßraunk u Brik .fBublag) '72 »‘•2 — _
Bremer Wollkämmerei

— — -» _
ßuderus Eisenwerke 85 89 8V.00 50 . ( 0

— Charlottenb Wasserwtk 118V1B 08‘/i B 08 . .*0 08 . 37
7. ' 5 Chem von Hevden — 97V« C8.C0 08 .00
7 .8’ Comp HfspaDo S A-C 92 193 192.5J /P4 .5' •
7 . 65 do do Set . D — —

10.80 Continentale Gummiw. 1441/* 145 744. 75 42 . 50

Anfangs - Schluß* tinheitskurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
Ot. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lieterungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesell schaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau . Genußsch.
Gebrüder Tungbans
Kali Chemie
Kaliwerke AscftersJeben
Klöckner -Werks
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahraeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllianshütte
Metaligesellschaft
Montecatin 5 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt.
Poivnhonwerke
ph eln Braunk . u . Brik.
*hein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schtes Rerpb . u . Zink
Scbles Elektrlz . n . Gas

Ht B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Hafske
Stöhr & Co . Kammgarn
‘stnibereer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
7hnrin <»p* o -»*1 '
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz>
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Bran Industrie
Reichsbank
A 0 für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz -A.
Hamb Amerika Packett
Hambg Südam Dampf
Norddeutsche » Uoyd
Otavl Minen u . Eisenb.

Kurs Kurs 25 . 2. 23 . 2.
— 144 143. 50 143.00

8I6/Ö 807f8 81 .00 81 . 75
— — 123,0G

125V* 1257« 125. 25 126. 0G
99 v8»/* 99 . 00 100.0G

1131/* 113»/« 113.50 112.00
141*/* 141«/« 141. 12 143.00
— — — 107. 75
84V* 84 84 .75 84.37
— — 182.75 162.75

Ausg. _ 171.00 —
— — 113.00 113. 25

104 104 103,75 104.75
113 112V*G _ 113. 50
Ausg. — 116. 50 116.50

9I 1/* 911/» 92 .00 92. 87G
141 140V* 140.75 141.25
— 1150 115. 25 115.25
85«/a 85V* 65 .25 85 . 12
691]a <ev 8 69 .00 69 .50

•13V* 113V« 113. 00 114.00
90/2 90V* 90 .00 90.75

127»/« 1267s 127. 25 127.75
— 337/8 34,00 33.50G
981/* 97»/« 97. 8 G 98.50
86Vs 866/a 66 . 00 86. 12
86V* 85»/* 86 .00 85.00
77 76V* 76. 62 77. 12
— 148. 00 145.00

1201/* 120V* 120. 25 —
80V* 80 80. 75 80.75

126V* 126V* — 126. 25
103 103 102. 75 102.75
e4*/8 847« 84 .50 84,25

103 103 102.87 103.00
— 118»/* 118.50 118.75
205/8 205/aG 20 .62 20 .75
— _ 83 .62 —
70/8 70/* 75 .25 76.00
52 92 90 .00 92.00G
67V* 67V* 67 .25 0 68.25

— _ — 90.00 ß
— _ —

168V* 168V* 168.25 169.00
83»/« 84 84 . 25 83 .75
— 54»/« 54 .50 55.00
121/* 12»/* 11.87 12.000

209 209 207 .50 —
110 110 109. 50 10?.co
94 94»/« 94 .00 0 94.75

1170 117»/» 117. 20 117.00
10i */s 102»/s 102.37 103.00
— _ f45 . 00 145.00
30V8 30»/* 30 . 12 30 .62

142V* 143 142. 50 142.00
Ausg. 146.25 147.75

99 97»/* 98 .25 99.50Ü
100v* 100O *‘00 . ':0 101.00
M7V* 146»/* 146.25 147.37
107V* 107 ^ .OO ■07.00
— — 62 . 37 62.37

264 164 163. 50 164.00
— 129 —
456« 45»/a 45 .37G 45.87

106»/8 f0*»/* — '13 .03

38»/* 38 .50 39.87
'Ü' »/« 025/8 •‘02 .25 '02 .25
10iv» 10 »/! '01 . 12 101. 50

' 2V* M2»/« 1' 2 .25 —
63 67 65 .37 '62 . 15
85»/* 85»/« 85 .87 €6 .00
— 18 — —

16»/« 18»/« ' 18.75 '10 . (52
20»/8 30»/* SO. UG 20-50
2öV> 27 27 . 00 26.00
33»/« J3»/s 0 33. 33 .50
•2V8 12»'s 0 12. 12Ü 12. 37Ü
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